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Expedition des Geſelligen. 


Reichstag. 
60. Sitzung am 1. März. 


In den Logen wohnen die Botſchafter von Rußland und 
Nordamerika, Graf Schuwaloff und General Runyon der Sitzung 
bei. Am Bundesrathstiſche iſt neben dem Reichskanzler Grafen 
v. Caprivi, den Staatsſekretären Frhr. von Marſchall und 
von Bötticher und den preußiſchen Miniſtern Frhr. von Berlepſch 
und von Heyden auch der Finanz⸗Miniſter Miquel erſchienen. 

Vor dem Eintritt in die weitere Verhandlung über den 
deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrag macht Präſident 
von Levetzow das Haus darauf aufmerkſam, daß ihm von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Wunſch vorgetragen ſei, die Berathung 
möge heute zu Ende geführt werden. Zu dieſem Zwecke werde 
er, wenn das in der gegenwärtigen Sitzung nicht möglich ſei, 
dem Hauſe eine Abendſitzung vorſchlagen. 

Zum Gegenſtande der Berathung erhält das Wort 

Abg. Hartmann (ſüdd. Volksp.): Bei uns in Württemberg 
hat der Bund der Landwirthe keinen Boden faſſen können; denn 
bei uns iſt man auch in ländlichen Kreiſen längſt darüber klar, 
daß die Getreidezölle für den kleinen Bauern auch nicht den 
geringſten Vortheil haben. In Württemberg beſitzen nur 8 Proz. 
der Landwirthe mehr als 10 Hektar, und dieſe mögen vielleicht 
ein Intereſſe an hohen Getreidezöllen haben, der übrige Theil 
der Landwirthſchaft aber produzirt nicht ſo viel Getreide, daß 
er es auf den Markt bringen kann. Unſere Landwirthſchaft hat 
ganz andere Bedürfniſſe als hohe Getreidezölle; ſie iſt beſonders 
bedrückt durch die Laſten der Verſicherungsgeſetze und auch durch 
das jetzige Branntweinſteuergeſetz. Wie in Württemberg, ſo iſt es 
auch in Heſſen, in Bayern und Baden. Die geſammte ſüddeutſche 
Landwirthſchaft hat meines Erachtens nicht den geringſten Anlaß 
und Grund, dem Handelsvertrage feindlich gegenüber zu treten. 
Im Gegentheil. Der Nutzen, den der Vertrag der Induſtrie 
bringt, wird indirekt auch der Landwirthſchaft zu Gute kommen. 
Meine Partei wird demnach für den Vertrag ſtimmen. 

Abg. Graf Kanktz (deutſchkonſ.) Ich habe die Zwangslage, 
in der wir uns jetzt befinden, vorausgeſagt und ſie bildet für 
mich eines der wichtigſten Argumente, welche mich gegen 
den Vertrag mit Oeſterreich ſtimmen ließen. Der erſte Fehler 
unſerer Handelspolitik war, daß unſer Konventionaltarif an 
Oeſterreich, die Schweiz, Italien ohne irgend eine Gegenleiſtung 
auch den Meiſtbegünſtigungsſtaaten, wie Nordamerika, zufiel. 
Dazu kommt, daß der Vertrag zwiſchen Frankreich und Rußland 
kein Meiſtbegünſtigungsvertrag, ſondern ein Tarifvertrag iſt, ſo 
daß wir keinen Vortheil von dieſem Vertrag haben, wohl aber 
Frankreich von unſerem Vertrage mit Rußland. Entſchuldbar 
iſt das Vorgehen der Regierung damit, daß ſie zu ſpät Kenntniß 
von dem franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Vertrage erhielt. Als ich beim 
rumäniſchen Vertrage den Antrag ſtellte, ihn nur auf ein Jahr 
zu bewilligen, erklärte der Staatsſekretär des Auswärtigen, das 
ſei der abſonderlichſte Antrag, der je geſtellt worden ſei. Er 
wußte alſo nicht, daß der ruſſiſch⸗franzöſiſche Vertrag nur auf 
ein Jahr geſchloſſen werden ſollte. (Heiterkeit.) Wir ſuchen 
jetzt nach neuen Steuern. Wir hätten es nicht nöthig, wenn 
wir nicht Handelsverträge geſchloſſen hätten, die einen Ausfall 
von vielen Millionen mit ſich bringen. Ich bitte die Anhänger 
des Vertrages, namentlich den Abg. Richter, der ja unſeren 
Fina zen eine beſondere Fürſorge angedeihen läßt, überhaupt die 
Freiſinnigen ſowohl von der männlichen wie von der weiblichen 
Seite (Heiterkeit), ſich die Verantwortung für dieſe Finanzfrage 
vor Augen zu halten. (Lachen links.) Nur ein reiches Land 
verträgt eine ſtarke Einfuhr, man müßte alſo den Beweis liefern, 
daß Deutſchland durch den ruſſiſchen Vertrag an Wohlſtand und 
Kaufkraft wachſen würde. Daß das der Fall ſein wird, glaubt 
doch Abg. Richter ſelber nicht. Als wir die erſten Handels⸗ 
verträge bekamen, hat Abg. Richter in ſeiner Zeitung es aus⸗ 
geſprochen, man würde froh ſein, wenn die Induſtrie nach den 
Handelsverträgen nicht ſchlechter geſtellt ſein wird als vor den 
Handelsverträgen. Es ſei zweifelhaft, ob die Ausfuhr nennens⸗ 
werth ſteigen werde. 

iejer Vertrag iſt in meinen Augen überhaupt 
kein Vertrag, da er in weſentlichen Theilen jeden Augenblick 
außer Kraft geſetzt werden kann. Die freie Durchfuhr iſt in 
Art. 5 gewährt, aber nur, ſo weit es ſich nicht „um Wege handelt, 
welche der Durchfuhr verſchloſſen ſind oder verſchloſſen ſein 
werden.“ Einfuhrverbote können aus „ſchwerwiegenden Gründen“ 
erlaſſen werden. Ueber dieſe ſchwerwiegenden Gründe hat jeder 
Kontrahent nur ſich ſelbſt Rechenſchaft zu geben. Das iſt die 
geprieſene Stabilität. Unſere Induſtrie würde ſich beſſer befinden 
bei einem Vertrage, der auf einjährige Kündigung geſchloſſen 
wäre, aber geſicherte Beſtimmungen enthielte (Sehr richtig! rechts) 
Dieſe ſeltſamen Beſtimmungen ſcheinen von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in den Vertrag hineingebracht zu ſein, weil ſie ſonſt nicht 
in der Lage war, ſich auf 10 Jahre zu binden. Es widerſpricht 
dem Prinzip der Schutzzollpolitik, Tarifverträge auf ſolche Dauer 
abzuſchließen, denn das Schutzbedürfniß iſt ein veränderliches. 
Die ruſſiſchen Zugeſtändniſſe reichen bei Weitem nicht an die 
unſrigen heran; das verkündet die Nowoje Wremja laut, und 
bei uns giebt es Organe der Großinduſtrie, wie die Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung, die den Freudenrauſch der freihändleriſchen 
Preſſe doch nicht mitmachen. Von der Wiedergewinnung des 
alten Abſatz⸗Gebietes ſeitens unſerer Induſtrie kann angeſichts 


der formidablen ruſſiſchen Zölle keine Rede fein. 


Ich gebe zu, daß der Kampfzoll nicht ganz zum Ausdruck 
gelangt, aber nicht, daß die Getreid ezollermäßigung deshalb ohne 
Wirkung auf unſere Getreidepreiſe iſt. (Sehr wahr! rechts.) 
Man jagt, das ruſſiſche Getreide würde über anderes Märkte zu 
uns kommen, wenn wir ihm die Einfuhr erſchweren. Daß das den 
Ruſſen nicht gleichgiltig iſt, beweiſt der Umſtand, daß ſie ein ſo 
großes Gewicht auf das Zustandekommen des Vertrages legen. 


(Widerſpruch links, Zuſtimmung rechts.) Das Getreide wird 
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ſicher um einen erheblichen Betrag billiger werden, und am 
fühlbarſten wird ſich dieſe Schädigung im Oſten machen, wo wir 
jetzt ſchon die Tonne Roggen mit 104 Mark, alſo 50 Mark unter 
den Produktionskoſten verkaufen müſſen. (Widerſpruch links, 
lebhafte Zuſtimmung rechts) Ich kann verſichern, daß es mit 
der Landwirthſchaft im Oſten jetzt ſchon beinahe zu Ende iſt, 
daß wir einen weiteren Preisdruck nicht über uns ergehen laſſen 
können. (Lebhafter Beifall rechts.) Nach der preußiſchen 
Statiſtik ſind in den letzten 6 Jahren in Oſtpreußen zwangsweiſe 
verſteigert 78 000 ha, in Weſtpreußen 96000, in der Rheinprovinz 
nur 6000 und in Weſtphalen 4000, und nach der mir zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Statiſtit von 1891 — eine andere iſt mir 
nicht gegenwärtig — hat die Zahl der Zwangsverſteigerungen 
in Weſtpreußen ca. 15000 ba, in Hannover nur den zehnten Theil 
davon betroffen. Daraus geht klar hervor, wie die öſtliche 
Landwirthſchaft gegenüber der weſtlichen und mittleren 
geſtellt iſt. Wir haben dieſe Handelspolitik bekämpft nicht aus 
Prinzip, ſondern weil wir wußten, daß unſere Landwirthſchaft 
dieſe Schläge nicht vertragen kann. (Sehr richtig! rechts). Die 
Hoffnung, daß man uns künftig ſchadlos halten würde, iſt nicht 
eingetroffen, namentlich nicht in Bezug auf die Währungsfrage. 
Warum nimmt man erſt jetzt die Enquete vor, warum hat man 
das nicht gleich mit Beginn der Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
gethan? Kommt der Vertrag zu Stande, ſo ſind wir noch lauge 
nicht ſicher, daß auch Schritte in der Währungsfrage gethan 
werden. Es handelt ſich hier um einen Exiſtenzkampf, einen 
Kampf auf Leben und Tod. (Stürmiſche Zuſtimmung rechts.) 
Aber während ſonſt im Kriege das Privateigenthum geſchont 
wird, treibt man in dieſem Falle den Beſiegten von Haus und 
Hof (Beifall rechts, Unruhe links. Ich bin von meiner Meinung, 
daß mit dieſer Handelspolitik gebrochen werden muß, auch noch 
nicht einen Zoll abgebracht. Wir wollen uns nicht auf 10 Jahr 
die Hände binden laſſen, wir wollen nicht, daß uns Jemand 
hindert, im eigenen Hauſe zu thun und zu laſſen, was wir wollen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) ; 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall Ich will dem Grafen 
Kanitz das Verdienſt nicht beſtreiten, daß er den ruſſiſchen Ver⸗ 
trag vorausgeſehen hat, aber für die Regierung möchte ich das 
Verdienſt in Anſpruch nehmen, daß ſie den Vertrag nicht bloß 
vorausgeſehen, ſondern auch ſein Zuſtandekommen angeſtrebt hat. 
Wer die Geſchichte unſerer Handelspolitik ſeit 1870 verfolgt, 
wird überall die Spuren davon finden, daß ſie, auch die Um⸗ 
kehr von 1879, darauf gerichtet war, zu einem befriedigenden 
Verhältniſſe mit Rußland zu kommen. Fürſt Bismarck hat es 
ſelbſt geſagt, daß, um auf die ruſſiſche Zollgeſetzgebung zu wirken, 
man auf ruſſiſche Produkte einen Zoll legen müſſe. 

Es iſt doch eine eigenthümliche Erſcheinung, daß, während 
früher die Gegner des öſterreichiſchen Vertrages dieſen als ein 
erbärmliches Geſchäft hinſtellten, bei dem wir übers Ohr ge⸗ 
hauen ſeien, jetzt dieſelben das direkte Gegentheil behaupten. 
Unſere Unterhändler haben den öſterreichiſchen nicht den gering⸗ 
ſten Zweifel darüber gelaſſen, daß wir auch zu einem ruſſiſchen 
Vertrage kommen würden. Es wäre der größte Fehler geweſen, 
einen Vertrag auf kürzere Zeit als auf 10 Jahre zu ſchließen. 
Unſere Induſtrie bedarf, wenn ſie einen lukrativen Export haben 
will, dringend der Stetigkeit. Einen Vertrag auf kürzere Zeit 
ſchließen, hieße der Induſtrie mit der einen Hand etwas geben 
und mit der anderen nehmen. Berechnungen über die Einnahme⸗ 
ausfälle durch die Zollermäßigungen können überhaupt nicht ge⸗ 
macht werden. Wenn manu übrigens behauptet, daß wir mit 
ruſſiſchen Artikeln überſchwemmt werden nach dem Vertrage, 
dann wird ja nicht ein Ausfall entſtehen, ſondern Mehrein⸗ 
nahmen. (Sehr richtig! links.) Wenn wir im vorigen Jahre 
erheblich weniger Zolleinnahmen hatten als 1891, ſo rührt das 
daher, daß wir eine geringe Einfuhr an Getreide hatten wegen 
der beſſeren Ernte, nicht aber aus den Zollermäßigungen. 

Freilich wird in vielen ruſſiſchen Blättern betont, daß 
Rußland ein ſehr gutes Geſchäft mit dem Vertrage macht, aber 
es ſind auch Stimmen aus Induſtriebezirken, namentlich aus 
der Moskauer Gegend, laut geworden, die ſich ſehr bitter aus⸗ 
ſprechen und genau wie Graf Kanitz vom Ruin der Landwirth⸗ 
ſchaft vom Ruin der ruſſiſchen Induſtrie ſprechen. (Heiterkeit.) 
Der ruſſiſche Zoll auf Roheiſen iſt durchaus nicht ſo hoch: wenn 
eine Ausfuhr bei einem Zoll von 60 Kopeken möglich war, wird 
er auch bei einem Zoll von 40 Kopeken möglich ſein. Ein Land, 
das jo hohe Zölle auf Rohprodukte legt, hat andere Produktions⸗ 
bedingungen als wir und kann mit uns nicht konkurriren. Ein 
Einfuhrverbot z. B. für Schienen beſteht nicht. Bei dem Bau 
der ſibiriſchen Eiſenbahn, der 10 Jahre in Anſpruch nehmen 
wird, iſt ja die ruſſiſche Regierung darauf angewieſen, Eiſenbahn⸗ 
material in großen Mengen aus dem Auslande ſich kommen zu laſſen, 
und es kann uns doch nicht gleichgiltig ſein, ob wir an dieſen 
Lieferungen Theil haben oder ſie England überlaſſen. Den Vertrag 
mit Rußland zu verwerfen, wäre ein Experiment, von dem alle 
Theile der deutſchen Bevölkerung, auch der Landwirthſchaft, 
ſchwer betroffen würden. Sehr richtig! links.) Herr Graf 
Kanitz hat behauptet, dieſer Vertrag werde den Ruin der 
deutſchen Landwirthſchaft vollenden. Den Beweis dafür iſt er 
ſchuldig geblieben; er hat es ſogar vermieden, auf die Argumente 
einzugehen, die ich vorgebracht habe. Nun, ein Schelm giebt 
mehr als er hat. (Heiterkeit.) Wenn die Herren es nicht der 
Mühe für werth halten, meine Argumente zu widerlegen, ſo bleiben 
ſie eben unwiderlegt, und damit bin ich auch zufrieden. (Heiter⸗ 
keit und Beifall links.) 

Preußiſcher Finanzminiſter Miguel: (Aha! links). Man 
wird die Gefahr aus dem Vertrage für die Reichsfinanzen nicht 
für ſo groß anſehen können, wie Graf Kanitz es gethan hat. 
Diejenigen Herren, welche eine große Befürchtung auf die durch 
die Zollermäßigung befürchtete Preisgeſtaltung hegen und eine 
große Ermäßigung der Reichs⸗Einnahmen durch ſie erwarten, 
befinden ſich in einem Widerſpruch. Entweder — oder. Gegen⸗ 
über der Thatſache, daß der deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag nicht 
ein Vertrag nur mit Oeſterreich, ſondern ein Vertrag mit den 
weſentlich Getreide produzirenden Staaten war, daß der Vertrag 
im Großen und Ganzen die deutſche Grenze für die Einfuhr des 
Getreides der ganzen Welt mit 3,0 Mk. Zoll geöffnet hat, 
vorläufig mit Ausnahme von Rußland, kann die Ableh⸗ 
nung des Handelsvertrages mit Rußland bewirken, daß der 
Import ſich möglicherweiſe ſo geſtaltet, daß die ruſſiſchen 
Importeure gezwungen ſind, den höheren Zoll ohne 
weſentliche Einwirkung auf die Preisgeſtaltung im Innern zu 
zahlen, oder daß der Import von ruſſiſchem Getreide überhaupt 
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für die Dauer ausgeſchloſſen wird. In dem einen Falle würden 
wir allerdings den jetzt noch ſtattfindenden Import und die 
daraus herkommenden Zollerträge verlieren, es würde der Land⸗ 
wirthſchaft nichts gewinnen und im audern Falle würde es ſich 
ſo geſtalten, daß wir einen Einnahmeverluſt haben, die Land⸗ 
wirthſchaft aber auch damit nichts genützt wird. Die 
prinzipielle Entſcheidung der ganzen Sache iſt nach der 
Ueberzeugung der preußiſchen Staatsregierung bereits 
gegeben durch den Abſchluß des öſterreichiſchen Vertrages. 

Ich will ganz offen ſprechen: In der Zollverwaltung war 
man der Meinung, daß auch in einigen Jahren die differenzielle 
Behandlung des ruſſiſchen Roggens bis zu einer gewiſſen Grenze 
aufrecht erhalten werden könnte, daß es aber auf die Dauer 
dem Handel bei ſeiner außerordentlichen Beweglichkeit gelingen 
würde, nachdem wir im Weſentlichen die Grenze für Roggen 

eöffnet haben, die differenzielle Behandlung hinfällig zu machen. 

Fit das richtig, ſo wird man ſagen müſſen, daß die Zoller⸗ 
mäßigung auf die Dauer große Wirkung für die Landwirthſchaft 
nicht hat. Es ſind aber auch ſonſt noch andere Staaten genug 
vorhanden, den nöthigen Roggen für Deutſchland zu lieſern. 
Selbſt Amerika würde an Rußlands Stelle treten, es würde ſich 
eben auf die Produktion von Roggen legen. a 

Es iſt auf die Nothlage der Land wirthſchaft hinge⸗ 
wieſen. Ich bekenne ganz offen, ich glaube, daß die Worte des 
Herrn Grafen Kanitz Widerhall in den Herzen der preußiſchen 
Regierung (Bravo rechts: Ja, der preußiſchen!) auch der übrigen 
Regierungen und der Reichsregierung finden werden. Ich kann 
das ausſprechen Namens der preußiſchen Staatsregierung 
(Beifall rechts) und Namens der Reichsregierung (Heiter- 
keit). Namentlich im Norden und Oſten iſt die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft nicht blos eine peinliche und gefährdete, ſondern ſie 
uimmt mehr oder weniger den Charakter einer Nothlage an. 
Die preußiſche Regierung iſt vollkommen durchdrungen davon, 
daß es die Aufgabe der nächſten Jahrzehnte ſein wird, mit voller 
Fürſorge und Aufmerkſamkeit dieſe Lage nicht nur zu beobachten, 
ſondern für die Verbeſſerung wirkſam einzutreten. (Beifall 
rechts.) Aber trotzdem haben wir zu keinem anderen Schluſſe 
kommen können, als dieſem Vertrage unſere Zuſt im mung zu 
geben. Herr Graf Kanitz hat von einer Zwangslage ge⸗ 
ſprochen, und dieſe iſt in der That auch für diejenigen vor⸗ 
handen, welche urſprünglich nicht auf dem Boden des Abſchluſſes 
von Handelsverträgen ſtanden, nachdem die Reichsregierung, die 
verbündeten Regierungen einſchließlich der preußiſchen und der 
Reichstag die Grundlagen der Vertragspolitik acceptirt haben. 

Ich hoffe, die ſcharfen Gegenſätze, welche hier hervortreten, 
werden ſich mildern, wenn der Vertrag zu Stande kommt und 
die befürchteten Nachtheile nicht eintreten. 

Thatſächlich kann man ja ſagen: die Landwirthſchaft 
kämpft auf Tod und Leben. Trotzdem man ſich bemüht hat, 
auf alle Weiſe die Landwirthſchaft zu ſchützen, ſind die Preiſe 
für ihre Produkte in ſtetigem Sinken und ich fürchte, dieſe 
Bewegung hat ihr Ende noch nicht erreicht (Hört, hört! rechts.) 
Andererſeits ſind die Produktionskoſten geſtiegen. Dieſer ſchwierigen 
Lage muß man abzuhelfen ſuchen durch intenſivere Wirthſchaft, 
Verbeſſerung der Verkehrsmittel, Meliorationen und Hebung der 
Kreditverhältniſſe. Alle dieſe Mittel wird man mit Entſchiedenheit 
ins Auge ſaſſen muſſen. Ich muß zurückweiſen, daß, wenn es 
um einen Exiſtenzkampf für die Landwirthſchaft ſich handelt, dieſer 
Exiſtenzkampf von dieſem Vertrage abhängt, von dem ich eine 
erhebliche Verſchlechterung der Verhältniſſe der Landwirthſchaft 
nicht fürchte. 

Miniſter für Landwirthſchaft v. Heyden⸗Ca dow: Ich 
ſtimme dem Herrn Finanzminiſter in allen Theilen bei, muß 
aber ſeine Ausführungen noch dahin ergänzen, daß ich auf einen 
Zwiſchenruf von der Rechten: „Ja, in Preußen!“ antworte, 
der fiel, als der Herr Miniſter von der Haltung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums ſprach. Ich konſtatire, daß bereits im Jahre 
1891 derjenige, der zuerſt darauf aufmerkſam machte, daß im 
Intereſſe der Landwirthſchaft etwas geſchehen könne und müſſe, 
der damalige preußiſche Miniſterpräſident Graf v. Caprivi war. 
(Der Reichskanzler dankt dem Miniſter bei deſſen Rückkehr auf 
dem Platz mit einem Händedruck und reicht darauf auch dem 
Miniſter Miquel die Hand.) 

Abg. v. Koscielski (Pole): Ich kann mir im gegenwärtigen 
Augenblick kein abſchließendes Urtheil über den Vertrag bilden, 
muß vielmehr erſt die Kommiſſionsberathung abwarten. 
(Heiterkeit!) Unſer Standpunkt iſt ein anderer, als derjenige 
der Agrarier; denn wir haben uns nicht davon überzeugen 
können, daß der Vertrag der deutſchen Landwirthſchaft er⸗ 
hebliche Opfer auferlegt. Die Konkurrenz des auswärtigen 
Getreides auf dem deutſchen Getreidemarkte halten wir für 
eine Naturnothwendigkeit, gegen welche der deutſche 
Bauer widerſtandsfähig gemacht werden muß. Wir ſind 
der Anſicht, daß die Opfer, welche von der Landwirthſchaft 
gefordert werden, nicht in Betracht kommen können gegenüber 
den Vortheilen, welche die Induſtrie daraus ziehen wird. Der 
jetzige Vertrag iſt eine erſte Breſche in der Zollmauer Rußlands. 
Gegen meine Partei wird nun von den Konſervativen der Vor⸗ 
wurf erhoben, wir halten uns von der Intereſſengemeinſchaft 
des Agrarierthums getrennt, obwohl wir doch vorwiegend 
agrariſche Kreiſe vertreten. Zunächſt wollen wir nicht einen 
Stand vertreten, ſondern die Allgemeinheit, und dann hat 
ſich auch bei uns die Induſtrie ſo gehoben, daß es nicht angeht, 
die Intereſſen der Induſtrie zu vernachläſſigen. Und dann 
mögen die Herren von der Rechten doch Folgendes bedenken: 
Sie haben im preußiſchen Abgeordnetenhaus für den 100 
Millionen⸗FJonds geſtimmt, welcher dazu beſtimmt war, uns 
von der Scholle zu trennen. Sie dürfen ſich jetzt darüber 
nicht wundern, daß unſer Standpunkt von dem Ihrigen abweicht. 

Jedesmal, wenn der Reichstag vor eine wichtige Entſcheidung 
8 wird, ſo werden meinen politiſchen Freunden ſtets 

otive untergeſchoben, die mit der Sache nichts zu thun haben. 
Stimmen wir für die Militärvorlage, ſo heißt es, es geſchehe 
aus Kriegsluſt; erklären wir uns für das friedliche Werk des 
Handelsvertrags, ſo ſoll uns wieder die Kriegsluſt dazu 
treiben. Wir kennen eine Kriegsluſt nicht; wir thun einfach unſere 
Pflicht als Staatsbürger. Wir ſind die Letzten, die zu einem Kriege 
rathen würden, der doch mehr oder weniger für uns ein Bruderkrieg 
ſein würde. Wenn der König uns ruft, werden wir alle unſere 
zent thun, aber wir drängen gewiß nicht zum Kriege. Die 

ache wird immer ſo dargeſtellt, als träume der ſchlimme Pole 
immer nur von Kriegsfackeln und blutgedüngten Schlachtfeldern. 


Berubigen Sie fich, u jol | 
Wir träumen nicht einmal von Miniſterſtürzen. Wir werden mit 
intanſetzung jedes perſönlichen Intereſſes, jedes perſönlichen 
hbrgeizes und jedes perſönlichen Unmuthes unſer Votum ab⸗ 
geben und alsdann ſicher eines ruhigen Schlafes uns erfreuen. 
Meine Herren, ich wünſche Ihnen allen eine ſolche geſegnete 
Nachtruhe. ( Heiterkeit.) 


Ab. Dr. Barth (Freiſ. Vereinigung) erklärt: Wir ſtimmen 


für den Vertrag auch im Intereſſe der Landwirthſchaft. (Unruhe 
rechts.) Die große Mehrheit der Nation ſteht in dieſer Frage 
hinter der Regierung. Die Herren von jener Seite wiſſen das 
auch ganz gut, daß die öffentliche Meinung die Annahme dieſes 
andelsvertrags, und zwar die ſchleunige Annahme verlangt. 
(Beifall links.) i 
. Abg. v. Plötz (konſ.) Die jetzige Wirthſchaftspolitik muß 
geändert werden, denn wir ſind überzeugt, daß ſie nicht zum 
Heil Deutſchlands gereicht. Wenn es wirklich dazu kommen 
ſollte, daß Bataillone von unzufriedenen Bauern vor dem Kaiſer⸗ 
palais erſchienen, ſo können Sie ſicher ſein, daß das auch nur 
eine loyale Demonſtration ſein würde. (Große Heiterkeit links.) 
Sie verlangen, wir ſollen beweiſen, daß die Landwirthſchaft 
durch den Handelsvertrag geſchädigt wird. Beweiſen Sie uns, 
daß die Landwirthſchaft nicht geſchädigt wird. (Heiterkeit links.) 
Früher ſagte einmal der Reichskanzler, es werde ihm unheimlich, 
weun von der linken Seite ihm Zuſtimmung zu Theil werde. 
Nun, dann muß es ihm doch jetzt recht unheimlich zu Muthe ſein, 
wo er alle Freiſinnigen für ſich hat. Man ſollte doch bei allen 
Geſetzen darnach fragen, welche Einwirkung ſie auf die Land⸗ 
wirthſchaft haben. Was nützt dem Arbeiter das Brod, wenn es 
noch ſo billig iſt, wenn er kein Geld hat, welches zu kaufen. 
(Lachen links.) Für uns Landwirthe ſind dieſe Handelsverträge 
die Stabilität des Elends. (Beifall rechts.) 

Auf Autrag der Abgg. Graf Hompeſch (Ctr.), Dr. von Mar⸗ 
quardſen (nl.) und Frhr. von Manteuffel (konſ.) wird hierauf die 
Debatte geſchloſſen. Dagegen ſtimmen nur die Sozialdemokraten. 

Abg. v. Kardorfſ (Rp.) zieht Hierauf feinen Antrag 
(Zollfkala) zurück und bemerkt, daß er, wenn er der Anſicht 
wäre, daß der Handelsvertrag das deutſche Volk friedlichen Zu⸗ 
ſtänden entgegenführe, in feiner Stellung zum Vertrage wanfend 
geworden ſein würde. Aber er glaube gerade das Gegentheil; 
der Handelsvertrag würde zu kriegeriſchen Verwicklungen führen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Darauf wird der Handelsvertrag, entgegen den Stimmen 
der beiden freiſinnigen Parteien, der Volkspartei und der Sozial⸗ 
demokraten, einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag: (Militäretat.) 

. —— — 


Politiſche Umſchaun. 

Eine ſolche geſegnete Nachtruhe wie den Mitgliedern 
der polniſchen Fraktion wünſchte am Donnerſtag im Reichs⸗ 
tage der Abg. v. Koscielski allen Abgeordneten. Die Polen 
träumten weder von Krieg, noch von Miniſterſtürzen, ſie 
ſchliefen friedlich mit dem ruhigen Gewiſſen gethaner Pflicht, 
55 würden nur von rein ſachlichen Beweggründen bei 

er Abſtimmung über den ruſſiſchen Handelsvertrag geleitet 
— ſo führte der Sprecher der polniſchen Fraktion im 
deutſchen Reichstage aus. Die Sitzung neigte ihrem Ende 
zu, es mag ungefähr 5 Uhr Nachmittags geweſen ſein, als 
Herr v. Koscielski ſprach. Die Abgeordnetenhausſitzung 
war bereits um 4 Uhr zu Ende — wir ſtellen das feſt, 
weil um jene Zeit der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe 
dort die Erklärung wegen der Einführung des 
poluiſchen Schreib⸗ und Leſeunterrichts auf der 
Mittelſtufe der Volksſchule in Poſen bereits abge⸗ 
geben hatte. Der Abg. Dr. v. Jazdzewski lehnte zwar die 
„Unterſtellung“ ab, daß die Polen mit der Regierung wegen 
des Sprachunterrichts politiſche Handelsgeſchäfte 
gemacht hätten, aber wir ſind noch nicht in den Schlaf 
verſunken, deſſen ſich manche Leute in Berlin zu erfreuen 
ſcheinen. Graf Limburg⸗Stirum bedauerte wenigſtens das 
Zugeſtändniß an die Polen und befürchtete, daß dieſe immer 
weitere Forderungen zum Schaden des Deutſchthums ſtellen 
würden. Der gegenwärtige Kultusminiſter erwiderte, er 
garantire dafür, daß weitergehenden Wünſchen keine Rechnung 
2 werden würde. Der amtliche ſtenographiſche Bericht 
iegt ja erſt in einigen Tagen vor und wir werden dann genauer 
jehen, welche Garantie Herr Boſſe übernommen hat. Wir 
glauben der preußiſchen Staatsregierung dafür garantiren 
zu können, daß, wenn die Unterſtützung des Polenthums 
im Oſten, wie ſie jetzt wieder durch die Einführung des 
polniſchen Sprachunterrichts in der preußiſchen Volksſchule 
Poſeus erfolgt, ſo weiter geht wie bisher, daß dann in 
wenigen Jahren der ſchon heute der Kürze wegen gebrauchte 
Ausdruck „polniſche Provinzen“ (ſtatt Provinzen mit 
Bevölkerung polniſcher Zunge) für Poſen und dann auch 
für Weſtpreußen den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen 
wird. In höchſtem Grade bedauerlich wäre es, wenn kein 
zreußiſcher Abgeordneter bei der weiteren Berathung des 
ultusetats den ſchroffen Widerſpruch beleuchten wollte, 
in den ſich der Kultusminiſter Dr. Boſſe mit ſeinen Aus⸗ 
führungen geſetzt hat, die er am 11. Jauuar 1893 im Ab⸗ 
geordnetenhauſe machte. Er betonte damals ſehr richtig, 
wie das gauze Syſtem durch die Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts durchbrochen würde. „Wir ſägen einfach 
den Aſt ab, auf dem wir ſitzen. Das kann keine deutſche 
Regierung, das kann kein deutſcher Kultusminiſter jemals 
machen.“ Herr Boſſe will jetzt offenbar die Kenntniß der 
Deutſchen von dem, was Alles ein preußiſcher Kultus⸗ 
miniſter kann, bereichern. Er wird vielleicht — wenn er 
im Abgeordnetenhauſe zur Rede geſtellt werden ſollte, ant⸗ 
worten, es handle ſich ja doch nicht um einen obligatoriſchen, 
ſondern nur um einen fakultativen polniſchen Unterricht 
für diejenigen polniſchen Kinder, deren Eltern dieſen Unter⸗ 
richt wünſchen. Darauf iſt von vornherein zu erwidern, 
daß es ſich jedenfalls um polniſchen Unterricht in der 
preußiſchen Staatsſchule handelt, was einer Pflege des 
Polenthums von Staatswegen gleichkommt. Dazu 
iſt die preußiſche Volksſchule nicht da! Das polniſche 
Elternhaus und Die polnische Geiſtlichkeit verderben ohne⸗ 
hin genug an der Schulbildung der Kinder — das beweiſen 
die Schaaren von Analphabeten in Poſen und Weſtpreußen 
— ſo daß die preußiſche Regierung allen Anlaß hätte, zu 
den privaten Momenten, welche die Germaniſirung hemmen, 
nicht noch ein ſtaatliches Hinderniß hinzuzufügen. Am 13. 
Februar 1893 hat noch Dr. Boſſe auf eine Rede des Abg. 
v. Jazdzewski ſelbſt wörtlich gejagt; „die Staatsregierung 
hat die Pflicht, ben Kindern die Sprache des Landes, in 
dem ſie leben, beizubringen, ob ſie nebenher noch 
polniſch lernen, dafür haben wir nicht zu ſorgen.“ — 
offentlich erſcheinen dieſe Worte nicht einmal mit 
langen Beinen einem preußiſchen Miniſter im Traume und 
ſtören die geſegnete Nachtruhe, die Herr v. Koscielski 
zweifellos auch dem preußiſchen Miniſterium aus vollſtem 
Herzen wünſcht! 
us der Provinz ſchrieb uns vor einiger Zeit ein 
Zehrer und wir empfehlen die folgenden Zeilen auch der 
Beachtung des Herrn Kultus miniſters: 


Nic), meine Herrn, ſolche Träume kennen wir nicht. Y 


ee ß 


Ja ſolcher Muß⸗ 
polen giebt es viele, und ſo arbeitet die polniſche Geiſtlichkeit 
des Oſtens ſtatt mit der Schule gegen dieſelbe. Ich glaube, 
das dürfte wohl jedem klar ſein, wollen wir etwas ganz 
machen, ſo müſſen wir nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben, 
eine halbe Arbeit iſt gar keine Arbeit. Darum gut 
deutſch alleweg, in der Schule, in der Kirche, kurz 
überall.“ 

Eine wunderbare Rede hat der vielgewandte preußi⸗ 
ſche Finanzminiſter Dr. Miquel im Reichstage bei der 
Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages gehalten. 
Man hatte allgemein den Eindruck, daß die Erzählung von 
ſeinen Aeußerungen bei dem Diner des brandenburgiſchen 
Provinziallandtages Herrn Miquel veranlaßte, aus der bis⸗ 
herigen Reſerve herauszutreten. Auch Herr Miquel ſprach 
für den Handelsvertrag, aber er empfahl ihn nur als eine 
logiſche Nothwendigkeit des öſterreichiſchen Vertrages, 
ohne daß er den letzteren und damit die ganze Vertrags⸗ 

olitik in der Sache würdigte. Auf der Zuhörerſchaar, die 
ſich um den Redner geſtellt hatte, lag, auch nachdem der 
Miniſter ſchon eine Viertelſtunde geſprochen, noch immer 
die ängſtliche Ungewißheit: „Wo will er eigentlich hinaus?“ 
und als Miquel endlich ſchloß, da hatte er doch für den 
ruſſiſchen Handelsvertrag geſprochen, aber — unter dem 
Beifalle der Gegner dieſes Vertrages, die ihm auch am 
Schluſſe mit freilich etwas verzagten Bravos dankten. Herr 
Miquel widerſprach ſelbſt den ſchärfſten Behauptungen der 
Männer vom Bunde der Landwirthe nur ſo, daß ſeine 
Verneinungen eigentlich Bejahungen waren, und er ent⸗ 
wickelte ſchließlich ein großes Programm zur Hebung der 
deutſchen Landwirthſchaft, deren Schutz die Aufgabe der 
Regierung in den nüchſten Jahrzehnten ſein müſſe. Bei 
jedem Schritt müſſe man überlegen, was nützt er der 
deutſchen Landwirthſchaft. Gegenüber dem deutſch⸗ruſſiſchen 
r eee ſtellte er ſich auf den Standpunkt, daß die 

ntjcheidung ſchon gefallen ſei. Jetzt ſei es nicht mehr 
möglich, den Handelsvertrag zu vermeiden. 

Im Parlamente und damit in der öffentlichen Unter⸗ 
haltung wird nun wohl eine Weile von dem Handelsvertrage 
Ruhe ſein, denn er iſt einer beſonderen Kommiſſion über⸗ 
wieſen — zur Beruhigung verſchiedener Leute, darunter 
offenbar auch einiger Abgeordneten, die in der Kommiſſion 
Gründe für ihre Abſtimmung „ſuchen“ werden. 

Ein wenig zu ſpät kommt angeſichts der parlamenta⸗ 
riſchen Lage ein Aufſatz des Herrn Edmund Klapper⸗ 
Sillginnen (Oſtpreußen) in Hardens „Zukunft“ vom 3. März. 
In dem uns heut bereits vorliegenden Aufſatze, betitelt 
„Das dreizehnte Loch“, wird an das Bild angeknüpft, 
das der ruſſiſche Finanzminiſter Witte vom deutſchen 
Wirthſchaftsglaſe gebraucht hat: wenn durch zwölf Löcher 
ſchon ein Zufluß erfolge, dann könne das dreizehnte auch 
nicht mehr ſchaden. Herr Klapper meint aber und ſucht 
das durch Zahlen zu beweiſen, daß der ruſſiſche Vertrag 
nicht ein praktiſch belangloſes dreizehntes, ſondern das 
erſte wirkliche Loch im Topfe bedeute. Herr Klapper 
citirt am Schluſſe Bemerkungen des Sekretärs der Dort⸗ 
munder Handelskammer, die in die Sätze auslaufen: „So 
gut wir — der jeweiligen politiſchen Lage entſprechend — 
in der hohen Politik mit jedem Nachbarſtaat ein Differential⸗ 
verhältniß haben, hier Allianz, dort Kriegsbereitſchaft, ſo 
brauchen wir in der Handelspolitik Differentialtarife. Die 
öde Schablone, die Gleichheit aller Tarife, iſt ganz gewiß 
die bequemſte Form der Handelspolitik, aber eben 5 gewiß 
iſt ſie nicht die richtige. Nicht ſchabloniſiren, ſondern indi⸗ 
vidualiſiren, und zwar nach Zeit, Ort und Verhältniſſen: 
Das iſt überhaupt erſt Politik“. Es wird wohl nichts 
übrig bleiben, als bei dem Sekretär der Dortmunder 
Handelskammer anzufragen, ob er nicht ſpäter einmal 
deutſcher Reichskanzler werden wolle. Vorläufig kann es 
allerdings nicht ſchaden, wenn Abgeordnete und andere 
Staatsbürger den Aufſatz vom dreizehnten Loch aufmerk⸗ 
ſam leſen. 


— — 


Landes⸗ODekonomie⸗ Kollegium. 
C. Berlin, 1. März. 
Im Brandenburgiſchen Provinzial⸗Ständehaus wurde heute 
Nachmittag unter Leitung des Freiherrn v. Ham merſtein⸗ 
Hannover die 1. Seſſion der 6. Sitzungsperiode des Königl. 
Preuß. Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegiums eröffnet. Der Miniſter 
für Landwirthſchaft v. Heyde n⸗Cadow begrüßte das Kollegium 
mit einer Anſprache, in welcher er kurz auf die einzelnen von 
ihm zur Tagesordnung geſtellten Gegenſtände einging. Mit 
Bezug auf die Einrichtungen der Produktenbörſen wünſche 
die landwirthſchaftiche Verwaltung diejenigen Punkte verzeichnet 
zu ſehen, welche nach Anſicht des Kolleginms Einfluß auf die 
Landwirthſchaft und die Erwerbsverhältniſſe derſelben haben. 
Was die Beſteuerung des Zuckers angehe, ſo liege die her⸗ 
vorragende Wichtigkeit der diesbezüglichen Geſetzgebung auf der 
Hand, da die Zuckerfabriken faſt das einzige landwirthſchaftliche 
Nebengewerbe ſei, welches gegenwärtig noch mit Nutzen betrieben 
werde. Die Vorausſetzung für die angebahnte Beſeitigung der 
deutſchen Zuckerexportprämie ſei, daß ſeitens der Konkurrenz⸗ 
länder derſelbe Weg beſchritten wird. Von nicht zu unter⸗ 
ede Bedeutung ſei ſodann das Kleinbahnweſen, welches 
as Kollegium bereits früher in Angriff genommen habe und 
nun weiter verfolgen möge. Schließlich habe ſich das Kolle⸗ 
gium mit der Wahl von drei Mitgliedern für eine von ihm zu 
ernennende Kommiſſion für Zolltariffragen zu beſchäftigen. 
Zur Zeit hätten Zoll⸗ und Tariffragen für die Landwirthſchaft 
dieſelbe und ſtets ſteigende Bedeutung wie für Handel und In⸗ 
duſtrie. Auf die Frage der Herabſetzung der Agrarzölle wolle 
er nicht eingehen, weil dieſe Angelegenheit gerade jetzt im Reichs⸗ 
tage verhandelt werde. Bei Abſchluß des öſterreichiſchen Ver⸗ 
trages ſeien die Zölle auf eine Reihe von Jahren nach oben 
feſtgelegt. Vor Ablauf der jetzigen Verträge ſtänden neue Ver⸗ 
handlungen bevor, und auf dieſe gelte es für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſich rechtzeitig vorzubereiten, durch Sammlung von 
Material und Vertiefung in alle Detailfragen. Hierzu ſolle die 
Kommiſſion dienen. 
Nach einer dem verſtorbenen Vorſitzenden des Kollegiums, 
Unterſtaatsſekretär Dr. v. Marcard gewidmeten ehrenden Nach⸗ 
ruf wurde alsdann zum erſten Vorſitzenden Wirkl. Geh. Ober⸗ 


Regierungsr 
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und Miniſterialdirektor Sternberg in Berlin 
gewählt, zum Stellvertreter Frhr. v. Hammerſtein⸗ Hannover. 
Ein Ant rag des Geh. Oberregierungsrath Dr. Thiel⸗Berlin 
betreffend die Vermehrung des Kollegiums durch 
ſtärkere Vertretung der Provinzen Weſtpreußen, Poſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau wurde ohne 
Debatte angenommen. Zum nächſten Gegenſtand der Tagesordnung: 
„Welche Forderungen hat die Landwirthſchaft an die Einrichtungen 
der Produktenbörſe zu ſtellen?“ ſprach zunächt v. Arn im⸗ 
nd „Redner wandte ſich ſcharf gegen das börſenmäßige 
Termingeſchäft (Differenzgeſchäft); wenn man den Terminhandel noch 
aufrecht erhalten wolle, ſo müſſe man ihn mindeſtens durch hohe 
Steuern belaſten. Für alle beſtehenden und zu errichtenden 
Börſen verlangt Referent eine 1 durch den Bundes» 
rath bezw. die Landesregierungen; namentlich ſollte dieſen ein 
Einfluß auf die Zuſammenſetzung der Börſenvorſtände, die Be⸗ 
ſtimmung der Waaren, die im börſenmäßigen Terminhandel noch 
zuzulaſſen wären, und die Kontrole der Börſenpreſſe zuſtehen. 
Das Ankündigungsverfahren ſei zu verbieten, da daſſelbe nur dazu 
diene, ein falſches Bild über die wirkliche Sachlage herbeizuführen. 
Der erſte Korreferent v. Röder⸗Ober⸗Ellgut, trat im weſent⸗ 
lichen den vom Referenten aufgeſtellten Grundſätzen bei, ging 
aber in einzelnen Punkten nicht ganz ſo weit. Noch viel weniger 
forderte der zweite Korreferent, Prof. Schmoller⸗Berlin, der 
die Frage mehr vom allgemein volkswirthſchaftlichen, als vom aus⸗ 
ſchließlich landwirthſchaftlichen Standpunkt behandelte. Die gedrückte 
Lage der Landwirthſchaft beruht auf allgemeinen Urſachen des 
Verkehrs, des Welthandels, der Preisbewerbung 
und auf beſonderen Urſachen, welche in der gegenwärtigen Ent⸗ 
wickelung der agrariſchen Verfaſſung (in Verſchuldungs⸗, Kredit⸗ 
und Arbeitsverhältniſſen) begründet ſind. Die Börſe und der 
Produktenhandel an ihr, hauptſächlich die Termingeſchäfte auf Zeit, 
haben an ſich weder an ſinkenden, noch an ſteigenden Preiſen 
ein Intereſſe. Nicht die Baiſſe⸗Spekulation ſchafft tiefe Preiſe, 
ſondern die Marktlage. Die Produzenten können ihre Lage in 
der Hauptſache nur dadurch verbeſſern, daß fie zu Genoſſen⸗ 
ſchaften, Vereinen u. ſ. w. zuſammentreten, um ſo ihre 
Poſition zu ſtärken. Immerhin hat die Landwirthſchaft ein 
Intereſſe daran, etwaigen nachtheiligen Einflüſſen der Börſe auf 
den Preis und den Antheil des Produzenten an dieſem Preiſe 
entgegenzuarbeiten und von dieſem Standpunkt muß ſie für eine 
Börſenreform, in dem Sinne eintreten, wie fie von der Mehrheit 
der Börſenenquéte⸗Kommiſſion beantragt wurde. Die Debatte 
über den Gegenſtand und einen von Herrn v. Arnim hierzu 
eingebrachten Antrag wurde auf Sonnabend vertagt. 

Zum Schluß erſtatteten die Herren v. Hoppenſtedt⸗Schladen 
und v. Kries⸗Trankwitz die Jahresberichte der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeutralvereine 1892 für Ackerbau und Viehzucht. — Der 
morgigen, Freitagsſitzung, wird der Kaiſer beiwohnen, auf 
deſſen beſonderen Wunſch die Gegenſtände der Tagesordnung, 
betr. die „Einwirkung des Geſetzes vom 31. Mai 1891 für die 
Beſteuerung des Zuckers“ und die „gegenwärtige Lage des 
Kleinbahnweſens“ zur Erledigung kommen werden. 


Berlin, 2. März. 

— Der Kaiſer hat der Marineſtation der Nordſee bei 
ſeinem jüngſten Beſuch in Wilhelmshaven fein lebensgroßes 
Oelbild für das Marinekaſino geſchenkt. Ferner hat der 
Kaiſer dem Panzerſchiff „Frithjof“ eine 75 Centimeter 
hohe Statue aus Bronze, auf Syenitſockel, geſchenkt, den 
mit Jagdbeute heimkehrenden nordiſchen Helden 
darſtellend. Der Sockel trägt in goldenen 
Lettern die Inſchrift: Kaiſer Wilhelm II. S. M. S. „Frithjof“. 
Der Kaiſer hat bei der Ueberreichung des Geſchenks den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Mannſchaften dieſes 
Schiffes mit der Frithjofſage bekannt gemacht werden. 
Dieſe iſt daher vom Kommandanten des Schiffes in leicht 
verſtändlicher Form bearbeitet worden und wird als Bro⸗ 

chüre, welche auf dem Umſchlage eine Abbildung der Frith⸗ 
jofſtatue trägt, unter die Beſatzung vertheilt werden. Die 
Statue ſelbſt findet ihre Aufſtellung auf dem Oberdeck des 
Schiffes vor dem Kommandantenraum und wird bei jeder 
Indienſtſtellung ihren Platz dort haben. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat an dem Etat 
für die Ver waltung des Reichs heeres, wie der ſoeben 
erſchienene Kommiſſionsbericht ergiebt, insgeſammt 10 901800 
Mark geſtrichen. Bei den einmaligen ordentlichen Ausgaben 
find 2306 600 Mk. abgeſetzt worden. Damit iſt namentlich der 
Neubau verſchiedener Kaſernen, Exerzierhäuſer, Magazingebäude 
u. ſ. w. abgelehnt worden. Auch die Forderungen für die An⸗ 
ſtellung eines Verſuchs auf einem Remontedepot, die Remonten 
erſt im Herbſt an die Truppen auszugeben, ſind geſtrichen. Die 
Abſetzung vom außerordentlichen Etat beläuft ſich auf 6078700 
Mark, hauptſächlich für artilleriſtiſche Zwecke. Die Poſition für 
die Beſchaffung von Handwaffen iſt auch um 1,5 Millionen er⸗ 
mäßigt worden. 

— Der Vorſtand des Deutſchen Proteſtanten vereins 
hat den kürzlich erlaſſenen, gegen die Rückberufung der Jeſuiten 
ſowie gegen den neuen Agenden entwurf gerichteten Aufruf 
andie Proteſtanten Deutſchlands auch dem Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath zur Kenntnißnahme überreicht und in dem Be⸗ 
gleitſchreiben noch beſonders die Bedenken des Vereins gegen die 
Einführung der neuen Agende vom Standpunkt der 1 
Landeskirche Preußens aus entwickelt. In dem Schreiben heißt 
es u. A.: Drei Bedingungen müſſen erfüllt ſein, ohne welche 
eine Neugeſtaltung der Gottesdienſtordnung nicht gelingen kann: 
„erſtens darf kein Zweifel obwalten an der Zuſtändigkeit und 
Befähigung der Organe, von denen die Feſtſtellung und der 
Erlaß einer Agende ausgeht; zweitens darf der Inhalt derſelben 
den Geiſtlichen und Gemeinden nichts zumuthen, was das Ge⸗ 
wiſſen beſchweren und die Wahrhaftigkeit gefährden 
kann; drittens darf eine Agende niemals in dem Sinne als 
Geſetz erlaſſen werden, daß jede Abweichung von dem Wortlaut 
der ſelben disziplinariſch ſtrafbar erſcheint.“ — Das Schreiben 
weiſt dann eingehend nach, daß dieſe Bedingungen bei der Ent⸗ 
ſtehung und bisherigen eek re neuen Agendenentwurfes 
nicht erfüllt ſind und ſchließt: it der neuen Agende würde 
„künftiger Spionage, Denunziationen und Disziplinarunter⸗ 
ſuchungen Thür und Thor geöffnet und das Anſehen der ſchon 
jetzt ſchwer geſchädigten Kirche im Volke vollends unter⸗ 
graben werden. Es bedarf keiner Prophetengabe, um voraus⸗ 
zuſagen, daß, wenn das Werk der Agendenreform in dieſer Weiſe 
zu Stande kommt, dies eine Erſchütterung der Kirche in 
ihren Grund feſten bedeuten würde“. 

England. Gladſtone trägt ſich ernſtlich mit Rück⸗ 
trittsgedanken. Der Privatſekretär des Miniſters hat auf 
eine Anfrage ſich geäußert, die Sehkraft Gladſtones habe 
in den letzten Monaten, und zwar ſeit dem Tage, an welchem 
Gladſtone auf dem Bahnhofe in Cheſter ein Biscuit in das 
Auge geworfen wurde, ſchnell nachgelaſſen. Der Abgang 
Glad tone könne nicht mehr lange hinausgeſchoben werden. 
Gladſtone habe eine neuliche Audienz bei der Königin be⸗ 
nutzt, um die wachſenden Schwierigkeiten anzudeuten, die 
ſich der Erfüllung ſeiner Amtspflichten entgegenſtellten. 

Frankreich. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 
Donnerstag früh in Mentone eingetroffen. Ein Empfang 
durch die Behörden hat mit Rückſicht auf das Inkognito 
des Kaiſers, der unter dem Namen eines Grafen von 
8 reiſt, nicht ſtattgefunden. Doch hatte Präſident 
Carnot eine Depeſche geſandt, die den Kaiſer auf franz 
zöſiſchem Boden begrüßt. Der Kaiſer hat ſofort dankend 
erwidert. 
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Dem „Ganlois“ geht ans 
ung zu, nach . eine in diplomatiſche 
Jormen unterzeichnete franzöſiſch⸗ruſſiſche Militär⸗ 
Abereinkünft beſtehe. Die tung des ruſſiſchen 

dittelmeergeſchwaders bedeute die Vollziehung einer Beſtim⸗ 
dieſer Uebereinkunft. 

8 Am 5. März wird der Zar eine Revue 
über die 8 Petersburger Garniſon abhalten. In 
wenigen Wochen wird die kaiſerliche Familie und der Hof 
nach Livadia in der Krim überſiedeln. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Petersburg meldet, 
iſt die Behauptung, der Finanzminiſter habe den ruſſiſchen 
Bahnen unterſagt, Beſtellungen für ihre Bedürfniſſe in 
Deutſchland zu machen, völlig unbegründet; im Gegen⸗ 
theil ſei bereits ein Lieferungsauftrag von 40 Lokomotiven 
deutſchen Fabriken zugegangen. 
| Das ruſſiſche Finanzminiſterium hat eine Kommiſſion 
zur Unterſuchung des dem Auslande gehenden Getreides 
eingeſetzt, damit keine Fälſchungen durch Beimengung vor⸗ 
genommen werden können. 

Serbien. Der Plan, dem König a. D. Milan durch 
Ernennung zum Generalinſpekteur der ſerbiſchen Armee 
eine legitime Stellung zu verſchaffen und ſeinen weiteren 
Aufenthalt in Serbien zu ermöglichen, ſcheint an dem 
Einfluſſe Rußlands zu ſcheitern. Rußland beſteht that⸗ 
ſächlich auf Milans Abreiſe. Beim Empfange des ſerbiſchen 
Geſandten Paſitſch ſoll der Zar zu dieſem eſagt haben: 
„Wie konnten Sie Milan ins Land laſſenge 

Afrika. Die Kabylen haben neuerdings Sahrgenge 
paniſcher Fiſcher angegriffen, jo daß dieſe nach Melilla 
ich zurückziehen mußten. 


are 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. März 

— Frühlingslüfte wehten heute wieder, und das 
Queckſilber jtieg Mittags auf 6 Grad R. über Null. Auch 
die erſten Frühlingsboten ſind angekommen; hier wurde 
heute Lerchengezwitſcher gehört, und in Dirſchau wurden 

taare und wilde Gänſe beobachtet. 

— Der milde Winter hat es an vielen Stellen möglich 
gemacht, die Frühjahrsbeſtellung durch Pflügen weiter 
'Borzitbereiten, als in früheren Jahren. Jetzt iſt es nach 
den „W. L. M.“ die höchſte Zeit, die im Herbſt etwa ver⸗ 
ſäumte Gabe von Kainit und Thomasmehl auszuſtreuen. 
Mehr wie dieſe Düngemittel kommen aber Superphosphat 
und Chiliſalpeter zur Sommerſaat in Betracht. Da wird 
man vor die Frage geſtellt, ob es rathſamer iſt, den Acker 
nach Aufbringung des Superphosphats nochmals zu pflügen, 
u grubbern oder zu eggen. Nun haben Feldverſuche von 
Profeſſor A. Czerbati in Ungar. Altenburg nachgewieſen, 
daß in den meiſten Fällen ein ungleich höherer Ertrag er⸗ 
zielt wird, wenn man das bereits im Herbſte geackerte Land 
im Frühjahre nur grubbert und nicht pflügt. Nur wo der 
Froſt das Erdreich gut gelockert hat, iſt das Eggen vorzu⸗ 

iehen, und nur ausnahmsweiſe, bei ſehr ſchwerem, bindigen 

oden das nochmalige Ackern. Das Superphosphat gelaugt 
durch das Grubbern beſſer in den Bereich des Wurzelſyſtems, 
als wenn es unmittelbar vor der Saat gegeben wird, und 
kommt dadurch zu erhöhter Wirkſamkeit. Leider kommen 
aus Weſtpreußen Nachrichten, welche ein ſtarkes Zurück⸗ 
gehen der Saaten bekunden. 

— Ein ausgedehnter rother Lichtſchein am 
nordweſtlichen Himmel gab geſtern Abend Anlaß zu 
der Vermuthung, daß jenſeits der Weichſel ein großes 
Feuer wüthe. Es handelte ſich indeſſen um ein Nordlicht, 
das auch in andern Gegenden, ſo in Thorn, Danzig und 
in Oſtpreußen geſehen worden iſt. In Ortelsburg wurden 
ſogar die Feuerglocken geläutet, weil man auch zuerſt an⸗ 
nahm, es ſei in der Nachbarſchaft Feuer ausgebrochen. 
Auch dort überzeugte man ſich bald, daß die Erſcheinung 
am Himmel ein Nordlicht ſei. 

— Die Weichſel iſt hier noch etwas geſtiegen; der 
Pegel zeigte heute 1,35 Meter, gegen 1,20 geſtern. Bei 
Chwalowice in Galicien iſt nach einer heute hier einge⸗ 
gangenen Depeſche das Waſſer ſeit geſtern von 2,48 auf 
3,20 Meter geſtiegen; das Eis iſt dort abgegangen. 

— Am 17. März findet hier ein Kreistag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer einer Anzahl von Wahlen 
und Rechnungslegungen u. a. die Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung des Ueberſchuſſes der Kreisſparkaſſe für 1893 
in Höhe von 16230 Mk., der auf Vorſchlag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zur Deckung der ſchwebenden Schuld für die 
Chauſſeebauten in Höhe von 143600 Mk. verwendet werden 
88 ferner die Feſtſtellung des Etats für 1894/95, An⸗ 
egung einer Baumſchule in Okonin, und verſchiedene Wege⸗ 
angelegenheiten. 

— Für die am 16. März anberaumte Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Land wirthe iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: Abnahme 
der Vereinsrechnung pro 1892/43. Vorlage des Etats für 1894/95. 
Anſtellung der Herren Dr. Pingel und Dr. Niewerth. Finanzielle 
Anträge der Zweigvereine; es beantragen Bullenſtationen 
die Vereine Skurz 4, Neumark A, Nieder-Hornitau und Tiegenort 
je 2, Dt. Eylau, Tuchel, Neukirch, Neuteich, Lanken, Gr. Klinſch 
und Garnſee je 1; Eberſtationen die Vereine Schlochau und 
Schöneck A. je 3, Schöneck B. und Garnſee je 1, Viehwaagen die 
Vereine Schlochan 3 und Johannisdorf 1. Vorlage des Herrn 
Niniſters für Landwirthſchaft: Liegt ein Bedürfniß für ein Geſetz 
vor, welches, wie in England, Vorſchriften für den Vertrieb von 
FJutter⸗ und Düngemitteln enthält und die Verfälſchung ſolcher 
reſp. den Verkauf minderwerthigen Materials unter Strafe 
ſtellt? Vorlage der Hauptverwaltung: Beſprechung des Termins 
der Marienburger Diſtriktsſchau. Beſprechung der Statuten für 
Bullenſtationen und im Auſchluß daran Wahl eines dritten 

Mitgliedes der Ankaufskommiſſion für Bullen. Autrag des 
Pereins Neumark A auf Aenderung des vorletzten Abſatzes des 
5 5 des Centralverein⸗Statutes. Antrag des Vereins Schwetz 
auf Einſchränkung und gleichmäßigere Vertheilung der Ein⸗ 
quartirung. Antrag des Vereins Langenau, betreffend Milz⸗ 
brandverſicherung des Rindviehes, Referent Herr Arndt⸗Langenau. 
Antrag der Weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft: Errichtung einer 
Sektion für Rindviehzucht. 

In der General⸗Verſammlung am 17. März kommen 

folgende Gegenſtände zur Erledigung: Naturkräfte im Dienſte 


der Landwirthſchaft, Referent Herr Maſchinenfabrikant A. Ventzki⸗ 


udenz. Entwurf 
Herr Landrat 
validitätsverſi 
Dr. e 3 
— Beim Remonte⸗Ankaufsgeſchäft im Jahre 1893 
wurden im Bezirke der 1. u. 2. Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion 
(Oſtpreußen; von 10320 vorgeſtellten Pferden 5298 an⸗ 
kauft. Für den 3. Bezirk Weſtpreußen, Poſen, Schleſien, Theile 
on Oſtpreußen) beläuft ſich die Vorſtellung von Pferden auf 
mit 1110 Ankäufen. | 


eines Pen Waſſergeſetzes, Referent 
v. Glaſenapp⸗Tuchel. Ueber Alters⸗ und In⸗ 
rung. Der Stickſtoff im Dünger, Referent Herr 


aus Petersburg eine Mitthei 


— Zur Theilnahme an dem diesjährigen Prodinzial⸗ 
San Nen n Danzig find bisher etwa 1100 Anmeldungen 
von 


ängern eingegangen. 

— Die Vorſtellungen des Dresdner Enſembles im 
Stadtthe at er beginnen erſt am Donnerstag, den 8. März, 
mit Paul Lindaus „Gräfin Lea“ die Hinausſchiebung des Beginns 
der Vorſtellungen erklärt ſich daraus, daß die Dresdener in 
mehreren Städten ſo gut gefallen haben, daß ſie länger bleiben 
mußten, als beabſichtigt war. 

— Im Cirkus Blumenfeld⸗ Goldkette trat geſtern Abend 
Frl. Eli ſa beth zum erſten Male als Parforce⸗Reiterin auf 
und errang Beifall. „Auguſt der Dumme“ produzirte ſich wieder 
als tüchtiger Dreſſeur; diesmal lies er den Mauleſel „Mingo“ 
die ganze Skala der Freiheitsdreſſur durchmachen. Der Jockey⸗ 
reiter Herr Manzoni wurde mit rauſchendem Beifall empfangen, 
und ſeine trefflichen Leiſtungen riefen wiederholt gleichen Beifall 
hervor. Großer Anerkennung erfreute ſich auch der Jockeyreiter 
Herr Jules, deſſen Saltomortales zu Pferde durch kleine und 

roße Reifen hindurch berechtigtes Staunen erregten. Die Entree⸗ 
Somit der Clowns Fritzke und Oskar rief ſtürmiſche Heiterkeit 
hervor. 

Dauzig, 1. März. Der Entwurf zum ſtädtiſchen Haupt⸗ 
Haushaltsetat für 1894 95 iſt vom Magiſtrat nunmehr den 
Stadtverordneten übermittelt worden. Derſelbe ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 6405000 Mk. ab (gegen 4279000 im 
Vorjahre). Der Mehrbetrag entſteht vornehmlich dadurch, daß 
1875 000 Mk. für Bauten eingeſtellt ſind, die aus der Anleihe 
beſtritten werden. Ferner iſt ein Baarbeſtand von 400000 Mk. 
eingeſtellt, der ſich am Schluſſe des noch laufenden Etatsjahres 
vorausſichtlich ergeben wird. Davon ſollen 325000 Mk. zur 
Deckung der laufenden Ausgaben des nächſten Etatsjahres heran⸗ 
gezogen werden. Die Gemeinde⸗Einkommenſtener iſt nach den 
Erfahrungen dieſes Jahres um 22000 Mk. niedriger in Anſatz 
gebracht als im letzten Etat, und zwar mit 1322500 Mk. 

Die hieſigen Polen werden in den Oſterfeiertagen gleichfalls 
eine Kosciuszkofeier veranſtalten. 

n Kulmſee, 1. März. In der letzten Kampagne der hieſigen 
Zuckerfabrik, welche am 17. September begann und am 
6. Januar beendet wurde, wurden 2 484 320 Centner Rüben ver⸗ 
arbeitet. Das für die Fabrik mit Rüben bebaute Areal betrug 
15 200 Morgen, die Ernte davon im Durchſchnitt 163 Centner pro 
Morgen, gegen 140 Centner im Vorjahre. Der Zuckergehalt der 
Rüben war beſſer als im vergangenen Jahr, die Polariſation 
ergab im Durchſchnitt der ganzen Campagne 14,64 Prozent Zucker 
gegen 13,25 pCt. im Jahre vorher, Den Rübenlieferanten wurden 
bisher 1,05 Mk. für den Centner Rüben gezahlt, und es iſt noch 
eine Nachzahlung ſowie eine Dividende in Ausſicht genommen. 
Außerdem gewährt die Fabrik den Rübenlieferanten 49 Prozent 
vom Gewicht der Rüben an Schnitzeln gratis und frachtfrei zurück 
und bezahlt die ſämmtlichen Rübenfrachten. 

O Strasburg, 1. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die neugewählten Mitglieder, 
die Herren Dr. Quehl und Mattern, durch den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herrn Frommer eingeführt und verpflichtet. 
Die Regierung hat der Stadtverwaltung aufgegeben, für die 
drei Kellerklaſſenräume der Stadtſchule, die in keiner Hinſicht 
den Anforderungen entſprechen, ſchleunigſt Erſatz zu ſchaffen. Im 
weiteren erbietet ſich die Regierung, für den nothwendigen Anbau 
ein Gnadengeſchenk zu erwirken, falls die Kommune ſich zur 
Zahlung einer beſtimmten Summe verpflichte. Nachdem Herr 
Dr. Quehl ſehr warm für die Ausführung des Planes eingetreten 
war, beſchloß die Verſammlung, dem Beſchluſſe des Magiſtrats 
entgegen, den noch näher feſtzuſetzenden Betrag zu bewilligen, 
wenn die entſprechende Beihilfe aus dem Centralſchulbaufonds 
gewährt wird. Der Anbau dürfte nach dem Voranſchlage 
2000 Mk. koſten. — Eine große Anzahl hieſiger Kaufleute 
und anderer Intereſſenten hat eine Petition um Erlangung einer 
Hauptzollkammer in einem ruſſiſchen Grenzorte an den 
Reichstag gerichtet, damit die Waaren von dort direkt bezogen 
werden können. 

O Konitz. 1. März. Das Gut Obkus iſt in den Beſitz des 
Herrn Paul Senski aus Lichnau übergegangen. 

* Poſen, 2. März. (Telegr.) Das polniſche Provinzial⸗Wahl 
komitee ſtellte für Meſeritz⸗Bomſt den Probſt Szymanski⸗ 
Dombrowken auf. 

Poſen, 1. März. Heute fand die zweite Pleuarſitzung des 
polniſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins ſtatt. 
Es wurde eine von mehreren Vereinsmitgliedern eingebrachte 
Erklärung gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag angenommen, 
ferner eine Erklärung, daß mit allen Kräften auf die Ermäßigung 
der Eiſenbahntarife für landwirthſchaftliche Produkte jeder Art, 
für Futter, künſtliche Düngemittel, ſowie für Vieh und Spiritus, 
wenigſtens auf die Erhaltung bezw. Erweiterung der Staffel⸗ 
tarife für obige Gegenſtände hinzuwirken ſei. 
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Verſchiedenes. 


— [Eine furchtbare Blutthat.] In früher Morgen⸗ 
ſtunde wurde am letzten Donnerſtag in der Steglitzerſtraße zu 
Lichterfelde unweit der Kaſerne des Garde⸗Schützenbataillons 
in einer großen Blutlache auf dem Straßendamm der Buch⸗ 
halter Adolf Dethloff todt aufgefunden. Etwa 20 Schritte 
davon nach dem Potsdamer Bahnhofe zu lag die Leiche des 
Gärtners Aug. Kurz, gleichfalls in einer Blutlache, die ſich 
über die ganze Straße erſtreckte. Bei Dethloff entdeckte man 
einen Schnitt im linken Oberſchenkel, der vom Knie bis an den 
Leib reichte, bei Kurz einen Stich in den Unterleib. Weitere 
Nachforſchungen ergaben, daß Dethloff und Kurz mit dem Kutſcher 
bezw. Gärtner Helbig während der Nacht in einem Wirths⸗ 
hauſe gegenüber der Kaſerne Karten geſpielt hatten. Dabei ſoll 
ein kleiner Streit entſtanden ſein. Dethloff und Kurz verließen 
die Wirthſchaft etwa gegen 4 Uhr morgens, gleich nach ihnen 
entfernte ſich Helbig. Dieſer Umſtand lenkte den Verdacht der 
Thäterſchaft auf Helbig, der denn auch nach dem Amtsgefängniß 
gebracht wurde. Trotzdem ſich an ſeiner Kleidung Blutflecke 
befinden — namentlich auch an der Weſte — ſo will er dennoch 
von der That nichts wiſſen. Er giebt an, daß er nach dem 
Verlaſſen des Kube'ſchen Lokals auf der Straße einen Schlag 
auf den Kopf erhalten habe, ohne zu wiſſen, von wem; dann ſei 
er hilferufend davongelaufen. Von den beiden anderen habe er 
Niemand geſehen. Die Behörde bezweifelt die Richtigkeit dieſer 
Ausſage, hat aber ſeine Betheiligung an der Blutthat noch nicht 
feftjtellen können, da das Meſſer, mit dem Dethloff und Kurz 
bearbeitet worden ſind, noch nicht aufgefunden iſt. Die beiden 
Erſtochenen, die den Tod durch Verblutung gefunden haben, ſind 
nach der Leichenhalle des Friedhofes gebracht worden. Helbig 
iſt etwa 30 Jahre alt und von kleiner, ſchmächtiger Geſtalt. 
Der Buchhalter Dethloff erfreute ſich bei ſeinen Vorgeſetzten des 
größten Vertrauens, und wird als ein durchaus verträglicher 
Menſch geſchildert, der jeden Streit zu vermeiden ſuchte. Er 
hinterläßt eine Wittwe und einen Knaben von 10 Jahren. Bei 
Dethloff wurden mehrere hundert Mark und eine Uhr gefunden; 
auch Kurzs Leiche war nicht beraubt worden, ſo daß die Möglichkeit, 
daß ein Raubmord vorliegt, vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Der 
Gaſtwirth Kube erklärt, Helwig habe unmittelbar nach Dethloff 
und Kurz das Lokal verlaſſen. Nicht zwei Minuten waren ver⸗ 
floſſen, ſeitdem die Leute die Straße betraten, als Kube laute 
Hilferufe auf der Straße hörte. Er trat aus dem Hauſe, konnte 
aber nichts ſehen, da es ſehr dunkel war, und ging wieder in 
das Lokal zurück. Bald darauf verſtummten die Hilferufe. Die 
tödtlichen Wunden ſind den beiden Opfern anſcheinend mit einem 
Gärtner meſſer beigebracht worden, und Helbig iſt nicht nur 
Kutſcher, ſondern auch Gärtner, was ihn noch mehr belaſtet. 

— Die gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche des alten 
Dettloff hat ergeben, daß ſeine Tochter, Frau Koerber, den 
Tod ihres Vaters nicht direkt verſchuldet hat. Frau Koerber 


& hat, wie die ärztliche Unterſuchung ergeben hat, ihren Vater 


ſchon 
den Todesfall zu einem Racheakt gegen ihren Mann zu be 


als Leiche vorgefunden und ihm dann erſt, in der Abſicht, 

den mit Eſſigäther getränkten Schwamm auf den Mund g : 

Frau Koerber wird alſo nicht wegen fahrläſſiger Tödtung, ſondern 

nur wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung gegen ihren Ehe⸗ 
mann zur Verantwortung gezogen werden. i 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt wird am 


6 März aus der Strafanſtalt in Plötzenſee entlaſſen werden. 


Am Abend werden die Berliner Antiſemiten in den „Ger⸗ 
maniaſälen“ eine Volks verſammlung veranſtalten, in der 
Ahlwardt als Redner auftreten ſoll. Auch auf dem am 10. 
März ſtattfindenden Stiftungsfeſte des Berliner „Deutſchen An⸗ 
tiſemitenbundes“ joll Ahlwardt als Hauptredner auftreten. 
Einige Tage ſpäter wird Ahlwardt ſodann wieder mit Agita⸗ 
tionsreiſen beginnen und zunächſt in Eis leben ſprechen. 

— So gut die Luft von Abbazia iſt, jo ſchlecht iſt dort 
das Trinkwaſſer. Eine ganz beſondere Eigenſchaft der 
dortigen Waſſerleitung iſt die, daß ſie zeitweilig — Salz⸗ 
waſſer gibt. Es find ja nur Tiejquellen gefaßt, welche auf 
dem Meeresgrunde hervorquellen und manchmal wird — 
namentlich nach Stürmen — ſtatt des ſüßen Quellwaſſers Meer⸗ 
waſſer gepumpt. Nun aber iſt ein für alle Male gegen ſolche 
unliebſame Ueberraſchungen Vorſorge getroffen, und die deutſche 
Kaiſerin wird in Abbazia echtes Wiener Hochquellwaſſer 
trinken, welches für ſie in beſonderen Ciſternenwaggons hin⸗ 
geſchafft werden wird, damit nicht auch ſie eines ſchönen Tages 
ihren Kaffee — verſalzen finde, wie es vor gar nicht langer 
Zeit dem jungen König Alexander von Serbien gegangen iſt. 

— [Druckfehlerteufel.] (Aus einem Romane.) . 
Und jo fand endlich unſer Held nach einer langen, vergeblichen 
Jagd nach dem Glücke, am Buſen ſeines vielgeliebten Weibes 
einen ſtillen, ruhigen Hafen. (Fl. Bl.) 

— (Aus dem Kaſernenhof.] Einem Soldaten war die 
Naht am Stiefel ein wenig geplatzt; ſofort ſah es das ſcharſe 
Auge des Unteroffiziers: „Ich glaub' gar“, ruft er dem Soldaten 
zu, „der Kerl will hier die Kneippkur gebrauchen!“ Fl. BU 
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Neueſte s. (T. D.) 

—u— Berlin, 2. März. Der Kaiſer und die 

Kaiſerin wollen lauf einem Ausfluge von Abazzia nach 

Venedig mit dem italieniſchen Königspaare zuſammen⸗ 

treffen. Der Fürft von Bulgarien wird Ende März mit 
feiner Gemahlin ebenfalls nach Abazzia kommen. 


Berlin, 2. März. Im Reichstage kommt bei der 
Berathung des Militäretats bei dem Titel Gehalt des 
Kriegsminiſters der Abg. Bebel auf den Spielerprozeſ 
in Hannover zurück und meint, die Verſchwendungsſucht 
und die Spielwuth nehme im Ofſizierkorps beſtändig zu. 
Die ehrengerichtlichen Urtheile ſielen gegenüber den am 
Spielerprozeß Betheiligten milde aus, während in 
anderen Fällen ein anderer Maßſtab angelegt, auch 
nach der politiſchen Geſinnung geurtheilt werde. 
Darauf erwiderteder Kriegsminiſt er, der Hannoverſche 
Spielerprozeſfſ gehöre nicht vor den Reichstag. Die 
Militär⸗Reitſchule in Hannover fördere die Spielſucht 
nicht. Die kaiſerliche Kabinetsordre gegen den Luxus und 
der Verſchwendung der Offiziere werde in der Armee ſtren 
befolgt. Der Minifter widerlegt Behauptungen Bebel 
betreffs des ehrengerichtlichen Verfahrens. „Wir haben 
ein Jutereſſe daran zu erfahren, ob die eintretenden Sol⸗ 
daten zietbewußte Sozialdemokraten find, gleichgiltig iſt 
uns dabeiob fie gelegentlich ſozialiſtiſche Verſammlungen 
beſucht haben.“ 


** Berlin, 2. März. Bei der fortgeſetzten Bera⸗ 
thung des Marineetats bittet bei dem Kapitel Neichs⸗ 
marineamt der Abg. Müller⸗ Sagan (dfr.) um Auskunft 
über den Unfall auf der „Brandenburg“. Staatsſekretär 
im Reichsmarineamt Hollmann erklärt, derartige 
Vorfälle kämen leider vor, ohne daß man die 
Marine dafür verantwortlich machen könne. Eines 
habe jedoch bei der „Brandenburg“ gefehlt, eine Siche⸗ 
rung, und dieſer Mangel habe das Unglück herbeigeführt. 
Die Zeichnung, welche von dem Erbauer des Schiffes, der 
Priratwerft „Vulkan“, vorgelegt worden ſei, habe dieſe 
Sicherung unfzuweiſen, man durfte daher annehmen, daß 
dieſe „unſichtbare“ Sicherung auf dem Schiff thatfächlich 
vorhanden ſei; wundern müſſe man ſich, wie der „Vul⸗ 
kau“ bei ſeinen reichen praktiſchen Erfahrungen ſich einer 
ſolchen Unterlaſſung ſchuldig machen konnte. Ein ab⸗ 
ſchließſendes Urtheil laſſe ſich erſt nach den Ergebniſſen 
der eingeleiteten gerichtlichen Verhandlung fällen. 

K Berlin, 2. März. Die Kommiſſion für den 
ruſſiſchen Handelsvertrag wird unter dem Vorſitz des 
Abg. Hammacher tagen. 

R Berlin, 2. März. Die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt 
zuverläfſig, daR an Stelle des Doppelwährungsmauns 
Graf Mirbach, Otto Wülfing⸗Münchengladbach in die 
Währungs⸗-Umfragekommiſſion berufen worden ſei. 

* Berlin, 2. März. Im Abgeor duetenhauſe 
wird die Beſprechung der geſtrigen Forderungen des 
Ceutrums fortgeſetzt, ſowie die Frage des polnischen 
Leſe⸗ und Schreibunterrichts behandelt. Gegenüber dem 
Abg. Neubauer (Pole) erklärte der Kultusminiſter, 
daß in Weſtpreu ßen kein polniſcher Schreib⸗ und 
Leſeunterricht eingeführt wird, da ja dort kein polnuiſcher 
Religions unterricht beſtehe. 

r Berlin, 2. März. 


Die Kommiſſion für die 


Landwirthſchaftskammern lehnte das von der Regierung 
vorgeſchlagene Syſtem der Unterverbände ab. 

Die erſte Leſung der Vorlage iſt beendigt; die zweite 
Leſung iſt für den 7. März anberaumt. | 
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Danzig, 2. März. Getreidebörſe. (T. D. von 3 


Weizen (p. 745 Gr. Qu. Mark | Termin April⸗Mai. 110 
Gew.): unverändert. Tranſit 8 85,50 
Umſatz 100 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131-133 freien Verkehr .. 106 
na hellbunt ... 129 [Gerſte gr. (660 — 700 Gr.)] 136 
Tranſit hochb. u. weiß 114 5 kl. (625—660 Gr.) 115 

„ hellbunt ...| 111 [Hafer inländiſch . 135 
Term. z.. B.April⸗Mai 135 [Erbſen „ 2 . 4 150 
„ Zranfit „ „ 112580 " Tranſit 
— Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr .. 131 [Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,55 
Gew.): Flau. Spiritus dloco pr. 10000 
* E 106-107] Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. }; Zranfit | 86 nichtkontingentirt. 30,00 

Königsberg, 2. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


Aalto s-Geſcht hr 2 Eee 8 2 m. : zn 
miſſions⸗Geſchã er 10,000 Liter % loco konting. 49,78 
Geld, unkonting. Mk. 30,25 Geld. ö 9 1 
Berlin, 2. März. treide⸗ und Spiritnsbericht. | 
Weizen loco Mk. 134—145, per Mai 14850 per r 145,25. 

— Roggen loco ME. 119—124, per Mai 125,50, per Juli 126,75. 
— Hafer loco Mk. 134—177, per Mai 132,75, per Juli 132,35. — 
Spiritus loco Mk. 31,20, per Mai 36,40, per Juni 36,80, per 
Auguſt 37,50. Tendenz: Weizen feſter, Roggen feiter, Hafer 
gar Spiritus feſt. Privatdiskont 15/8 0%. Nuffliche Noten 
* * 


Cheviots und Velours ik à 4.45 Pig. per Meier 


verſenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a. I., Fabrik-Depöt. Muſter umgehend franco. 
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& 10 chin ledige | 
Evanaeı, Garniſonkirche. Sonntag, 3 
den 4 März, um 8½ und 10 Uhr 
\ Gottesdienſte, Dich nähe Dr. 


Brandt. 3 | | | | 
In nr evaug. Kirche. Sonntag, Neueste Tuehmuster 
den 4. März Wage: 10 Uhr: Pfr. 


Erdmann. 4 Paſſionsbibel⸗ 2 
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Sine \ 4 Ne r. 6 uhr: Wr 15 | k (663) 

onnerstag, den ärz, r: Pfr. 

e 7 Uhr ab 2 Eichenkranz ' iranko an Jedermann. — BR W. 8 RK 1 
neden Sonntag, den 4. März, Vorm. Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection ommer 8 T aller 6, 
10 Uhr, „Oottesdienit und hl. Abend⸗ beftellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren: 


mahl. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt in anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regeumäntel, ferner Proben 
Rehwalde, Mittwoch, den 7. März, von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard: 
Nachm. 5 Uhr, Balfionsanttesbienit in Chaifen: und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord: und ES 


Dont 5 im 4.0. M. Seradell a 


en . i 8 2 1 4 
ug n 4. Feärz er.! Sügsdeutſchland Alles franko — jedes beliebige Maaß — zu (Fabrik⸗ bier⸗ 2 F 1 * 2 urn 
10 uhr Vorm. Andacht: Pfr. Sehr bpreiſen unter Garantie für muſtergttreue Waare. 8795) 4 8 


Rondſen. Sonntag, den 4. März er., 
3 Uhr Nachm., Andacht: Pfr. Gehrt. 8 
Doſſoczyn. Sonntag Lätare, 10 Uhr 
Vorm.: Pfr. Diehl. N. 
ackrau Sonntag Lätare, 4 Uhr 
2 Pfr. Diehl 575 
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Manerffraße Ar. 14. Herrn P. Meißner, Markt 10, zu haben. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karrirt, glatt und geſtreift. 


In 2 Mart 50 Pfg. — 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 


Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. | 
Ju 3 Mart 90 Pig. | 


Statt beionderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Anna mit dem Architekten Herrn 
Otto Dietrichkeit beehren ſich 
hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 


Stoffe — Preéſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher in blau, braun, olive und ſchwarz. 


In 7 Mart 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 


zeigen. (604 
Dit. Eylan, im Februar 1894. 
F. Schwarz nebſt Frau 


anzug, modern, karrirt, alatt und weltreift. 


. s ati, RE ET en Mitglieder d. Vereins f. naturgent. 
Caroline geb. Majewski Taunene geiterbänme 7 erben e 1 
U 1 ermaßigtem reiſe bis Monta en 

Zu 3 Mark 50 Pfg. 5; Eich ee chu Den bei ©. Saltowsti, Tabatitr. 15/16, 
Avis! . Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 5 ichen e Deichſeln — — — — ä — 

Zu dem am 10. März er. im ſchwarzen haften guten Neue. in arau, braun, froicharüin 8 5 Birkene Deichſeln Arbeit ler - St erlekassen - Verein, 


Eichene beſchnittene Pfähle Be ufs Bekanntmachung einer wich⸗ 


Adler ſtattfindenden Balle des ur = 

n in. . Zu 5 Mark 50 Dig 8 · AR Eichene Drahtzaunpfähle Pam nticheidung der Aufſi 8 
Pin und Zurückfahrt zur Verfügung. Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten offerirt billigſt in großer Auswahl ara die 8 N einiger 
Abends 7½ Uhr Abfahrt vom Getreide⸗ BES Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt . . — ens mitglie Nic 5 22 — 55 
markt, Nachts von 12 Uhr ab vom und geſtreift. = | % 85 8 randt. Kinder, auf, bei der Einzahlung am 4. d. 


Schwarzen Adler. Vorherige — 97 De Mts. um 4 Uhr Nachm. möglichſt N 


ſtellung erwünſcht. 


Zu 5 Mark 5 5 Sei zu ericheinen. (756) Der Vorſtand. 
Kamrowski, Antsitt. 20. 85 Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten, ſchwarzen 0 Avis! 2 r iv II 
P ie Tuch⸗Anzuge. = Die beliebten Holländer (738 10 I. 
Weizen⸗ l. Roggenſtroh 1 Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Bux: BE Sonntag, den 4. März: 
zum Preſſen oder fertig gepreßt, kauft kins, Cheviots und Kammgaruſtoffen von den billigſten bis zu den I US ein 


hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 2 
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Louis Tornack. | Großes Concert 


treffen heute beſtimmt ein. Der 8 


Magdeburg. 713 5 as : 
a dale Hobel K. Ammerbacher, Fahrik-Depot J Ei: vn 8d ho Nolte. 
lech E 1108 x _ Augsburg 75 i meiner Weinſtube Mk. 2,00 p. Dtzd. 5 6 : - 
lel welche Stücke. Offert, brieft. unter F erer N 1 h. Krzywinski. | Ireus 
Nr. 676 an d. Exped. d. Geſelligen erb. BsscEs 5 2 „ * 7 8 8275 EN 8 Ba | | a 
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bewährter und beſter Conſtruktion 6293 A. Flach, Graudenz Nachmittags 5 Uhr, Abends 8 Uhr. 
h j j ( Marienwerderſtraße 50. s f N Die Divectiom, 


ſowie Umbau alter Dampfmaſchinen amen 
Erhöhung von Leiſtung und re aus 8 Sun W il . Uulmsee. 
* cee Ha erer ncert-Saal. 2222 
A. Ventzki, Grmudenz, & 1 en Ruſſiche 5 ; E Sonnabend, 08 Ri 1894: 
95 5 [Einmaliges Coneert 
— Den 
. EURER 3 per 2 oſteollo Mk. 4,50, 
Zub: 8 17 10 
| Hol. Heringe 5 a U Ensemble. 


are. Tl hierarzt, 
Grabenſtraße Nr. 24. 
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Eine tüchtige Schneiderin 
bittet um Beſchäftigung in und aus dem 
Hauſe Unterthornerſtr. 10, Hof. 


Nach den Oſterfeiertagen werde ich 
in * da Neumark Wpr. | nz 


einen Tauzkurſ ſus 


e Meldungen hierzu nehmen 


eee eg 8 ferne 2 


erren Fuhrich und Dreyer freund 66 1 nur 3 1 80 und fett⸗ 8 Anfang 8 Uhr. (511 
ich für mich entgegen. (6015 De 1 triefend, per Stück 10 Boittah & ET 8 
Hochachtungsvoll . 99 ehia Mk. 3,00, offerirt JE 9185 ab $ Näheres die Tageszettel. 

2 — ee 5 Vollkommenſter aller exiſtirender Syſteme. G Flora. 


Sonnabend, den 3. März 1894: 


B. Krzywinski. 
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5 000 % 1 N ſehr Eichen kranz. 


8 dauerhaft und beſonders ſchmackhaft, Jeden Sonntag 1598 
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In reichſter Answahl: 
I Ringelwalzen dat 
Cambridgewalzen 


Roh 


Coll Auge. 


f zur Saat oder als Speiſekartoffeln. N 
1 i Be 2 als die der 8 2 12 Sonntag, den 4. d. Miß. 
* 2 1 9 SERIEN 2 = 2 Großes Tauzkränzchen 282 
* 35 mit Maskenaufzügen. 
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dns zur Boldmann’icen Sun 
curömahe gehörige Wäsche, und 4 
Kurzwagren⸗Lager wird täglich] 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Dounerſtag, den 8. März er.: 


Erstes Dresdner Gesammt- Gastspiel 
unter Leitung des Frl. A. Bernhardt 


Akt, des. H. F Eckert. 


„gern Bromberg. 


. : a 8 Rn, 2 N Fr At we 2 * e . 27 te Gru fin Lea . 

1 billigen Preiſen Ausberkauft. ee Ein faſt neuer eleg. 5 uren rankfurg . | Schauſpiel in 5 Akten von P. Lindau. 
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liltwoch u. Sonnabend Vor⸗ 9 raturen a. Wagen RUREERIHEERERNENEFEEREE | sreifen. 21. 


werden ſauber und IE 


fünen | I | Danziger Stadt-Theater, 
3 3 Sonnabend Bei ermäßigten Preiſen. 
i En 16. Allein Verl uf e e ene 

der Schuhwaaren von Otto Herz 


S Hal Karl offaln | Catani⸗Bluto: DANKEN e Sranttare a M., uur bei Wilhelm- Theater inDanzig, 


: a von dunkelrother Farbe, roth⸗ 0 A] Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Richter's eeiſchig und aromatiſch ſüß, 9757 8 0 Ascher, Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 
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Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhans.] 25. Sitzung vom 1. März. 
Das Haus tritt in die zweite Berathung des Kultusetats. 


Bei dem Ausgaben⸗Titel: Miniſter bemerkt 

Abg. Bachem (Centr.): Während die evangeliſche Kirche 
betreffs der Vermögensverwaltung eine geſetzliche Regelung er⸗ 
halten hat, die allen ihren Wünſchen entſpricht, hat die katho⸗ 
liſche Kirche dagegen ein Vermögensverwaltungsgeſetz, das ihr 
gegen ihre Stimme, gegen ihren Willen und gegen die offiziellen 
Verlautbarungen ihrer Biſchöfe aufgedrängt iſt. Während ferner 
Niederlaſſungen von Diakoniſſinnen ohne Weiteres geſchaffen 
werden können, bedürfen die katholiſchen barmherzigen Schweſtern, 
die doch dasſelbe wie die Diakoniſſinnen wollen, einer Geneh⸗ 
migung für eine Niederlaſſung, und dieſe Genehmigung wird oft 
ſehr verzögert. Ferner kann jeder katholiſche Orden ohne Wei⸗ 
teres ſofort aufgehoben und das Vermögen desſelben in Ver⸗ 
wahr genommen werden. Dann ſind noch eine Menge katholi⸗ 
ſcher Kirchen im Beſitz einer ganz geringen Anzahl von Alt⸗ 
katholiken, während die Katholiken einen Kirchenmangel haben. 

Die Leiſtungen des Staats für evangeliſche kirchliche Zwecke 
ſind ganz bedeutend geſtiegen und man hätte doch mindeſtens 
die Gehälter der katholiſchen Geiſtlichen denen der evangeliſchen 
anpaſſen ſollen. Aber es find für die evangeliſchen Kirchen⸗ 
zwecke noch beſondere Fonds geſchaffen worden, ſo ein Fonds von 
200 000 Mark für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen 
(Heiterkeit rechts), natürlich nur der evangeliſchen, dann ein 
Fonds zu Vikariats⸗Einrichtungen der evangeliſchen Kirche und 
noch andere. Wir haben eine Summe von 10 Millionen Mark 
für einen evangeliſchen Dom in Berlin bewilligt, da wäre es 
doch nur gerecht, wenn auch für die Kirchennoth der Katholiken 
in Berlin etwas gethan würde. Ich komme nun zu den Ver⸗ 
waltungen. Die Lokalſchulinſpektion über evangeliſche Volks⸗ 
ſchulen liegt ausſchließlich in den Händen der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen, während dies bei den katholiſchen Volksſchulen nicht der 
Fall iſt. Was die Kreisſchulinſpektion anlangt, ſo haben wir 
ganze Provinzen, wo die Kreisſchulinſpektion ausſchließlich von 


proteſtantiſchen Geiſtlichen im Nebenamte verſehen wird. 
Ueberhaupt werden 845 Kreisſchulinſpektionen von evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen im Nebenamt verwaltet, während 


nur 50 katholiſche Geiſtliche im Nebenamte Kreisſchulinſpektoren 
ſind. Es giebt nur drei katholiſche Schulräthe, wo 
die katholiſche Bevölkerung ganz überwiegend iſt. Von den 36 
Regierungspräſidenten in Preußen ſind nur 2 katholiſch und von 
den Oberpräſidenten iſt keiner katholiſch; beim Kultusminiſterium 
ſind von den 40 Räthen nur 4 katholiſch, ſonſt ſind dort ſämmtlich 
Evangeliſche, Miniſter, Unterſtaatsſekretäre und Direktoren, alſo 
werden die katholiſchen Angelegenheiten faſt ausſchließlich von 
Proteſtanten bearbeitet. Das kann kein Zufall ſein. An der 
mangelnden Intelligenz und Energie der Katholiken kann dies 
nicht liegen, denn darin ſind wir ſämmtlichen anderen Ein⸗ 
wohnern ebenbürtig. Wir haben ein Recht, auf Abhilfe zu drängen 
und eine ſolche Abhilfe kann nur von oben erfolgen, wenn man 
dort ſagt: Wir legen Werth darauf, daß Katholiken nicht zurück⸗ 
geſetzt, ſondern zu den Aemtern herangezogen werden. Es iſt 
eine Thatſache, daß die katholiſchen Beamten vorwärts kommen, 
die proteſtantiſche Frauen haben und ihre Kinder proteſtantiſch 
erziehen laſſen. Ein gläubiger Katholik kann nicht emporkommen. 
Eine entſchiedene Abhilfe auf dem Gebiete der Imparität kann 
nur allmälich natürlich eintreten. Man muß mehr katholiſche 
Regierungsreferendare anſtellen, man kann katholiſche Schulräthe 
einſetzen und den katholiſchen Geiſtlichen das Kreisſchulinſpektorat 
übertragen. Dann muß vor Allem die katholiſche Abthei⸗ 
lung im Miniſterium wieder eingerichtet werden. (Lebhafter 
Beifall im Centrum. Ziſchen rechts.) 

Miniſter Dr. Boſſe: Der Vorredner hat ein ſo reichhaltiges 
Menu vorgebracht, daß ich nicht auf Alles eingehen kann. Der 
Grund, daß in gemiſchten Ländern eine Imparität zwiſchen Katho⸗ 
liken und Evangeliſchen beſteht, liegt nicht an der Regierung, 
ſondern an den Katholiken ſelbſt (Widerſpruch'. Die Regie⸗ 
rung ſieht bei der Beſetzung der Stellen nur auf die Tüchtig⸗ 
keit, nicht auf die Konfeſſion. Uebrigens haben wir auch eine 
Diſtrikts⸗Regierung, an der nur katholiſche Schulräthe ſind, die 
auch evangeliſche Angelegenheiten behandeln. (Hört! hört!). Die 
gegen die Parität aufgeſtellten Zuſammenſtellungen ſind nur 
mechaniſch, wir kennen aus evangeliſchen Kreiſen ebenſo bittere 
Klagen über Imparität, wie aus katholiſchen Kreiſen und ich bin 
bemüht, nach Recht und Gerechtigkeit zu entſcheiden. Eine kathe⸗ 
liſche Abtheilung im Kultus miniſterium einzurichten, halte ich 
nicht für gut; es handelt ſich um Fragen, die meiſt vom recht- 
lichen Standpunkt aus behandelt werden müſſen und ich kann ſpeziell 
konfeſſionelle Angelegenheiten ja an einen katholiſchen Dezernenten 
wenden. Was das Vermögensverwaltungsgeſetz anlangt, ſo giebt 
es auch viele treue Katholiken, die damit zufrieden ſind, und 
außerdem bietet das Geſetz ſelbſt die Möglichkeit, allen Wünſchen 
gerecht zu werden. Es handelt ſich bei dieſem Geſetz um eine 
reine Zweckmäßigkeitsfrage, die das katholiſche Gewiſſen irgendwie 
bedrücken könnte. Was die Verzögerung der Genehmigung katho⸗ 
liſcher Ordensniederlaſſungen angeht, ſo nimmt das Verfahren 
naturgemäß einige Zeit in Anſpruch, da ein ſolcher Antrag an 
den Miniſter des Innern und an mich kommen muß. Aber die 
Regierung iſt den Orden in Bezug auf Niederlaſſungen ſehr ent⸗ 
gegenkommend, und das erkennen die Orden auch ſelbſt an. 

Was würden Sie (Centrum) ſagen, wenn Jemand klagte: 
die katholiſchen Biſchöfe bekommen jo große Gehälter und die 
Generalſuperintendenten nur vergleichungsweiſe geringe. (Sehr 
richtig! rechts.) Damit will ich nicht ſagen, daß die Biſchöfe zu 
hohe Gehälter bekommen, im Gegentheil, dieſe ide ſind an⸗ 
gemeſſen, da ja auch der Epiſkopat in der katholiſchen Kirche 
eine ganz andere Stellung einnimmt, als in der evangeliſchen 
Kirche. Aber bei der Bemeſſung der Zuſchüſſe zu den Pfarr⸗ 
ſtellen kann man doch unmöglich außer Acht laſſen, daß die 
katholiſchen Geiſtlichen das Cölibat haben. Zum Schluß noch 
bemerke ich: Ich bin gern bereit, die Parität und den Frieden 
unter den Konfeſſionen aufrecht zu erhalten, aber ich bin an 
das Geſetz gebunden und auf eine mechaniſche Parität kann ich 
mich nicht einlaſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Seyffardt (nl.) bemerkt: Es fei feiner Anſicht nach 
ganz angebracht, daß die Kreisſchulinſpektoren techniſch gebildet 
ſeien, doch ſeien in letzter Zeit einige Verfügungen erlaſſen, mit 
denen er nicht ganz zufrieden ſei. So exiſtire eine Verfügung, 
nach der die Kinder ſchon nach einer weniger als achtjährigen 
Schulzeit aus der Schule entlaſſen werden können. Ferner müſſe 
er die Verfügung tadeln, wonach evangeliſche Theologen ohne 
Fachkenntniſſe das Rektorexamen machen können, während dies 
ſonſt nur nach einer dreijährigen praktiſchen Thätigkeit möglich ſei. 

Miniſter Boſſe: Die Vorausſetzung letzterer Verfügung 
war, daß kein ungeprüfter Lehrer zum Unterricht zugelaſſen wird. 
Ich habe allerdings die Mittelſchullehrerprüfung den Theologen 
eriafjen, dagegen müſſen ſie vorher ihre anderweitige praktiſche 
Thätigkeit und ihre Befähigung nachweiſen. Eine Verfügung, 
welche die Schulzeit abkürzt, habe ich nicht erlaſſen, da ich die 
achtjährige Schulzeit als Regel aufrecht erhalten wiſſen will. 

Abg. Dautzen berg (Centr.) meint: Die Katholiken müßten 
verlangen, daß ſie eine Vertretung durch alle Inſtanzen hätten. 
Ein evangeliſcher Rath kann gar nicht beurtheilen, wie ſegens⸗ 
reich z. B. Ordensbrüder in großen Arbeiterdiſtrikten wirken 
können Bedanerlich ſei die Erklärung des Miniſters, daß an 
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die katholiſche Abtheilung nicht mehr gedacht werden könne. 
Die Intentionen des geiſtreichen Königs Friedrich Wilhelm IV. 
ſeien in dieſer Beziehung ganz andere geweſen. Es müßte doch 
auch für das evangeliſche Gewiſſen des Miniſters eine Beruhigung 
ſein, wenn ſpezifiſch katholiſche Angelegenheiten auch von 
katholiſchen Räthen behandelt würden. Die Wiederherſtellung 
der katholiſchen Abtheilung ſei ein Wunſch des ganzen katholiſchen 
Volkes. In dem Staatsminiſterium ſäßen häufig Herren, die 
nur dem Namen nach Katholiken ſeien. (Beifall im Centrum.) 

Miniſter Boſſe: In unſerer heutigen ernſten Zeit werde 
ich nicht die Hand dazu bieten, die Lebensader einer Kirche zu 
unterbinden, aber etwas ganz anderes iſt die Wiederherſtellung 
der katholiſchen Abtheilung. Gerade die katholiſche Abtheilung 
hat Zwieſpalt im Miniſterium geſtiftet, da die Herren einen 
ausgeprägt konfeſſionellen Charakter zur Schau trugen; ein 
gedeihliches Zuſammenarbeiten war dabei garnicht möglich, der 
jetzige Zuſtand iſt ganz befriedigend. In allen katholiſchen 
Angelegenheiten werden katholiſche Räthe und Referenten und 
Korreferenten beſtellt und die vier katholiſchen Räthe reichen 
vollkommen aus, und Niemand wird von ihnen ſagen können, 
daß ſie nur dem Namen nach Katholiken ſeien. Es ſind treue 
und gewiſſenhafte Mitarbeiter. 

Abg. Kropatſcheck (konſ.) bemerkt, Abhilfe zu ſchaffen gegen 
die ſogenannte Imparität liege nur in der Haud der katholiſchen 
Bevölkerung ſelbſt. Jetzt werde kein Referendar wegen ſeiner 
katholiſchen Koufeſſion zurückgeſetzt. Nur ſei, auch wenn die 
Katholiken mehr zu ſolchen Stellungen ſich meldeten, die Gefahr 
wieder vorhanden, daß, ſobald einmal einer in eine höhere 
Stellung gelangt ſei, er von den anderen Katholiken als ſog. 
„Auchkatholik“ verdächtigt würde. Seine Partei ſei mit der Amts⸗ 
führung des Miniſters Dr. Boſſe durchaus zufrieden. 

Ab. Dr. v. Jazdzewski (Pole) führt Beſchwerde, daß dem 
katholiſchen Predigerſeminar in Poſen die ſtiftungsmäßigen Fonds 
entzogen ſeien und an evangeliſche vertheilt wurden. In den 
Gymnaſien in der Provinz Poſen würde die Parität bei der 
Anſtellung der Gymnaſiallehrer ebenſo wenig gewahrt, wie bei 
der Anſtellung der Kreisſchulinſpektoren. Die Theologen und Lehrer 
würden gezwungen, nach Galizien zu gehen, wo ſie Anſtellung fänden, 
Nachdem der Miniſter im vorigen Jahr ſeine Verpflichtung an⸗ 
erkannt hat, den Polen auf dem Gebiet des Religionsunterrichts 
entgegenzukommen, ſei es intereſſant zu erfahren, ob die damals 
verheißenen Erwägungen abgeſchloſſen ſeien. Die Familie könne 
nur dann eine Berücjichtigung in der Volksſchule finden, wenn 
die polniſche Sprache im Religionsunterricht zugelaſſen werde. — 
Redner fragt, wie es mit der Einführung der polniſchen 
Sprache in der Volksſchule ſtehe. (Beifall bei den Polen.) 

Miniſter Boſſe: Der Alumnatfonds bei dem Gymnaſium 
in Poſen iſt allerdings in einem von mir gemißbilligten allzu⸗ 
großen Umfange auch für Nichtkatholiken verwendet worden, 
aber ich habe Vorſorge getroffen, daß in Zukunft der Fonds nur 
ſtiftungsgemäß verwendet werde. Die polniſchen Gymnaſial⸗ 
lehrer werden auch angeſtellt werden, doch behalte ich mir vor, 
bei der Anſtellung zu erwägen, ob die Ueberzeugung gewonnen 
werden kann, daß ſie ihre Schüler in patriotiſchem Sinne unter⸗ 
richten. Der polniſche Privatunterricht in der Volksſchule 
hat zu den größten Uebelſtänden geführt. Der patriotiſche Sinn 
der polniſchen Schüler hat unter demſelben gelitten. Der Unter⸗ 
richt wurde zu politiſchen Demonſtrationen benutzt. Es wurden 
am Schluß des Schulſemeſters demonſtrative Feſte veranſtaltet 
und polniſche Prämien vertheilt (Hört! rechts.) Lange bevor 
von der Möglichkeit eines Handelsgeſchäfts wegen der Militär⸗ 
vorlage die Rede ſein konnte, habe ich die Beſeitigung des 
polniſchen Privatunterrichts als nothwendig erachtet. 
Ich habe aber die Abſicht, unter Beſeitigung des polniſchen Privat⸗ 
unterrichts auf der Mittelſtufe einen polniſchen 
Schreib- und Leſeunterricht fakultativ für die wirklich 
polniſchen Kinder einzuführen, deren Eltern den 
Unterricht verlangen. Derſelbe ſoll nicht länger als zwei 
Jahre dauern. Dieſe Maßnahme beruht auf ſachlichen Geſichts⸗ 
punkten und ſoll ein Fortſchritt auf dem Wege zu dem Ziele 
ſein, daß ſich die polniſchen Kinder im Verkehrsleben, im Militär⸗ 
und Beamtendienſt 2c. der deutſchen Sprache bedienen können. 
Dieſes Ziel können wir durch einen ſolchen Unterricht beſſer er⸗ 
reichen. Ich Hoffe, daß auf dieſe Weiſe der Volksſchule ein 
erheblicher Fortſchritt geſichert wird. 

Abgeordneter Graf Lim burg-Stirum konſ.): Es iſt doch 
auffallend, daß die Erklärung des Kultusminiſters über den 
polniſchen Sprachunterricht gerade zuſammenfällt mit der Be⸗ 
rathung des ruſſiſchen Handels vertrages im Reichstage, wo 
die Polen von einiger Wichtigkeit ſind. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Polenpolitik des Fürſten Bismarck haben wir unterſtützt, 
weil wir der Meinung ſind, daß wir die deutſchen Kinder 
nicht polniſch zu lehren brauchen. Wir können die Ver⸗ 
waltungsbefugniß des Miniſters nicht einſchränken, wir können 
auch nicht verhindern, daß etwas geſchieht, was uns nicht gefällt. 
Wir bedauern aber vom Standpunkte des Deutſch⸗ 
thums dieſes Zugeſtändniß an die Polen. Die Polen 
werden damit nicht zufrieden ſein, ſondern zu noch weiter⸗ 
gehenden Forderungen ermuthigt werden. (Beifall rechts.) 

Miniſter Boſſe: Die Maßregel liegt im Intereſſe und dient zur 
Stärkung des Deutſchthums in den polniſchen Landestheilen. Ich 
weiß nicht, ob die Polen weitergehende Forderungen ſtellen 
werden, aber dafür garantire ich, daß dieſelben bei uns keine 
Erfüllung finden werden. 

Die Weiterberathung wird auf Freitag vertagt. 
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Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
Neben dem Sitze des Vorſtandes waren am Donnerſtag eine 
Anzahl von Plänen und Skizzen niedergelegt, die das Bau⸗ 
Projekt für die Irrenanſtalt Konradſtein veranſchaulichten. 
An der Sitzung nahmen auch die Herren Direktor Kröhmer⸗Neu⸗ 
ſtadt und Regierungsbaumeiſter Harniſch Theil. 

Die Verſammlung wählte zunächſt zum Stellvertreter für 
das bürgerliche Mitglied der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion im Bezirke 
der 72. Infanterie⸗Brigade Herrn Hauptmann a. D. Hilgendorf⸗ 
Marienburg. 

Es folgte die Berathung der Vorlage betreffend die Be⸗ 
willigung von weiteren 1¼ Millionen Mark zur Prämiirung 
von Kreischauſſee⸗ Neubauten. Nach dem Beſchluß des 
Provinzial⸗Landtages vom 15. März 1889 ſind dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß 11176363 Mk. zur Bewilligung von Chauſſeebau⸗ 
prämien zur Verfügung geſtellt worden, von denen 10856 172 
Mk. verausgabt find, ſo daß noch 200191 Mk. zur Verfügung 
ſtehen. Gemäß § 13 des Wegebau- Reglements find für 80087 
laufende Meter Kreischauſſeen Provinzial⸗Prämien in Ausſicht 
geſtellt worden, die übrig gebliebenen Beträge geſtatten jedoch 
nur die Gewährung von Prämien in der Höhe von 2,49 pro 
laufenden Meter, während nach den bisherigen Erfahrungen 
die Prämien im Durchſchnitt 6 Mk. pro laufenden Meter be⸗ 
tragen haben. Der zur Verfügung geſtellte Betrag wird 
daher ſchon jetzt, allerdings um die nur mäßige Summe 
von 280330 Mark, überſchritten werden. Der Grund 
dieſer Ueberſchreitung iſt darin zu ſuchen, daß die erbauten 
Chauſſeen bei der Schlußvermeſſung ſich oftmals als länger 
erwieſen haben, als in den Koſtenanſchlägen angenommen iſt. 
Auch ſind öfters Abweichungen von dem urſprünglichen Projekt 
und von Zufuhrſtraßen nothwendig geworden, auf welche bei der 
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13. März 1894. 


Prämienbewilligung nicht gerechnet war, für die indeſſen denno 
in Anbetracht der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit nachträgli 
Prämien nicht vorenthalten werden konnten. Es ſind ferner 
neue Anträge auf Bewilligung von Provinzialprämien für Chauſſee⸗ 
linien eingegangen. Meiſtens handelt es ſich bei dieſen Anträgen 
um Herſtellung von Verbindungen, die durch die ſchon vorhandenen 
Straßen bedingt ſind, und um Anſchlüſſe an Bahnhöfe und Eiſen⸗ 
bahnhalteſtellen, gegen deren Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
ſich kaum etwas wird einwenden laſſen. Mit größeren Anträgen 
wegen Herſtellung eines den heutigen Verkehrsbedürfniſſen ent⸗ 
ſprechenden Chauſſeenetzes iſt nur der Kreis Karthaus hervor⸗ 
getreten, der bisher noch keine Provinzialprämie erhalten pi 
deſſen Unterſtützung bei dem Ausbau der geplanten Straßen 
daher ſicher in der Billigkeit liegt. Zur Bewilligung der Prämien 
für die neuen Chauſſeen in einer Geſammtlänge von 147842 
Meter, und die oben ſchon erwähnten Chauſſeen von 80087 Mtr., 
zuſammen von 227929 Mtr. Länge iſt bei Zugrundelegung einer 
Durchſchnittsprämie von 6 Mk. pro laufenden Meter der Betrag 
von 1367574 Mk. erforderlich, für den nur in Höhe von 200191 
Mark Deckung vorhanden iſt. Zur Befriedigung der Kreiſe wegen 
der Prämienanſprüche würden hiernach noch 1167382 Mk. bereit 
zu ſtellen ſein. Aber auch nach Fertigſtellung dieſer Straßen 
wird der Chauſſeebau noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen ſein. 
Schon die vorliegenden Anträge weiſen auf Weiterführung der 
geplanten Straßen hin, und der fortſchreitende Eiſenbahnbau 
macht die Herſtellung weiterer Anſchlußſtraßen unvermeidlich. 
Man wird ſich daher auf weitere Prämienanträge gefaßt machen 
und für dieſe ein den Bedürfniſſen entſprechendes Kapital bereit⸗ 
ſtellen müſſen. Der Provinzial⸗Ausſchuß glaubt, daß für die 
etwa noch zu erwartenden Anträge 332617 Mk. ausreichen werden. 
Der Geſammtbedarf beträgt hiernach 1500000 Mk. 

Abg. Rotzoll⸗Dt. Krone wünſcht, daß auch Normativ⸗ 
beſtimmungen für Chauſſeen dritter Ordnung feſtgeſtellt 
würden, da dieſe eigentlich von der Prämiirung ausgeſchloſſen 
ſein müßten. Es liege jedoch das Bedürfniß für den Erlaß 
ſolcher Beſtimmungen vor, da die Kreiſe ſich mehr und mehr 
dem Bau von Kunſtſtraßen zweiter und dritter Ordnung zu⸗ 
wenden würden. — Landesdirektor Jäckel erkennt das Be⸗ 
dürfniß an und theilt mit, daß der Provinzial-Ausſchuß einem 
derartigen Antrage gern zujtimmen würde. Ein Antrag des 
Abg. Rotzoll wurde ebenſo wie die Vorlage angenommen. 

Zur Verhandlung gelangte dann der Antrag des Abg. 
v. Zander, eine Petition um Vermehrung der Beſchäler 
im Landgeſtüt in Marienwerder um 100 Stück an den 
Landwirthſchaftsminiſter zu richten. Der Antrag wurde von dem 
Antragſteller damit begründet, daß nach der Verſchärfung der 
Beſtimmungen der Körordnung die Vermehrung der Beſchäler 
nothwendig geworden ſei. Ferner machte der Aufſchwung der 
Pferdezucht in unſerer Provinz eine Vermehrung der Beſchäler 
nothwendig, und das könne nur durch Hilfe des Staates erreicht 
werden. Der Staatskommiſſar, Reg-Rath Delbrück, theilte 
mit, daß 1892 Ermittelungen angeſtellt worden ſeien, die aller⸗ 
dings ergeben haben, daß der Stand der Pferdezucht der Provinz 
zu Ausſtellungen Veranlaſſung gebe. Es waren damals 208589 
Pferde vorhanden, auf welche 159 Hengſte in den Landgeſtüten, 
21 Vereinshengſte, 218 gekörte Privathengſte, d. i. 398 Hengſte 
überhaupt kommen. Es wurden 31 Stationen mit 89 Beſchälern für 
nothwendig erachtet. Seit dieſer Zeit haben ſich die Vereinshengſte 
um 9, die Privathengſte um 11 und die Beſtände des Landgeſtütes 
um 20 Stück vermehrt. Die Wirkung hat ſich ſchon geltend gemacht, 
indem die letzten Remonten beſſer waren als in früheren Jahren. 
Es kaun nur mit Freude vom Herrn Oberpräſidenten begrüßt werden, 
wenn ſeine Beſtrebungen von dem Landtage durch Abſendung 
einer Petition unterſtützt werden. Auch Herr Oberpräſident 
v. Goßler ſprach ſich für Annahme der Petition aus und theilte 
mit, daß die Pläne für die Errichtung eines Landgeſtüts in 
Pr. Stargard ſo weit gefördert ſeien, daß in der nächſten 
Seſſion des Landtages eine Vorlage eingebracht werden könne. 
Er habe allerdings zwei Geſtüte, eins auf dem rechten, das 
andere auf dem linken Weichſelufer errichten wollen, man habe 
ſich jedoch für ein großes Geſtüt entſchloſſen. Er erachte es für 
nöthig, daß die drei weſtlichen Kreiſe, welche jetzt von dem Ge: 
ſtüte in Labes verſorgt würden, ihren Bedarf an Hengſten von 
einem Provinzialgeſtüt bezögen, damit ſich die perſönliche Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Geſtüt und den Züchtern, ohne welche die 
Pferdezucht nicht gedeihen könne, immer enger geſtalte. — Abg. 
Schwaan rügte, daß bei der Einrichtung von Hengſtſtationen 
ein Unterſchied zwiſchen Klein⸗ und Großgrundbeſitzern gemacht 
werde, weil der Kleingrundbeſitzer die von der Regierung ges 
ſtellten Bedingungen nicht erfüllen könne. Von anderen Rednern 
wurde dieſer Behauptung lebhaft widerſprochen und betont, daß 
die Bedingungen auch von Kleingrundbeſitzern erfüllt werden 
könnten. Nach längerer Debatte änderte der Antragſteller feinen 
Antrag dahin, daß die Vermehrung der Heugſte in Weſt⸗ 
preußen verlangt wird. In dieſer allgemeineren Form fand der 
Antrag einſtimmig Annahme. 

Ueber die Vorlage, betreffend den Bau einer dritten 
Irrenanſtalt in Konradſtein, berichtete der Vorſitzende 
der Kommiſſion, Abg. Albrecht⸗Suzemin, und empfahl die 
unveränderte Annahme der Vorlage, da die Pläne mit großer 
Sorgfalt und möglichſter Sparſamkeit ausgearbeitet ſeien. Der 
Antrag gelangte, nachdem Herr Direktor Dr. Kröhmer noch 
einige techniſche Erläuterungen gegeben hatte, ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme 

Bei dem Provinziallandtage ſind in dieſem Jahre 8 Peti⸗ 
tionen eingegangen, welche in der Petitionskommiſſion vor⸗ 
berathen ſind. 

Tie Kommiſſion hat u. a. beſchloſſen, über eine Petition des 
ornithologiſchen Vereins in Danzig um Gewährung von 
Prämien für die in Danzig abzuhaltende Geflügel⸗ und 
Vogel-Ausſtellung zur Tagesordnung überzugehen. Der 
Referent Abg. Dommes führte aus, daß die Kommiſſion ſich 
dem Nutzen der Beſtrebungen des Vereins, der die Veredlung 
der Raſſen anſtrebe, nicht verſchloſſen habe, aber wegen der Be⸗ 
ſchränktheit der Mittel ſich gegen eine Bewilligung von Geldern 
zu Prämien ausſprechen müſſe. Die Verſammlung trat dem 
Antrage der Kommiſſion bei. 

Das evangeliſche Rettungshaus in Flatow hatte um 
Erhöhung der Pflegegelder für die Pfleglinge gebeten. Die 
Kommiſſion ſchlägt vor, den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, 
ohne den mit dem Vorſtande des Rettungshauſes in Flatow 
1882 abgeſchloſſenen Vertrag im übrigen zu ändern, unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs, der Auftalt vom 1. April 1893 ab bis auf 
Weiteres eine Zulage von 35 Mk. pro Kopf und Jahr ſolange 
zu gewähren, als die Zahl der dort untergebrachten Zwangs⸗ 
zöglinge nicht über 40 ſteigt, dieſe Zulage aber auf 40 Mk. zu 
bemeſſen, ſobald die Zahl der Kinder unter 39 ſinkt, jedoch mit 
der Maßgabe, daß im Laufe eines Etatsjahrs im Ganzen an 
Unterhaltungskoſten im erſteren Falle nicht mehr als 8000 Mk, 
im letzteren Falle nicht mehr als 7050 Mk. gezahlt werden 
dürfen. Der Landtag beſchloß demgemäß. | 

Die Petition des Kreisa us ſchuſſes zu Thorn um Er 
höhung der für die Pflaſterſtraße Wibſch⸗Nawra bewilligten 
Chauſſeeneubau⸗Prämie von 8 auf 9 Mk. pro Meter wurde 
abgelehnt. 

„ Eine zweite Petition des Kreisausſchuſſes Thorn um Ge 
währung einer Beihilfe von 10000 Mk. zum Bau einer Brücke 
über die Drewenz bei Zlotterie ſoll nach Vorſchlag der 
Kommiſſton dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Berückſichtigung bei der 


Aufſtellung des Etats für das Jahr 1805/96 überwieſen werden. 
Der Referent Abg. Dr. Brückner wies darauf hin, daß im 
vorigen Jahre die Beihilfe abgelehnt worden ſei. In der Peti 
werde der Nachweis verſucht, daß ein öffentliches Intereſſe vor⸗ 
liege. Der Landſtrich, welcher zwiſchen Drewenz und der ruſſiſchen 
Grenze eingekeilt ſei, habe 1700 Einwohner und einen Flächen⸗ 
inhalt von 3000 Hektar. Die Bewohner treiben Landwirthſchaft 
und Fiſcherei und ſeien in ihrem Abſatz auf Thorn angewieſen. 
Außerdem liege aber auch in dieſem Bezirk das ſehr wichtige Zoll⸗ 
amt Schillno, welches nicht nur zum Handel Thorns in nahe 
Beziehungen ſtehe, ſondern auch, wie bei der Cholera⸗Epidemie 
hervorgetreten ſei, für die Provinz von der größten Wichtigkeit 
ſei. Die Kommiſſion ſei deshalb der Meinung geweſen, daß der 
Bau einer Brücke im öffentlichen Intereſſe liege. Abg. Dr. Kautz 
iſt, wie im vergangenen Jahre, der Anſicht, es handele ſich bei 
dem Bau der Brücke e um die Befriedigung eines örtlichen 
Bedürfniſſes, dagegen ſcheine ihm die Bedürftigkeit des Kreiſes 
Thorn jetzt beſſer nachgewieſen zu ſein, als im Vorjahre. Trotzdem 
bitte er um Ablehnung des Antrages der Kommiſſion. Der 
Antrag wurde denn auch mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Der Weſtpreußiſche Feuerwehr⸗ Verband hatte um 

die Errichtung einer Feuer wehr⸗Unfallkaſſe petitionirt. 
Die Kommiſſion beantragt, die Errichtung einer ſolchen Kaſſe als 
Provinzial⸗Inſtitut abzulehnen, erſucht aber den Landtag, ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß zum Zwecke einer Dotirung 
der Kaſſe durch jährliche, im Etatsjahre 1894/95 beginnende Zu⸗ 
wendungen aus dem Jahresetat der Feuer⸗Socität bis zum 
Betrage von 2500 Mk. ein Kapital mit der Maßgabe angeſammelt 
werde, daß dieſe Beträge nur aus etwaigen Ueberſchüſſen des 
Etats entnommen werden dürfen und daß das angeſammelte 
Kapital dem Reſervefonds der Feuer⸗Societät zugeführt wird, 
falls eine reichsgeſetzliche Regelung des Feuerwehr⸗Unfallweſens 
eingeführt werden oder eine Feuerwehr⸗Unfallkaſſe aus anderen 
Gründen nicht zu Stande kommen ſollte. Der Berichterſtatter 
der Kommiſſion, Abg. Albrecht⸗Putzig, theilte mit, daß in der 
Provinz zwei Berufsfeuerwehren (Danzig und Elbing; ſowie 50 
et Feuerwehren beſtehen, von denen die beiden Berufs⸗ 
euerwehren, ſowie 41 freiwillige Wehren ſich zu einem Ver⸗ 
bande vereinigt hätten, dem ungefähr 1660 Mann angehören. 
In den meiſten Provinzen ſeien bereits derartige Kaſſen als 
Provinzial⸗Inſtitute eingerichtet; der Verband ſei bereit, der 
Provinz ein durch eine Lotterie aufgebrachtes Kapital von 
7200 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Die Kommiſſion habe ſich 
für die Errichtung eines Provinzial⸗Inſtitutes nicht entſchließen 
können, und zwar zunächſt aus dem Grunde, weil Feuerwehren 
meiſt nur in den Städten und nur verſchwindend auf dem Lande 
errichtet ſeien, dann aber auch habe in anderen Provinzen die 
Feuerſocietät einen viel bedeutenderen Umfang als bei uns. Da⸗ 
gegen glaubte die Kommiſſion es befürworten zu können, daß 
dem Verbande die Mittel zur Bildung einer derartigen Kaſſe 
gewährt würden. — Abg. Müller ⸗Dt. Krone erwiderte, es ſei 
nicht zutreffend, daß nur in den Städten organiſirte Feuerwehren 
errichtet ſeien, und führte zum Beweiſe einige Ortſchaften des 
Kleiſes Dt. Krone auf, in denen Feuerwehren beſtehen. Außer⸗ 
dem hätten die ſtädtiſchen Wehren die Verpflichtung über⸗ 
nommen, bei Bränden im Umkreiſe von zwei Meilen thätig 
zu ſein, weshalb ſie auch von den Kreistagen unterſtützt würden. 
Landesrath Kruſe ſchlug vor, die Petition dem Provinzial⸗ 
Ausschuß zur Erwägung zu überweiſen. Dieſer Vorſchlag wurde 
angenommen. N 

In Betreff der Petition des Kreisausſchuſſes Karthaus 
behufs Erlangung von Prämien zum Bau von Kreis⸗Chauſſeen 
wurde mit Rückſicht auf die Annahme der Vorlage betr. die 
Bewilligung von 1½ Millionen Mark zu Prämien zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 

Schließlich empfiehlt die Kommiſſion, die Petition des Vor⸗ 
ſtandes des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen 
vereine der Provinz Weſtpreußen um Gewährung einer Unter⸗ 
ſtützung von je 500 Mk. auf 3 Jahre zur Begründung einer 
zugleich als Lehranſtalt für Haushaltungslehrerinnen 
dienenden Haushaltungsſchule für ſchulentlaſſene Mädchen 
in Marienburg dem Provinzialausſchuß zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. Der Referent Abg. Dr. Albrecht⸗Putzig wies 
darauf hin, daß die Marienburger Haushaltungsſchule einen 
hohen Ruf genieße und geradezu ein Muſterinſtitut genannnt 
werden könne. Der Vaterländiſche Frauenverein beabſichtige 
nunmehr, mit der Schule ein Lehrinſtitut für Haushaltungs⸗ 
lehrerinnen zu verbinden, und zwar ſollen 60 Mädchen in 
monatigen Kurſen ausgebildet werden. Die erſten Koſten der 
Einrichtung beſtreite der Verein aus eigenen Mitteln, ferner fei 
er bereit, 500 Mk. zu den Unterhaltungskoſten, welche auf 
1500 Mk. bemeſſen ſeien, zuzuſtenern. Der Verein hofft, daß 
die Schule in drei Jahren auf eigenen Füßen ſtehen könne. 
In der Debatte wurde feſtgeſtellt, daß die Beihilfe der Provinz 
nur dann erfolgen ſolle, wenn auch der Kreis Marienburg eine 
angemeſſene Beihilfe bewillige. Daun wurde der Antrag ange⸗ 
nommen. 

Schließlich wurde auf Antrag der Wahlprüfungskommiſſion 
beſchloſſen, ſämmtliche Neuwahlen zum Provinzial⸗Landtage für 
giltig zu erklären. (D. 3.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. März. 


4 — Den evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſt⸗ 
preußen find im Laufe des 4. Quartals 1893, abgeſehen von 
den Zuwendungen der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine, folgende Geſchenke 

emacht worden: Neuſtadt 5609,35 Mark, zwei Leuchter, drei 

iaphanien und eine Altarbekleidung; Rieſenkirch 400 Mark; 
Krojanke zwei Altarleuchter aus Meſſing, ein Kruzifix, ein 
Altar mit Decke, zwei Gußſtahlglocken nebſt Glockenſtuhl; Ko» 
kotzko ein Taufbecken im Werthe von 60 Mark; Leſſuau 
Altar⸗, Kanzel⸗ und Kelchgeräthe⸗Bekleidungsſtücke, ein Kron⸗ 
leuchter mit 8 Lampen, eine Taufſteinbekleidung, Altarvaſen und 
Nummerntafeln; T üb 1500 Mark; Müggenhahl ein Kron⸗ 
leuchter und zehn Wandleuchter; Schlocha n 500 Mark; Elbing 
(St. Annen) 1500 Mark; Tuchel zwei Altarleuchter und zwei 
Altardecken; Mockrau 6 Altarleuchter mit Lichten; Münſter⸗ 
walde 4513 Mark, Kanzel⸗ und Altarbekleidungen, zwei Altar⸗ 
vaſen, ein Taufſtein und Altarkerzen. 

— Bei der Anrechnung der in früheren Aemtern 
zugebrachten Dien ſtzeit auf das für die Gewährung von Gehalts⸗ 
zulagen maßgebende Dienſtalter für die Leiter und Lehrer 
an Seminaren und Präparanden⸗Anſtalten iſt, nach einer 
miniſteriellen Verfügung an die Provinzial⸗Schulkollegien, das 
Dienſtalter vom Tage der etatsmäßigen Anſtellung der betreffenden 
Lehrerkategorie zu berechnen. Als Tag der Anſtellung gilt der⸗ 
jenige, von dem ab dem Lehrer die etatsmäßigen Kompetenzen 
der Stelle zugewieſen ſind. Doch wird bei der Beförderung von 
einer Stelle des Seminardienſtes in eine andere dieſes Dienſtes, 
bei der Berufung von Kreisſchulinſpektoren in den Seminardienſt, 
bei der Berufung definitiv angeſtellter Leiter und Lehrer einer 
inländiſchen höheren Lehranſtalt in den Seminardienſt, falls die 
Verſetzung im dienſtlichen Intereſſe, und nicht etwa als Straf⸗ 
verſetzung ar ijt, von der in der früheren Stelle zugebrachten 
Dienſtzeit ſoviel angerechnet, daß der Betreffende ſogleich in die 
ſeinem bisherigen Gehalte entſprechende Stufe eintritt und nur 
jo lange darin verbleibt, als er in der früheren Stellung bis 
zur nächſten] Gehaltszulage hätte verbleiben müſſen. Beſteht 
in der neuen Stelle der Gehaltsſatz der vorigen Stellung nicht, 
ſo erhält der Betreffende die nächſthöhere Stufe. Bei der Be⸗ 
rufung von Lehrern an öffentlichen Volks⸗ oder Mittelſchulen in 
den Seminardienſt kann eine Anrechnung früherer Dienſtzeit 
nur erfolgen, wenn die Berufung als ordentlicher Seminarlehrer 
oder Präparandenanſtalts⸗Vorſteher erfolgt. In dieſem Falle 
iſt das Dienſtalter vom Tage der beſtandenen Prüfung, früheſtens 
jedoch vom zurückgelegten 31. Lebensjahre ab anzurechnen. 
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— Der Miniſter für 1 und Gewerbe hat entſchieden, 

der Weichſel verkehrende ruſſiſche Dampfer 
im Inlande einen regelmäßigen Verkehr von erheblichem Um⸗ 
fange unterhalten dürfen. Die Beſatzung dieſer Schiffe unterliegt da⸗ 
her der Verſicherungspflicht auf Grund der Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 

— Durch landräthliche Verfügungen ſind aus dem Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Marienwerder im zweiten Halbjahr 1893 drei 
kufſiſche Unterthanen ausgewieſen worden. In allen drei 
Fällen handelt es ſich um deſertirte ruſſiſche Grenzſoldaten. 


— Mit Genehmigung des Kultus⸗Miniſters und des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes wird auf Anordnung des Konſiſtoriums 
der Provinz Weſtpreußen zum 1. April in Schaf farnia im 
Kreiſe Strasburg eine neue evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinde eingerichtet. Die evangeliſchen Bewohner der Ort⸗ 
ſchaften Pokrzydowo, Reinbruch, Zbiszuo, Wilhelmsberg mit 
Ausſchluß der Förſterei Kaluga, Rownitza, Schramow gegen⸗ 
wärtig zur Kirchengemeinde Strasburg gehörig ferner: Schaffar⸗ 
nia, Koncziki, Terreſchewo, Thomasdorf, königl. Borrek, Förſte⸗ 
rei Oſtrau (gegenwärtig zur Kirchengemeinde Neumark gehörig) 
werden aus ihren bisherigen Parochialverbänden ausgepfarrt, 
und es wird aus ihnen die neue evangeliſche Kirchengemeinde 
Schaffaruia gebildet. 

— Die Rothenburger Vereins ⸗Sterbekaſſe zu 
Görlitz, welche in unſeren Oſtprovinzen eine große Zahl Mitglieder 
beſitzt, hat am 21. Februar das Mitglieds buch Nr. 25000 
ausgefertigt. Es ſind demnach bei der im Jahre 1856 gegründeten 
Kaſſe bis heute bereits mehr als eine Viertelmillion Sterbegeld⸗ 
Verſicherungen abgeſchloſſen worden. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht die von uns ſchon 
früher gemeldete Ernennung des Regierungs⸗ und Schulraths 
Dr. Kretſchmer in Königsberg zum Provinzialſchulrath in 
Danzig. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierung - Baumeiſter 
Kucherti in Altona iſt nach Stolp zur Wahrnehmung der Ge- 
ſchäfte eines Mitgliedes des Betriebsamts verſetzt. Verſetzt: 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Grone waldt in Stolp nach Oſterode 
zur Leitung der neu einzurichtenden Hauptwerkſtatt, Regierungs⸗ 
Baumeiſter Obrebowicz in Ragnit nach Bromberg, Betriebs⸗ 
Sekretär Raudſchuß in Dirſchau nach Oſterode, Stations⸗ 
Aſſiſtent Herrmann III in Dt. Eylau nach Thorn. 

— Der bisherige Deichhauptmann Lippke in Podwitz iſt 
zum Deichhauptmann der Kulmer Amtsniederung wiedergewählt 
und vom Regierungspräſidenten auf fernere ſechs Jahre be⸗ 
ſtätigt worden. : 

K Kulm ⸗Brieſener Grenze, 1. März. Geſtern ſtarb 
plötzlich am Herzſchlage der erſt 30 Jahre alte Hofbeſitzer Sz. in 
L. Nachdem man von dieſem Schickſalsſchlage dem Vater, einem 
Beamten im Regierungsbezirk Bromberg, Nachricht gegeben hatte, 
wurde dieſer ſo erſchüttert, daß er ſofort vom Schlage betroffen 
wurde. Hente traf in L. die Nachricht ein, daß ouch der Vater 
geſtorben iſt. — Die Käthnerfrau B. in B. fuhr geſtern zu 
Markt und ließ zwei Kinder unter Aufſicht einer alten Frau zu 
Hauſe. Nachdem ſich die Alte kurze Zeit aus der Stube entfernt 
hatte, ſtieg das ältere Kind auf den Stuhl und ergriff ein Meſſer. 
In dem Angenblicke ſtürzte die Kleine herunter und fiel jo un⸗ 
glücklich, daß die Spitze des Meſſers in den Hals drang. Das 
Kind iſt faſt verblutet; doch hofft der Arzt, es am Leben zu 
erhalten. 

Leibitſch, 1. März. Geſtern hat ſich hier ein Krieger 
verein gebildet; zum Vorſitzenden warde Herr Lientenant⸗ 
Fiſcher⸗Lindenhof gewählt. 

u Rieſenburg, 28. Februar. Herr Hotelier Froſt hat ſein 
Hotel an den Gaſtwirth Herrn Deutſchmann aus Belſchwitz 
für 45000 Mk. verkauft. — Auch in unſerer Stadt gedenkt man 
demnächſt einen Hausbeſitzerverein ins Leben zu rufen. 
Herr B. hat ſich die Statuten des Graudenzer Vereins kommen 
laſſen und wird demnächſt eine Verſammlung zur Gründung 
dieſes Vereins einberufen. — Schon Anfangs Februar, als das 
milde Wetter eintrat, waren etwa 60 wilde Schwäne auf 
unſerem Schloßſee eingetroffen, die jedoch mit Eintritt des Froſtes 
wieder fortzogen. Nachdem nun abermals der Schloßſee eisfrei 
geworden iſt, ſind die Schwäne wiedergekehrt. 

Karthaus, 1. März. Unſer neuer Landrath Herr Keller 
läßt ſich den Neubau von Schulhäuſern ſehr angelegen ſein. 
Auf ſeine Veranlaſſung werden in dieſem Jahre in Sklana, 
Starkhütte, Gr. Mieſchau und Prockau neue Schulhäuſer errichtet. 
Die zwei erſtgenannten Schullehrerſtellen ſind ſchon mit 
evangeliſchen Lehrern, Prockau mit einem katholiſchen Lehrer 
beſetzt. Auch in Seefeld ſoll im künftigen Jahre ein Schulhaus 
gebaut werden. — Die Verwaltung des Amtsbezirks Tokar iſt 
dem Gutsbeſitzer Herrn Boelke zu Mahlkau übertragen worden. 

AE Nenſtadt, 1. März. Bei der heutigen Abgangsprüfung 
am Gymnaſium, der ſich 7 Oberprimaner und 1 Extraneus 
unterzogen, erhielten das Zeugniß der Reife: Beier, Nollte, 


Fitte, Kralewki, Pape, Pardeike, Sellentin ‚und Extraneus 
Weidemann. Den beiden Erſten wurde die mündliche Prüfung 
erlaſſen. 


yz Elbing, 27. Februar. Der Entwurf des Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Etats für 189495 balancirt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf rund 870000 Mark. (836000 M. im Vorjahre.) Im 
Falle der Genehmigung des Etats dürfte der für das laufende 
Etatsjahr feſtgeſetzte Kommunalſteuerbetrag von 436667 Mk. 
für das Jahr 1894/95 nicht ganz ausreichen. Eine Erhöhung 
des Zuſchlages zu den Einkommenſteuern wird jedoch hoffentlich 
nicht erforderlich ſein. 

Königsberg, 1. März. Der Oſtpreußiſche Kanarien⸗ 
züchterverein hat in ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, 
noch zwei Sektionen für Tauben⸗ und Kaninchenzüchter zu er⸗ 
richten; namentlich ſollen zur Hebung der Kaninchenzucht auch 
hier Verſuche gemacht werden. 

i Ortelsburg, 1. März. Verſetzt find die Herren Seminar- 
lehrer Bartlau nach Löbau und Gerichtsſekretär Jagomaſt 
nach Heilsberg. 

Braunnsberg, 1. März. Das Abiturientene xamen 
haben heute hier folgende Oberprimaner beſtanden: Bader, Block, 
Brix, Drews, Johann Erdmann, Oskar Erttmann, Faſſian, Joſeph 
Gehrmann, K. Gehrmann, Gembuſch, Klawki, Marquardt, Proſchke, 
Stankiewitz, Werner; 9 wurden von der mündlichen Prüfung 
befreit. 

f Tilſit, 28. Februar. Der konſervative Rechtsanwalt 
Schimmelpfennig ⸗Heinrichswalde hat am Montag einen ihm 
wegen des Duells mit einem liberalen Amtsrichter auferlegten 
14tägigen Stubenarreſt, in welchen auf dem Gnadenwege 
die ihm zuerkannte Feſtungshaft umgewandelt worden war, 
beendet. 

* Kreis Heilsberg, 1. März. Am Sonntag Abend begaben 
ſich drei junge Leute, welche von Freudenberg nach Soritten 
zum Beſuch gekommen waren, über das an vielen Stellen ſchon 
mürbe Eis des Blankenſees nach Hauſe, wobei ſie das Un⸗ 
glück hatten, ein zubrechen. Während es dem einen gelang, 
ſich zu retten, verſchwanden feine beiden Reiſegefährten 
unter dem Eiſe und ertranken. 

X Röſſel, 26. Februar. Der in der heutigen General⸗ 
Verſammlung des Verſchönerungsver eins verleſene Jahres⸗ 
bericht weiſt eine Einnahme von 306,16 Mk. und eine Ausgabe 
von 275,79 Mk. auf. Der Biſchof von Ermland hat dem 
Verein ſeit ſeinem Beſtehen 200 Mk., in dieſem Jahre wieder 
50 Mk., zugewendet. Die Mitgliederzahl beträgt 53. Kaufmann 
Schlicht iſt wegen Hergabe von Terrain zu einer Anlage zum 
Ehrenmitglied ernannt worden. 

9 Goldap, 27. Februar. Nachdem die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in unſerer Stadt erloſchen und die verhängte Sperre 
aufgehoben iſt, darf die Viehverladung auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe wieder in früherer Weiſe ſtattfinden. 


1 Schippenbeil, 27. Februar. Die hieſige Burgruine bie 
ſeit längerer Zeit als Armenhaus. Darin wohnt ein Men 
der Ah ſtolz Freiherr v. T. auf der Burg zu Schippen 
nennt. Die Vergangenheit dieſes Mannes iſt dunkel und äußerſt 
bewegt. Seiner Zeit war er der berüchtigtſte und gefürchtetſte 
Wilddieb der Umgegend. Hierbei erſchoß er einen Forſtaufſeher, 
wofür er eine lange Strafe abzubüßen hatte. Vor Beendigung 
derſelben wurde er aber entlaſſen, weil ſein geiſtiger Zuſtand 
nicht normal war. Heute noch ſteht er unter ärztlicher Auf⸗ 
ſicht; er leidet an der fixen Idee, daß Wald und Gewäſſer der 
ganzen Umgegend ihm gehören, Jagen und Fiſchen ſei ſeine Be⸗ 
e Unzählige Briefe ſchreibt er an das hieſige Amts⸗ 
gericht. Das 
legen, Aalſchnüre werfen, Angeln und auf ſonſtige Art Fiſche 
fangen, iſt heute noch eine Lieblingsbeſchäftigung des Mannes. 
Sonſt iſt er harmlos. 

Drengſurt, 26. Februar. Das Winterfeſt des hieſigen 
Geſang ver e ins (gemiſchter Chor am geſtrigen Abend war 
ſtark beſucht; auch Gäſte aus Nordenburg, Angerburg und Barten 
waren erſchienen. — Heute Mittag paſſirte eine Diſt anzreiter⸗ 
Abtheilung vom 12. Ulanenregiment zu Inſterburg von 
2 Offizieren und 31 Mann unſerer Stadt. Nach kurzer Raſt 
ſetzte die Abtheilung ihren Weg über Raſtenburg, Bartenſtein 
nach Königsberg und Inſterburg fort. 

Bromberg, 1. März. Der Gerichtsdiener Harms am 
hieſigen Landgericht beging heute die Feier ſeines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums. Seitens ſeiner Kollegen und der Beamten 
des Gerichts wurden dem Jubilar werthvolle Geſchenke überreicht. 

Geſtern fand die Generalverſammlung des Israelitiſchen 
Frauenvereins ſtatt. Der Rendant Herr Kaufmann Barnaß 
erſtattete den Jahresbericht für 1893. Danach zählt der Verein 
144 Mitglieder. Die Einnahme betrug 2005 Mk., die Ausgabe 
1488 Mk. Mit dem Beſtande beträgt das Vereinsvermögen 
2171 Mk. Frau Hedwig Ruſſ ak und Frau Knopf wurden zu Vor⸗ 
ſtandsdamen wiedergewählt und zu Stellvertreterinnen Frau 
Renate Ruſſak und Frau Bedach neugewählt. Ferner wurde 
zum Rendauten Kaufmann Barnaß und zum Schriftführer 
Kaufmann Brock wiedergewählt. 

Die Theaterruinen und das alte Schulgebäude wurden 
heute im Wege des Meiſtgebots zum Abbruch verkauft. Meiſt⸗ 
bietender blieb Bauunternehmer Arndt aus Schleuſenau mit 
5500 Mark. 

Fordon, 27. Februar. Der hieſige lan dwirthſchaft⸗ 
liche Verein hat die Bildung einer Molkereigenoſſenſchaft und 
den Beitritt zum Poſener Landwirthſchaftlichen Centralverein 
beſchloſſen. 

Schneidemühl, 27. Februar. Der Vorſitzende des Zentral⸗ 
Verbandes Wiener Hausherren hat dem Vorſitzenden des 
hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereins zur Vertheilung an 
die durch die Brunnen⸗Kataſtrophe Geſchädigten 400 Mark 
überſandt. 

e Laueuburg, 28. Februar. Zur Aufſicht in fiſcherei⸗ 
polizeilicher Beziehung, insbeſondere zur Verhütung des Speitzken⸗ 
fanges ſind für den Regierungsbezirk Köslin vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten ernannt worden: Die Dünenaufſeher Szepat 
in Neuwaſſer, Koglin in Vitte, Dill in Scholpin, Behrendt in 
Leba und Verheiden in Stilow (Leba⸗Boor, zu Hilfsfiſcherei⸗ 
beamten der Seelootſe Rubow in Rügenwaldermünde und der 
Eigenthümer Larſch in Rowe. — Im Rettkewitzer Moorwalde 
wurde dieſer Tage vom Förſter Schröder ein Seeadler ge⸗ 
ſchoſſen, der 2,25 Meter Flügelſpannung beſaß. 

Verſchiedenes. 

— Einen Preis von 10000 Rubel hat der Oberſtall⸗ 
meiſter des Zaren, Graf Orlow⸗Dawydow, für ein unbedingt 
ſicher wirkendes Heil⸗ oder Schutzmittel gegen die Rinde rpeſt 
ausgeſetzt. 

— Schießübungen ſind ſchon oft der betreffenden Perſon, 
welche die getroffenen Steklen markirt, verhängnißvoll geworden, 
weshalb eine Einrichtung der engliſchen Armee Beachtung ver⸗ 
dient, welche den ſogenannten Zieler ganz entbehrlich 
macht. In England ſind Schießſcheiben aus Stahlblech im 
Gebrauch, bei welchen die Ringe alle verſchiebar ſind, alſo durch 
eine aufſchlagende Kugel zurückgedrückt werden. Hinter jedem 
Ring iſt ein elektriſcher Contakt vorhanden, welcher durch tele⸗ 
graphiſche Uebertragung den Schützen am Schießſtand das 
Reſultat erkennen läßt, während dieſelbe Leitung auch umgekehrt 
dazu dient, die Ringe wieder einſpringen zu laſſen. 

— Für 35 Millionen Dollars ſollen an Fabrikaten in 
Amerika aus Anlaß der Chicagoer Ausſtellung nur zu dem 
Zwecke gefertigt ſein, um dort als Ausſtellungsobjekte zu dienen, 
ohne daß für dieſelben Beſteller oder Käufer von vornherein 
vorhanden geweſen wären. Amerikaniſche Zeitungen fürchten 
wohl mit Recht, daß ſich dieſe Ueberproduktion in dieſem Jahre 
fühlbar machen möchte. 

— Eine nach Art der elektriſchen Straßenbahnen 
betriebene Waſſerſtraße, auf welcher Schiffe elektriſch bewegt 
werden, die den Strom alſo genau in der Weiſe wie bei Straßen⸗ 
bahnen erhalten, iſt nun in Frankre ich in Betrieb. Es 
handelt ſich hier um den Burgunder Kanal, welcher die Seine 
mit der Rhone verbindit, zwiſchen beiden Flüſſen liegt 
die Waſſerſ heide zwiſchen dem Kanal La Manche und dem 
mittelländiſchen Meer, und die Verbindung beider Fluß⸗ 
gebiete konnte nur durch einen Tunnel von 3300 Meter Länge er⸗ 
zielt werden, welcher alſo den Kanal bildet, der bisher mit 
Dampfſchiffen befahren wurde. Nunmehr hat man jedoch, einer 
Mittheilung vom Patent⸗Bureau von Richard Lüders in Görlitz 
zufolge, durch Ausnutzung mehrerer Waſſerfälle oberhalb des 
Tunnels eine bedeutende Waſſerkraft gewonnen und eine elektriſche 
Anlage geſchaffen, welche ſowohl zum Betriebe der Schleppſchiffe 
auf dieſem Kanal als auch zur Beleuchtung des Kanales und 
der Schiffe ſelbſt dient. Gewiß bildet dieſe Anlage wiederum eine 
ſehr intereſſante Umſetzung der Kräfte zu einem bisher in dieſer 
Weiſe noch nicht erreichten Zwecke. 

— [Der Zug nach links.] In Madrid machten ſich beim 
letzten Schueefall einige Freunde den Spaß, zu ergründen, ob 
der Menſch mit verbundenen Augen in gerader Linie vor ſich 
hinzuſchreiten im Stande ſei. Zu dem Behufe wurde eine noch 
unbetretene ſchneebedeckte Fläche ausgewählt. Der Erſte, der 
mit verbundenen Augen vom Stapel gelaſſen wurde, hatte kaum 
zwei Schritte gemacht, als er unwillkürlich allmählig nach links 
abbog, und ſeine Fußſpuren bildeten ſchließlich eine ziemlich 
regelmäßige Kurve. Der Zweite merkte ſich die Richtung ſeines 
Vorgängers und bot Alles auf, um mehr nach rechts abzubiegen, 
in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe die gerade Linie einzuhalten. 
Doch vergebens; auch er beſchrieb auf dem Schnee eine krumme 
Linie nach links. Ein Dritter, ein Vierter und ein Fünfter 
erzielten daſſelbe Ergebniß. Das Experiment wird von den 
Phyſiologen dahin erklärt, daß das linke Bein ſchwächer iſt als 
das rechte, letzteres alſo den Körper beim Gehen unmerklich nach 
links ſchiebt. 

— Was die Leute gemeiniglich das Schickſal nennen, ſind 
meiſtens nur ihre eigenen dummen Streiche. M. Schopenhauer. 
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Seidenſtoffe 


1 f Direkt aus der Fabrik 


von von Elten & Keussen, Grefeld, alſo aus erſter Hand en 
ſedem Maaß zu beziehen. Schwarze. farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammte 
1 und . Art zu Fabrikpreiſen. 

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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— Oberförſter Müller 
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Sekauntmachun e 
Von dem Vorſtand der Japaliditats⸗ EEE | eee — | | | | | 3 | 
e , Mir „„ 
meilter l eren Dier, Were Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 


29, zum Erſatzmann des Vertrauens⸗ 
manns aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 
für den Vertrauensmanns bezirk Stadt 
Graudenz ed rap irk 3) auf die Zeit 
bis zum 1. Juli 1895 beſtellt worden 


Grandenz, d. 26. Febr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

gu der ſtädtiſchen Gasanſtalt lagern 
ca. 1300 Ctr. Gastheer, welche im Sub⸗ 
„ Wee verkauft werden ſollen. 

Verſiegelte Offerten ſind bis n 

Mts. einzureichen. 

Die Verkaufsbedingungen find im 
Bureau des Stadtkämmerers zu er- 
fragen. 


Graudenz, den 1. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die unterm 3. d. Mts. anberaumte 
Verſteigerung in Dt. Eylan, betreffend 
Verkauf von einem Motor und einer 
Univerſalmaſchine, wird hiermit auf⸗ 
gehoben. (648 


Dt. Eylau, d. 1. März 1894. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Königl. Gymnasium. 


Da das Fortbestehen der Vorschule 
nur dann gesichert ist, wenn ihr eine 
grössere Anzahl von Schülern zugeführt 
wird als bisher, so bitte ich, um in 
den Stand gesetzt zu sein, die zu- 
künftige Frequenz mit einiger Sicher- 
heit feststellen und für das weitere 
Bestehen der Schule mich verwenden 
zu können, die Anmeldungen zu beiden 
Vorschulklassen mir. möglichst bald 
zugehen lassen zu wollen. Das Schul- 
geld beträgt 100 Mark jährlich. 
(6736) Dr. Anger, Direktor. 


Lehr⸗K rich Augsanftalt 
Tüchtet hä lere Stände 


en rn 


Joſephſtraße 10 
empfiehlt ſich zur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 

allen weiblichen Thätigkeiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte iſt be tens geſorgt. Ziel: 
wahre Gt 0 Bildung und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
herrliche Lage der Villa mit ſchönem 
Park ſind beſondere Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Rittergutsbeſitz. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Rittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr. 
Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
heim⸗Rechberg, Dresden⸗ Strehlen, 
Joſephſtraße Nr. 10. (812 


Bromberg. Srauenarbeitsidule 


gewerbl. Lehrauſtalt, 
Gammſtraße 25, verbunden mit 


Kochſchule 
und Haushaltungspenſionat. 


Die neuen Kur; e der ganzen 8 
beginnen Anfang April. [9610 

er Unterricht in der Kochſchule wird 
nach Jeſtem Lehrplan, in viertel⸗ und 
halbjährigen Kurſen ertheilt, und um⸗ 
faßt die bürgerliche und feine Küche, 
— — Bäckereien und das Garniren der 

Schüſſel U ꝛc. 

Im Penſionat werden die jungen 
Mädchen in der Hauswirthſchaft, im 
Reinigen und Waſchen unterwieſen, 
nehmen an dem Unterricht der Kochſchule, 
wie an allen praktiſchen Lehrfächern der 
Frauenarbeitsſchule theil und wird ihnen 
e egeben zu Muſik⸗ u. wiſſen⸗ 
malt gie tunden. 

Proſpekte gratis. Anmeldungen 


Schwedenſtraße 25, n IR 0 m: 72 E 5 6 eh webenficafe 26. 


unf- und aöbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


| gegründet 1817 BE 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstatiungen 


zu billigſten Preiſen; ebenfo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 
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Den ee e hig zur r Nachricht daß mu 225 von mir im kr 
u eh 


Jahre 1862 hier eingeführte Schindeldeckung unter im Jahre 
1875 anerkann! em (712 


Ehren- Diplom 


auch in dieſem Jahre zu billigen Bedingungen proper und ee aus: | 


führe. Um gefällige Beſtellungen bittet 
3. Mendel, Altendorf bei Gerdauen. gegen Biuie Ind, Die Gpibe au mieten, Da iefe e betif, 


Elektri ſche Licht Ind Nraft⸗Aulagen. Andreas site & Co., 


Nr. 9, Marktplatz Nr. 9 
Techniſches Geſchäft. 


3 6 Maaß, ſowie Reparaturen fertigen in 2323 si Werk⸗ 
0 auber un tUigſt an. 

Th. Wulff. Jugenieur Bromber EEE EEE, ino Winhmımn von zwei Zimmers, 
— Neſerenzen auf Wunſch. f N 3 . (9608 9 Eine Wohnung nebſt Zubehör ir 


D 

— 10000 Wal um: 3 11 vom 1. April zu ver⸗ 

A er Ses s s bee 9 5 N miethen. Näheres bei Frau Klara 
Achtung. © 


Kadiſch, Mauerſtr. 11, am Seitenthor, 
Hatte Gelegenheit, einen großen Poſten (667 


eine Treppe, im Hauſe des on 
ASchuhwaarenz 


Klempnermeiſter Kutzner. 
billig zu erſtehen und F lange dieſer Vorrath reicht, bas ganze deutsche Reich. 1 Buch Bellach nis 


von Ptto Herz ck Co., Frankfurt „ ſowie das beſte und 
ä fehlen felbige Fabrikat aus Ohenbach ! iſt eingetroffen und em⸗ 

pfehlen ſelbige, ſowie unſere ſelbſtgefertigten Schuhwaagren jeder 
Art, welche aus nur ſehr guten Materialien pen: eitet find. Wir verkaufen von 
jetzt ab jeden Artikel 20 pCt. billiger als bisher, um den Schuhhändlern, 
welche ihre Lager⸗Waaren von allen Ecken und Enden zuſammenkaufen und nun 


erhalt 1 0 von 1,50 - in Bnefe 
marken folgende 60 Nummern vollſtändig 


gratis und france zugeſandt? — Weil wir mit 
unſerm celoſſalen Lager räumen müſſen. — 
Wirliefern: 1 Buch Reichsgewer re. „Ordnung für 
Arbeiter u. Gewerbetreik ende. 1 Buch Kardinek 
Leichttritt, der größte Riuberhaupimann. 1 Buch 
die 90 Gebeimniſſe in häuslichen Verhältniſſen 
1. Landwirthe. 1. Das Allerneueſte Humor, Aach 
deklamatoriſch, draſtiſch, plaſt ſch, elaſtiſch und 

ſarlaſt ſch. Allgemeine Kntipg ſetze gültig für 


e ee, eee 


Eine Wohnung nebſt Aitraße 6 zu 
vermiethen Lindenſtraße 6. 


Eine Wohnung an rnhi e Miether 
zu vermiethen. Leopold Pinnens 


Hübſch möbl. Zimmer 


gu vermiethen und zwar: 2 Zimmer m. 
kammer, Burſchengel. u. Stall oder ge⸗ 


Eine Wohnung, 2 Stuben u. Zub. 
Karterre, iſt z. verm. und vom 1. April 
zu beziehen Kirchenſtraße 13, 1 Tr. 
Damen⸗Glacee⸗ und Kalbleder⸗Zugſtiefel, Rand, 15 Centi⸗ auberkuͤnſte, genau erklärt. 1große Rechentafel 
meter hoch, früher Mk. 8,00, jetzt iar Mk. 4,00 — 5,00. 8 . 1 Buch m. Frascftücken, Münzen 
Damen⸗Lack⸗ Jngktieſel feier Mk. 6,00, jetzt Mk. 3,00. 2 Maße u. Gewichte aller Länder, das große nd 
Damen ⸗Roß⸗Jugſtiefel früher Mk. 5,00, jetzt Mk. 2,50. © 


& J. Ascher, hertenſt. 27. & 
SS:GEBEIEE98EE98988 20898 


Gebr. Prankel, Gr. Strehlitz, 


1 Pa. 0 Ban: und Dung⸗ (4590) 


Kalk 


von ihrem Kalkwerk in Schimischow, ſowie Schnuittmaterial in allen 


Hein: Einmaleins. Das Dominoſpiel. 1 vell⸗ 


8 
65 
4 
22 
®: 
. 
®: 
22 
®: 


Wiederverkäufern bietet 
fh günstiger Einkauf. 


ſtändigen Buchkalender. 1 Wandkalender. voll- 
ſtändiges Karteuſpiel franz. oder deutſch (32 
Karten). öprachtv Gratulattonskarten. 1Brief⸗ 
ſteller für Let ende. 1 Anwelſung: „So beglückt 
die Frau den Mann.“ — Der Knabenmord. 


Er ie 1 ne mit desgl. f 
49) Marienwerderſtr. 24. 


M61 2 Wohnung zu vermiethen 
[556 


b brt, Abenteuer zweier Ent» 
. 5 Oberthornerſtr. 19, 


ſprungenen. 1 intereſſantes Spiel um das 
Gewicht des Menſchen anzuzeigen. 1 Schnell- 
paotograph. 1 ſchauderbafte Verwickelung. 10 


— —— — 


Mö blirtes Hir zu vermietbert, 
612) Lanoch, Kirchenſtr. 1 


Ein Laden nebſt Wohnung 
in der Hauptſtraße Graudenz ift zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Expedit. 


prachtv Oeldruckbilder. Lieder: Sonntagsruhe. 
Ob Acuglein find blau Das Mutterberz. Angel⸗ 
Walzer. Auf der Logelwieſe Rieſig, Klezig, 
Gletſcherhaft. Male. Alma. Der er ſte Schnee. 
Tas Lied das meine Mutter fang. O du mein 
Mar. Her Licutenant. König Wihelm ſaß ganz 
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Auf der Neige des Jahrhunderts 
49. Fortſ.] Roman von Gregor Samarow. Nachdr. verb. 

Nur Robert und Marianne blieben ſchweigſam; ſie ſchien 
in Gedanken verſunken, aus denen ſie oft wie träumend 
aufblickte, und Robert ſaß faſt verlegen da, nur zuweilen 
wie pflichtmäßig einige gleichgültige Bemerkungen in die 
Unterhaltung miſchend. 

Auch er ſchien mit ſeinen Gedanken beſchäftigt und ver⸗ 
mochte in dieſer Geſellſchaft nicht den rechten Ton zu finden. 
obwohl er doch, wenn er mit dem Baron oder Marianne 
allein war, ſtets frei und unbefangen vom Herzen weg zu 
ſprechen vermocht hatte. 

Man nahm den Kaffee in einem Salon neben dem 
Speiſeſaal. Der Baron unterhielt ſich bei einer ausge⸗ 
zeichneten Havanna⸗Cigarre mit dem Kommerzienrath über 
verſchiedene Verhältniſſe des politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens, und obwohl Beide meiſt ſehr verſchiedene 
Anſichten hatten, jo lernte doch ein Jeder von dem An⸗ 
deren und Beide erkannten gegenſeitig an, daß ſie mit 
offenem Blick und klarem Geiſt die Erfahrungen ihres Lebens 
geſammelt. 

Meinhard erzählte der Kommerzienräthin immer neue 
Anekdoten und wenn dieſe auch zuweilen recht ſcharf zuge⸗ 


ſpitzt waren, ſo lachte ſie doch immer herzlicher und fand, 


daß der junge Offizier doch außerordentlich liebenswürdig 
und ſo ganz anders ſei als die jungen Herren, die ſie in 
ihrem Lebenskreiſe bisher kennen gelernt hatte. 

Eine lange Flucht reich möblirter Zimmer war geöffnet 
und durch die zahlreichen Kerzen auf den Kronleuchtern 
glänzend erleuchtet; prachtvolle Blumen » Arrangements 
aus den Treibhäuſern dufteten überall und man hätte faſt 
bedauern mögen, daß in dieſen Räumen keine zahlreichere, 
für ſo viel Eleganz und Luxus paſſende Geſellſchaft ſich 
bewegte. 

Marianne trat auf die Schwelle des Salons. 

„Wie ſchön“, ſagte ſie, in die weite Zimmerflucht 
inausblickend, „und wie hübſch und geſchmackvoll das 
llles arrangirt iſt — wie freue ich mich dieſer Blumen, 
die uns im Winter die Grüße des Frühlings bringen und 
uns hier im Norden mit dem Farbenglanz des Südens 
erfreuen.“ 

„Der Gärtner verſteht das Alles ſehr gut zuſammen⸗ 
zuſtellen“, ſagte Robert, indem er ihr in das Nebenzimmer 
folgte, „ich habe, muß ich ſagen, bis jetzt darauf noch 
wenig geachtet und bin glücklich, daß es Ihnen Freude 
macht. Und doch,“ fuhr er wie ſchüchtern fort, „iſt das 
Alles lange nicht ſo ſchön als jener Blumenſchmuck der 
einfachen Garten⸗ und Waldblüthen, den ich in Ihrem 
Hauſe geſehen, mein gnädiges Fräulein, und zu dem ich 


Ihnen bei meinem erſten Beſuch auf Altenholberg behilflich 


ſein durfte.“ 

Marianne war an eine mit farbenreichen und faſt be⸗ 
rauſchend duftenden tropiſchen Blüthen gefüllte Jardiniere 
etreten. 
. „Wohl iſt es ſchön, den Reiz aller Zonen um ſich zu 
vereinen und faſt möchte ich Sie darum beneiden. Doch 
nein, nein,“ ſagte ſie dann lächelnd, „zum Neide bin ich 
nicht angelegt, ich freue mich ſtets über das, was mir 
erreichbar iſt, und wenn alle Menſchen das thäten, ſo 


würde es der Vorſehung leichter werden, ſie glücklich zu 


machen.“ 

Er brach eine Gardeniablüthe, reichte ſie Marianne und 
ſah ſie ganz glücklich an, als ſie die würzig duftende Blume 
in ihren Gürtel ſteckte. „Mein gnädiges Fräulein,“ ſagte 
er dann zögernd und faſt ſcheu, „ich habe unſer Geſpräch 
nicht vergeſſen, das wir einmal über die Religion führten, 
ich habe nicht kritiſirt und nicht gelacht darüber, wie Sie's 
meinten.“ 

„Habes Sie's mir übel genommen, daß ich das meinte?“ 
fragte ſie mit natürlicher Herzlichkeit. „Das würde mir 
leid thun, und doch,“ fügte ſie lächelnd hinzu, „war wohl 
etwas Wahrheit in meiner Beſorgniß.“ 

„Durchaus nicht, mein gnädiges Fräulein, durchaus 
nicht,“ betheuerte er, „ich habe darüber nachgedacht, was 
Sie mir ſagten und, ich muß es Ihnen faſt beſchämt ge⸗ 
ſtehen, ich habe den Glauben gefunden, daß es doch über 
dem kalten mechaniſchen Geſetz der Naturkräfte, die wir 
trotz aller unſerer Wiſſenſchaft nur B zu erkennen 
und zu beherrſchen vermögen, eine lebendige, ſchöpferiſche 
und liebevolle Macht geben müſſe — ich habe gelernt, an 
den Gott zu glauben, zu dem Sie ſo demüthig emporblicken 
und den ich bisher für das Schreckbild einer geiſtigen Dis⸗ 
ziplin hielt, um die rohen Menſchen im Zaum zum halten.“ 

Marianne ſah ihn mit ſtrahlenden Blicken an; eine 
innige Freude verklärte ihr Geſicht. „Und Sie glauben 
nicht,“ ſagte ſie bewegt, „wie glücklich mich das macht, 
Herr Geldermann, wenn es nicht etwa nur eine höfliche 
Liebenswürdigkeit iſt, die Sie mir da ſagen wollen.“ 

„Nein, gnädiges Fräulein,“ rief er, „wahrlich nein! Es 
iſt die Wahrheit, was ich Ihnen ſage, ich habe es empfunden 
und ich empfinde es täglich mehr!“ 

„So hat,“ ſagte ſie mit herzlicher Freude, „Gott mir 
das Beſte gegeben, was ich je von ihm erbitten könnte. 
Sehen Sie, Herr Geldermann,“ ve fie fort, „Sie find ung 
ein Freund in der Noth geweſen; ich möchte Ihnen für 
Ihre edle That den herrlichſten und höchſten Lohn bieten, 
der nur immer ein Menſchenleben beglücken kann, und nun 
hat mein ſchwaches Wort, das ſo wenig bedeutet, Ihrer in 
zwei Welttheilen geſammelten Erfahrung gegenüber dennoch 
die Kraft gehabt, in Ihnen den Glauben an Gott zu er⸗ 
wecken, der ja in jedem edlen Herzen liegt und nur durch 
das Treiben der Welt überwuchert wird. O,“ wiederholte 
ſie I, einmal, „Sie glauben nicht, wie glücklich mich das 
macht!“ 

Er ſah mit entzückten Blicken in ihr bewegtes Geſicht. 

Sie ſchlagen, was ich gethan, zu hoch an, mein gnädiges 
Fräulein,“ ſagte er, „mußte ich nicht glauben lernen, haben 
Sie mir nicht geſagt, daß der Glaube an die allmächtige 
Liebe Gottes lebendig werden müſſe, wenn man ſelbſt einen 
Menſchen jo recht aus tiefſtem Herzen liebt und da —“ 
ſagte er ſtockend, wie über ſeine eigenen Worte erſchrocken, 
„da mußte denn auch bei mir der Glaube kommen — wie“ 
flüfterte er, den Kopf neigend, kaum hörbar vor ſich hin, 
„wie die Liebe gekommen i 


iſt.“ 
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Woite gehört? Sie ſtreifte Robert, der gebückt, ohne auf⸗ 
zuſehen, vor ihr ſtand, mit einem flüchtigen Blick voll 
tiefen Mitgefühls. Dann beugte fie ſich über die Jardiniere 
und ſchien in die Betrachtung der einzelnen tropiſchen 
Blüthen verſunken. 

Eine Zeit lang ſchwiegen Beide. Endlich richtete ſich 
Marianne von den Blumen, über die ſie ſich gebeugt, 
wieder auf, ihr Geſicht war heiter und unbefangen, und 
lächelnd ſagte ſie: 

„Mein Dank, Herr Geldermann, wird dadurch nicht 
vermindert, daß es mir gelungen iſt, Ihnen eine Gelegen- 
heit zu bieten, die in meinen Augen hohen Werth hat und 
Ihnen, wie ich überzeugt bin, immer mehr zum Segen ge⸗ 
reichen ſoll. Ich werde niemals vergeſſen, was Sie für 
meinen Vater — und für mich gethan, und wenn Sie 
jemals in Ihrem Leben einer treuen Freundſchaft bedürfen,“ 
— ſie betonte dies Wort — „ſo werden Sie bei mir immer 
die warme Erinnerung daran finden, was Sie uns geweſen 
ſind.“ 

Sie reichte ihm die Hand. 

Er ſah ſie mit einem wehmüthigen Blick an, vor dem 
ſie die Augen niederſchlug. Dann wendete ſie ſich langſam 
wieder nach dem Salon zurück. 

Er kämpfte ſeine Bewegung nieder. „Ihr Herr Vater,“ 
ſagte er, als ſie zu der Geſellſchaft zurückkehrten, „iſt ge⸗ 
wohnt, Abends ſeinen Punſch am Kamin zu 
trinken, und ſoll auch hier bei uns ſeine Gewohnheit nicht 
entbehren. Alles, was dazu nöthig iſt, ſoll Ihnen gleich 
ur Verfügung ſtehen, mein gnädiges Fräulein, denn jeden⸗ 
alls wird man in unſerer Küche es nicht verſtehen, mit 
Ihrer Meiſterſchaft das duftige Getränk zu bereiten.“ 

Er gab ſeinen Befehl und in wenigen Augenblicken 
wurde ein kleiner Tiſch hereingebracht, auf welchem um 
einen brodelnden Waſſerkeſſel alle Symbole der vier Ele- 
mente, welche ſich nach Schillers Lied in einem muſter⸗ 
giltigen Punſch verbinden ſollen, anmuthig gruppirt waren. 

Marianne bereitete das würzige Getränk, deſſen Duft 
das Zimmer erfüllte. 

Robert ging ihr zur Hand, ſie lachte und ſcherzte 
dabei und ſchien es nicht zu bemerken, daß er nur ſcheu 
zu ihr aufblickte und daß ſeine Hand zitterte, wenn er ihr 
3 oder die Cryſtallkaraffe mit dem indiſchen Arrac 
reichte., 

Das Getränk, das Marianne mit ſicherer und an⸗ 
muthiger Hand bereitete und ſelbſt ſerviete, war muſter⸗ 
giltig, ſelbſt der Kommerzienrath war entzückt und erklärte 
mit einer faſt naiven Offenherzigkeit, daß er einer ſo vor⸗ 
Bite Dame niemals eine ſolche Geſchicklichkeit zugetraut 

ätte. 

Die Geſellſchaft blieb noch eine Stunde beiſammen und 
nachdem man ſich endlich getrennt hatte, ſagte der Baron, 
als er mit Marianne nach Hauſe zurückfuhr, daß er ſich 
dieſe Leute doch ganz anders gedacht habe und daß man 
doch in jedem Menſchen, wenn man ihm nur näher trete, 
immer etwas Gutes finden und von ihm lernen könne. 

Der Kommerzienrath aber drückte Meinhard die Hand 
und ſagte mit einer Wärme, an der vielleicht der Punſch 
ſeinen Antheil haben mochte, er habe ſich unendlich gefreut, 
ſeinen Vater kennen gelernt zu haben, der ein ganz vor⸗ 
trefflicher Herr ſei und für den er, trotz mancherlei ver⸗ 
ſchiedenartiger Meinungen, eine aufrichtige Verehrung ge⸗ 
wonnen habe. 

Die Kommerzienräthin verabſchiedete ſich von dem 
jungen Offizier mit einer faſt mütterlichen Herzlichkeit. 
und auf beiden Seiten war man mit der Begegnung, die 
ſo kalt und zurückhaltend begonnen, ganz außerordentlich 
zufrieden. 

Nur Marianne antwortete zerſtreut auf ihres Vaters 
Bemerkungen und zog ſich bald auf ihr Zimmer zurück. 
Auch Robert begleitete wie träumend, nur zerſtreut ant⸗ 
wortend, Meinhard bei ſeinem Umgange zur Inſpizirung 
der Poſten und lange noch ſchimmerte das Licht aus ſeinem 
Zimmer in den winterlichen Garten hinaus. 


(JFortſetzung folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Da für die Hinterbliebenen der am 16. Februar an 
Bord der „Brandenburg“ verunglückten Mannſchaften 
jetzt öffentliche Sammlungen veranſtaltet worden ſind, er⸗ 
innert man ſich jetzt auch der Opfer des Unglücksfalls vom 
2. Auguſt v. J., bei dem durch das Krepiren einer 21Centi⸗ 
meterkartuſche an Bord des Panzerſchiffes „Baden“ neun 
Todte auf dem Platze blieben und 17 Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Auch dieſe Mannſchaften ſind die Opfer 
treuer Pflichterfüllung geworden. Wie wenig aber für die 
Hinterbliebenen jener Verunglückten geſchehen iſt, mag der 
Umſtand beweiſen, daß die junge Wittwe eines bei dieſem 
Unfall gebliebenen Seeoffiziers, der drei kleine Kinder 
hinterlaſſen hat, eine nach den Geſetzen ihr zukommende 
Jahrespenſion von etwa 300 Mk. bezieht! Dieſe Verhält⸗ 
niſſe ſollten im Reichstage um ſo mehr zur Sprache ge⸗ 
bracht werden, als der „Reichsanzeiger“ ja bekanntlich die 
wenig tröſtliche und ermuthigende Ausſicht geſtellt hat, daß 
dergleichen Unglücksfälle nicht abzuwenden () find. 

— Die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
beabſichtigt eine dreiwöchentliche Unterbrechung, welche der Fahr⸗ 
plan des Schnelldampfers „Aug uſt a Victoria“ in den 
regelmäßigen Reiſen zwiſchen Hamburg und New⸗York im Juli 
geſtattet, zu einer Fahrt des Schnelldampfers nach Nor wegen 
bis zum Nordkap zu verwenden. Die „Auguſta Victoria“ 
dürfte am 11. Juli von Hamburg dieſe Fahrt antreten. 

— [Ein theures Vergnügen.] Dieſer Tage ſtand vor 
dem Polizeigericht in Mancheſter ein gewiſſer George Youd, 
weil er ein Mädchen auf der Straße mit Gewalt abgeküßt 
hatte. Pound erzählte in aller Gemüthsruhe, das Mädchen habe 
einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht „wegen ihres kleidſamen 
Anzuges“. Beſonders ihr Hut habe ihn angezogen. Der Richter 
hatte aber dafür kein Verſtändniß und verurtheilte ihn zu einem 
Monat Gefängniß. 


Der Mann iſt wacker, der, ſein Pfund benützend, 
Zum Dienſt des Vaterlands kehrt ſeine Kräfte. 


Rückert. 


tte Marianne die letzten nur wie ein Hauch klingenden 


Ne. 


e- weed eee ee er cite ef. 


3. März 1894. 


Briefkaſten. 


Sch. Sw. 1) Nach 8 34 des Statuts der weſtpr. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft unterliegen Betriebsunternehmer 
der Verſicherungspflicht nur dann, wenn ihr Jahreseinkommen, 
d. h. das Einkommen, welches denſelben aus der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft einſchließlich des Einkommens aus der eigenen lano⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeitsleiſtung (Arbeitsleitung) zufließt, 
den Betrag von 2000 Mk. nicht e e Von dieſem Ein⸗ 
kommen ſind nur eg Be Grund» und Gebäudeſteuer und 
die Rentenbankrenten. 2) Trifft dieſe Vorausſetzung bei dem 
betreffenden Beſitzer zu, jo hat derſelbe Anſpruch auf eine Unfall⸗ 
rente und iſt der Antrag auf Gewährung derſelben durch Ver⸗ 
mittelung der Ortspolizeibehörde an den Sektionsvorſtand 
(Kreisausſchuß) zu richten. 3) Die Aufbeſſerung der Volksſchul⸗ 
lehrer⸗Gehälter iſt vom Miniſterium verfügt. Das Baargehalt 
des erſten Lehrers iſt auf 900 Mk. feſtgeſetzt. Auf dieſe 900 Mark 
kommen jedoch der teitgelebte Ertrag von der Landdotation und 
der Werth der Naturalien in Anrechnung. 4) Die Gehaltsauf⸗ 
beſſerung hat, ſofern die Schulgemeinden nicht etwas anderes be⸗ 
ſchließen, überall mit dem 1. April in Kraft zu treten. 

Mogilno. In Preuß. Stargard ſteht die 3. und bis auf 
Weiteres auch die 4. Estadron vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment 
Nr. 1 (ſchwarz). 

S. S. 1) Der Erlaß eines Ortsſtatuts, nach welchem jeder 
Grundbeſitzer mit ſeinem Grundbeſitze für etwa verarmende Ein⸗ 
wohner haftbar gemacht wird, iſt unzuläſſig, da die Armenpflege⸗ 
koſten eine Kommunallaſt und als ſolche von der ganzen Gemeinde 
aufzubringen iſt. Ebenſo iſt es unſtatthaft, gegen Grundbeſitzer, 
welche gegen den Willen des . Einwohner auf⸗ 
nehmen, Strafen ſeſtzuſetzen, da nach dem Freizügigkeitsgeſetze ein 
Jeder ſich an jedem Orte aufhalten und ſich niederlaſſen kann. 
3) Nach 8.4 des Freizügigkeitsgeſetzes iſt die Gemeinde zur Ab⸗ 
weiſung eines neu 1 nur dann befugt, wenn ſie nach⸗ 
weiſen kann, daß derſelbe nicht hinreichende Kräfte beſitzt, um ſich 
und ſeinen nicht arbeitsfähigen Angehörigen den nothdürftigen 
Lebensunterhalt zu dee ‚Die Beſorgniß vor künftiger 
n berechtigt die Gemeinde jedoch nicht zur Zurück⸗ 
weiſung. 4) Der Maurer, welchem kleine Bauten gegen eine be⸗ 
timmte Summe übertragen werden, muß der Unfallverſicherung 

eitreten und iſt der Antrag an das Königliche Landrathsamt zu 
richten. Die von den Beſitzern geſtellten Arbeiter dürfen nicht 
weiter verſichert werden, da dieſelben bei der landwirthſchaftlichen 
. ſein müſſen. Nur für den Fall, daß 
der Maurer ſich die Handlanger mitbringt, muß er dieſelben ver⸗ 
ſichern und Beiträge zahlen. 

v. A. in H. Den Forenſen, d. h. Grundbeſitzern, welche nicht 
perſönlich Mitglieder der Schulgemeinde ſind, liegt auch wegen des 
Grundbeſitzes im Schulbezirke eine Verpflichtung zu Schulunter⸗ 
haltungsbeiträgen nicht ob, ſofern nicht etwa die politiſche Ge⸗ 
meinde unter Genehmigung der Kommunalaufſichtsbehörde die 
Schulunterhaltungskoſten als Kommunallaſt zu übernehmen be⸗ 
ſchließt. Sie wohnen jedoch im Schulbezirk, ſind Mitglied der 
Schulgemeinde und ſind daher von Ihrem in dem Gemeinde⸗ 
bezirke, in welchem die Schule liegt, belegenen Grundſtücke Schul⸗ 
unterhaltungsbeiträge zu zahlen verpflichtet. 

1894. Ein Kauf nach Probe oder Muſter iſt unbedingt, je⸗ 
doch unter der Verpflichtung des Verkäufers geſchloſſen, daß die 
Waare der Probe oder dem Muſter gemäß iſt. Zur Verweigerung 
der Annahme liegt noch kein Grund vor. Ergiebt ſich darnach, 
daß die Waare nicht vertragsmäßig, b haben Sie dem Verkäufer 
ſofort Anzeige zu machen, für einſtweilige er Falte zu 
ſorgen und wenn dies nothwendig, den Zuſtand der Waare durch 
Sachverſtändige feſtſtellen zu laſſen. 


— 1 Stellen für Militär⸗Anwärter.] 3 Bahn⸗ 
wärter, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Königsberg i. P., je 700 Mk. — 
Aufſeher bei Neubau einer Chauſſeeſtrecke, Kreisausſchuß Inſter⸗ 
burg, 90 Mk. monatlich. — Hilfsſchreiber im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, Magiſtrat Königsberg i. Pr., 2 Mk. täglich. — Maſchiniſt 
und Pförtner des Siechenhauſes, Magiſtrat N i. Pr., 
40 Mk. monatlich und freie Station. — 2 Nachtwächter, Magiſtrat 
Pr. Eylau, je 200 Mk. — Bureau⸗Aſſiſtent, Kreis⸗Ausſchuß 
zu Ragnit, 85 Mk. monatlich. — Kanzleigehülfe, Amtsgerichte 
Röſſel und Dirſchau, 5—10 Pf. für die Seite Schreibwerk. — 
Poſtpacketträ er, Ober⸗Poſtdirektion zu Bromberg, 700 Mk. 
und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 3 Poſtſchaffner, Ober⸗ 
Poſtdirektion Bromberg, 1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß bezw. je 900 Mk. und 108 bezw. 144 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Landbriefträger, Ober⸗Poſtdirektionen Bromberg 
und Köslin, je 650 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Schlachthaushallenmeiſter, Magiſtrat Strelno, 450 ME, 
freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. —. Feldhüter, 
Magiſtrat Putzig Wpr, 360 Mk. — Ständiger Hilfsarbeiter, 
V Elbing, 900 Mk., Feldwächter bezw. 
Gartenwächter, Magiſtrat Rügenwalde, 540 Mk. — Stadt⸗ 
wachtmeiſter, Magiſtrat Rehden, 650 Mk., etwa 50 Mk. Neben⸗ 
einnahmen, freie Dienſtwohnung und Gartennutzung. — Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrat Gumbinnen und Köslin, 750 Mk., 100 Mk. 
Wobnungsgeldzuſchuß und 75 Mk. Kleidergelder bezw. 1000 —1500 
Mk. — Feld⸗ und Waldwärter, Magiſtrat Altdamm, 660 Mk. 
und 7 Meter Kiefern⸗Knüppelholz. — Anfſeher im Polizei⸗ 
gefängiß, Polizei⸗Direktion zu Stettin, 900 Mk. und freie Wohnung, 


Wetter- Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. März: Feuchtkalt, ſtark wolkig, Niederſchläge. Starker, 
bis e Wind. — 4. März: Wenig verändert, veränderlich 
windig. 


— — 


Thorn, 1. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen andauernd flau, 128 Pfd. bunt 124 M., 13032 Pfd. 
hell 127⸗28 M., 134⸗35 Pfd. hell 129 M. — Roggen ſehr flau, 
121⸗22 Pfd. 106 Mk., 123⸗5 Pfd. 107-108 Mk. — Gerſte Brauw. 
130-40 Mk., Futterw. 101⸗3 Mk., feinſte Waare über Notiz. — 
Hafer 132-40 Mk. 5 
Bromberg, 1. März. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 106—110 Mk., geringe 
Qualität 102—105 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130 —140 Mk., 
. 155—165 Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 
30,00 Mk. 

Poſen, 1. März. Spiritus. Loco ohne Faß 60er) 47,60, do. 
loco ohne Faß (70er) 28,20. Still. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
Berlin, den 1. März 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—58, Kalbfleiſch 30—60, Hammelfleiſch 
35—53, Schweinefleiſch 44—55 Mk. per 100 Pfund. 
| Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 


— 


Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,00 bis 
1.50, junge —, Tauben 0,75 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 1,20,— 2,20, Hühner 1,00 
bis 2,00, Tauben 0,50 —0,55 Mk. per Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—77, Zander 100, Barſche 
54, Karpfen 70-85, Schleie 91, Bleie 51—62, bunte Fiſche 18, 
[Aale 70—110, Wels 49 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 109 —125, Lachsforellen 164—201, 
Hechte 40—55, Zander 42—90, Barſche 40, Schleie —, Bleie 20 
bis 24, Plötze 1—12, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo 
| Geräucherte Fiſche. Aale 50-120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,70—3,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ta. 110-114 
IIa. 3 geringere Hofbutter 95—102, Landbutter 85—90 Pfg. 
per Pfund. 

„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —70, Limburger 2838, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber_1,50—1,60 Mk. 
Mohrrüben 2,50 —3,50, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75— 2,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 2,00 — 2,50, Rothkohl 5,00 —6, 00. 

Stettin, 1. März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, 
133—137, per April⸗Mai 138,50, per Mai⸗Juni ——. Roggen 
loco unv., 114—117, per April⸗Mai 120,50, per Mai⸗Juni — 

Pommerſcher Hafer loco 135—144 Mk. 
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Prufiſce Central⸗ ober dreh. Alikz-Seſelſſchaft 


Berlin. 


Für — Geſellſchaft en hypothekariſche und Communal⸗ Dartehne BR: = 


proviſtonsfrei zu zeitgemäßen Bedingungen 
Brieſen Weſtpr. den 28. Februar 1894. 
Ruud. Jonas, Neudant. 


Motto: 8015 reine Saat ſei ſtets bedacht.. 
Goldig lacht Dir — a Ernte Pracht.“ 


Neuheit: 


Saathafer alterfeünenter Juli, näher beſchrieben in — — Nummer 
dieſes Blattes, der früheſte und ertragreichſte Hafer der Welt. 1 Centner 
20,.— „Poſtſäckchen Mk. 2,—. (603 
Rieien-Sommertogaen (Korn), mit 20 Centimeter langen Aehren, langem 
laſigen Stroh und enormen Körnererträgniß; 50 Kilogramm Mk. 30,—, 
Kilogramm Mk. 3,50. 
uwel⸗Gerſte, 50 Kilogramm Mk. 30,—, 5 Kilogramm Mk. 3,50. 
ommer⸗Weizen Champlain, rothkörnig, „Nablbart, überaus ergiebig, 50 Kilo⸗ 
gramm Mk. Di 5 Kilogramm Mk. 3 
I Driginal Oberndorfer unrelrüben —— 
Coloſſal ertragreiche, plattrunde, 5 ze goldgelbe, ſüße Rüben Bund, un⸗ 
erreichte Qualität. 1 Pfund M 1,50, 10 Pfund Mk. 12, 
Franendorf I., Poſt Vilshofen a. D., Niederbayern. 


Richard Fürst, Gutsbeſitzer. 


EERERKIRRARE| e undklee 
Ich ſuche größere 4 x 2 
Waldbeſitzer 3 8 OBer Ernte, etwas braun in Farbe, je⸗ 


doch i 0 iſt für 55 Mark 13 * 


richter . 48 2 verkäuflich 
richten und ihre Hölzer na 
A b ſchneid t 
— . 2 Ole aui bei Schänfee Kö | et ar 


4 er re auch von mac 
7 eren u. ſtärker. Hölzern 
x fferten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 372 durch die 
Erpedition des Geſelligen in = 
Graudenz erbeten. 


* KMK: KN 

Schweinehaar u. 
Vorſten, 

Pferdeh aar 


kaufen 


Sommer⸗Weizen 


hat abzugeben 
Dom. Gremboczin, Kr. . Thorn. 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und 
Blnmenfäntereien 


empfiehlt zu billigen Preiſen in * 
Qualität 


F. Rathke, Haubelsgärtnet 
Nenenuburg Weſtpr. 


Wilhelm Voges & So Schloßdärme 
Wiheln des 4 Sohn, Krauzdärme 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ Seitlinge 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten Schweinedärme 
Kartoff eln Hammelbauten 
Ochſenbauten 
ab Bahnſtation und zahlt die — — 8 Wurſtſpeilen 


‚Brei E. 988) 


Für Flachs n. Heede aufar: 


Garn, Leinewand, Bezüge u. Handtücher 


J. 2. Lachmann, Zuin 
Garn⸗ und Webebaumwollhandlg. 


offerirt 5 allen beiten Gorten zu 
billigſten Preiſen (9386 


die Jarmhandlung von 


tribe, Far Alleebäume 
Zubrik ; Kartoffeln 50 Stück Ahorn i 
Bsp, All Ee Tier 150 7 1 
50 „ Pflaumenbäume 


zur Frühjahrs ⸗ Anpflanzung find in 
Zelgno bei Culmſee verkäuflich. (448) 


Probſteier Saathafer 


ſ. ſchöner Qualität, beſatzfrei, hohe 
Erkräge liefernd, p. Tonne 160 Mark . 


Sende am 30. März 2 Bi erde 
bon Oſterode nach Stettin. Obeil⸗ 
nehmer am Waggon geſucht. 

1 ⸗Kontroleur Großmann 


Gilgenburg. S in Wroblewo 8 
Unbru 
Sommer⸗Weizen 


r winterfeſt, ſowohl im Eine Bretterſcheune 


erbſt wie im Frühjahr zu ien. em⸗ vor vier Jahren neu erbaut, 40 Mtr. 
Fehlt zur Saa en lang, 14 Mtr. breit, 6 Mtr. Stielhöhe, 


8. Bartel, 6: Gr. Lubin p. 3 kauft Hilla unter Pappdach, ver⸗ 


uft billigſt 
Ahorn und Eschen, 


Sauermühl bei Laskowitz. 
3" ſt., v. ſchönem Wuchs, eine 


„Eine Bretterjhenne 
holländer Milcht ih ſch 


2 lang 24 Tuff breit, bean ge 
mit Kalb, ſeit 3 Tagen friſchmilchend, zum Abbruch zu verkaufen. 
einen faſt neuen 


Guttmann, Trziannso bei Runsk. 
Milchwagen 


auf doppelten Federn, zu 30—35 Kannen, Speich en 


150 Schock, von zähen Rundeichen ge⸗ 
eine Schrotmühle verkauft arbeitet, iteben. zum Perkauf bei (377 
H. Leißner, Maſſankeu p. Rehden. 


ernennen E. Heiſe, Mrotſchen. 
Ar . bei e 5 ht 


Gebrauchte 
Seradelln und Linen graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 


runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 

* Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
aute K D 1 erbſen von 45 Centimeter Breite und ½ bis 

1 1½ Meter Länge, ſind zum Preiſe von 

zu 8 Mark pro Centner. Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 


Guſtav * 3 i, 
Graudenz. 


Wundkler: 


(Hinterkorn), mit Be gemiſcht, 
Bi trodene eidej läge pp. 93er Ernte 55 


Mast- und Fresspulver 


für Schweine. 

Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
opfung und ſchützt die Thiere vor vielen 
ankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 
Kur ächt, wenn dieſelbe den Namenszug 
Geo Dötzer trägt. Erhältlich in der 

Schwanenapotheke. (1579T) 


per Ctr. 20 in at abzugeben 


dom. Oftrowitt h. Schönſee Pyr. 


8 een 


jacob Heyersohn, Elbing. 


® Freiburger Münsterbau-Lotterie 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894, — 3234 Baar-Geld-Gewinne, 


Original-Loose & 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 
das General- Debit 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Ra H. Sehr gut 22 Erbſen 


ver ——4 A. — ——— ö 5: a 3 — — er EE 2 


2 2 5 


Preis pro sat 
Kolonelzeile 15 Pf: 


2: Bei Ber echnung des In- 8 
ertionspreises zühle man; 
5 14 — gleic A einer Zeile 


Ein erfahrener Landwirth, Mitte one 


40 Jahre, unverheirathet, noch in Stell, 


ſucht vom 1. April eine anderw. Stell. 
als Wirthſchafter. 

Näh. u. A. 100 poſtlag. Neuteich Wpr. 

zesses, 


Suche z. 1. April cr. anderweiti 
2 Stellung als 9 


2 Nechnungsführer 2 


(mit Amts⸗ u. Standesamtsſ. ver⸗ 
E traut). Ich bin ev., Mitte 30er © 

und unverh. Nur langjährige, 2 
2 gute Zeugniſſe 1 „ Meld 2 
2 werd. briefl. m. Aufſchr. $ 662 2 
2 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


9050902209859 069909069S 
U d. d. e e 
Jung. Landwirt) fate e 
Beſ. d. einj. Zeugn., 7 Zw. d. Edi si 
erf., übungsfr., i. Bei. f gut. Zeuge, 
Stell. 3. ſof. od. ſpät. als 1. od. alleine, 
Inſp. unt. Pa a. gr. Gute. Off. briefl. 
a. d. Exped. d. Geſell. unt. Nr. IB 
Für meinen (178 


zweiten Beamten 


ſuche per bald reſp. 1. April a. cr. wegen 
Wirth] haftsänderung Gef. 
Offerten an A. Schmid, Hoffelde bei 
Roggow,! Bez. Stettin. 


en 


REEL federgew. 


Herren. Profpelt u. 
Progr. 25 Pf. d. d. 
dw. Beamt.⸗Verein, 
Stettin, Deutſcheſtr 


Für meinen Sohn, 23 Jahre 55 

militärfrei und der poln. Sprache 

mächtig, ſuche ich zur weiteren Aus⸗ 

bildung > der Landwirthſchafaft ni 
7 


Stelle als 
Wirthſchafter. 


Etwas 3 und freie Station wird 
gewünſcht. Off. durch das Annoncen- 
Bureau von Auſten in Gollub Wpr. 


Suche Stellung als Inſpektor zum 
1. April auf größerem Gute. Bin 27 
Jahre alt, einjährig⸗ freiwillig gedient. 
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten erbitte unter W. K. vo eg 
[Nikolaiken Weſtpr. (659 


Suche z. 1. April bis Mai ſelbſt⸗ 


Reduns 15 land wirt Jeihſchgell. 


Bin 15 J. b. Ey 35 J. 
a kam k 2 alt, unverh., evang., als 
r gedient. 
Du dy, Urbauie bei Poponko, 
9739] Kreis Obornick i. Poſen. 


Als Birthicei aan 


ſchule beſacht in der polniſchen Sprache 
ir + 8½ Jahre beim Fach, mit dem 
Rübenbau und den 6 . e 
zc. vertraut. Gute Zeungniſſe und Em⸗ 

pfehlungen ſtehen zur Seite. Gefl. Off. 
4 an Heppner, Dom. Ober⸗Pei⸗ 
lau n bei Gnadenfrei in Schleſien. 


Die landwirthſchaftliche Winterſchule 
zu Schlochau kann zum 1. Apr 1 3. 
noch junge Leute als 340 


Wirthſchaftsbeamte 


empfehlen. Meldungen an den Direktor 
Scheringer. 


e — re ee. 
oo 


Aelteter Materialiſt 8% 


mit Buchführung und * Sprache 
vertraut, wünſcht als Lageriſt oder 
Berfäufer 2 ſof. oder ſpäter dauernde 
Stellung. Offerten werden briefl. mit 
uns = 2 an 858 ev. d. 8 erb. 


r RD: 
8: 29 a. 4 5 ſeit 10 Jahren \ 


5 
$ Füchfige Brenner 8 
beim Fach, der in den 0 die W 
7 Campa olg ſelbſtſtändig de N 
5 beſten E 2 erzielt hat, mit * 
N Maſchinen und Apparaten jeder 
\ Construction beſtens vertraut, 0 
auch kleine Reparaturen ſelbſt \ 
ausführt und in der landwirth⸗ J 
8 ſchaftlichen Buchführung be⸗ 
\ wandert ift, 5 paſſ. dauernde 


\ Stellung. Anerbieten 
* unter Nr. 678 durch die Exped. 4 


des Geſelligen in ae erb. 
— 22 3 122 NN 
Ein 1 Förſter er 
39 Jahre alt, unverheirathet) J 
ei beſcheidenen Anſprüchen, #i Ife 
der Forit- u. Landwirthſchaft 3.1 Korf 
eine Stelle. Zu erfragen bei Förſter 
G. Dreher, Lappin b. Kahlbude Wpr. 


Ein Müller 
24 J. alt, prakt. u. theoret ebildet, 
55 5 > Sim im om: it 5p. 2 
eld. ven per m. d. Aufſchr. 
726 952 „Exped, d. Geſell, erbeten. 


Berlin W., Hotel Royal; 
Unter den Linden 3. 


5 i beſetzt. 


ET nen — 2 — -. FEN RE AR 


r. Sprache mäch 


Hauptgewinne: 


50000 « 


20 000 * 
a 10 000 M., 


us 


Suche Stellung als eee 


Jane 7 von Jugend auf in der 
ze hſchaft thätig. Offerten unter 
„K. 150 poſtl. Schöneberg. (734 


15 U. Achnel demüller, 12 


32 J. alt, vertr. mit ſämmtl. Mahlverf., 
Solzarbeit, Dampfmaschine u. Keſſel, im 
Beſitze lang jähr. eugniſſe über selort 

tänd. Stellen, ſucht vom 15. 3. od. 1 
wenn möglich ſelbſtſtänd. Stelle od. 1 — 
Fedde Mühlen als Schärfer od. Erſter. 
dg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 729 an 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Schweizer 
Ein j., kräft. Gäwelger ſucht, „gelt 
| 8 Jog ehe zu 20—30 St. Vieh, 
2 1. April. Gefl. Off. find Bat; an 
A. Arber, Schweizer, Dom. Traugel 
bei dei Freyſtadt Wr Wpr. (660 


Eine Büfelierfelle 


eſucht. Zu erfragen unter Nr. 
451 Ki die Exped. des Geſelligen. 


E. tüchtiger Müller, de der mit Stein⸗ 


®in. Walzenmüllerei vertraut iſt, guter 


Schärfer, ſucht Stell. von ſofort oder 
ſpäter. 5 er 8 Gefl. Off. an 
A. Jodehl, Müll ergeſelle, 
Klutkenms ble bei Münſterberg. 


— nn nenn — — nn — — 


Erf. Bäder ih Pfeſſerküchler ſucht 
von ſofort keilig. Offerten u. D. 


5 ienwerder poſtl. (486° 


Die Juſpektor⸗Stelle im 
Dom. Stein bei Dt. ‚ran 28 


Zum Beſuch der Landkundſchaft wird 
ein junger Mann, der in einem land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen⸗ oder Eiſen⸗ 
Geſchäft 418 hat, 


als Reiſender 


zu e eſucht. Offerten von nur 
beſtens empfohlenen, hierfür geeigneten 
Bewerbern unter Angabe der 1 
anſprüche ꝛc. unter Nr. 9409 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Kolonialwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen evtl. ſpäteren Antritt 


zwei flotte Expedieuten und 


zwei Lehrlinge 

der polniſchen Sprache mächtig. Mel⸗ 

dungen find Gehaltsanſprüche u. er 
Photographie beizufügen. 8 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 


Für mein Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Au⸗ 
tritt einen tüchtigen (378 

Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Für mein Maunfakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum Eintritt pr. 15. März 


kin. gewandten Verkäuftr. 


Derſelbe muß der polnischen Sprache 
mächtig ſein. Den Offerten bitte Zeug⸗ 
e und 5 bei⸗ 
585 ügen Richard Kempas, 

692 Marggrabowa Oſthr. 


NN NN 


In meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Schubwwanren- Ge⸗ 
= ſchäft iſt vom 1. April er. ". 


eite Berl injerliele 2 


+ Hr 


Nur wirlich tüchtige 2 


Verkäufer, von angenehmem 
Aeußern, die der polniſchen 
= Sprache vollſtändig mächtig 2 
2 find, finden bei hohem Salair 2 

Berückſichtigung. 95 


Jacob Herz, 
Nikolaiken Opr. 
RERAMREREER 
Gewandler Verkäufer 
und Lageriſt, moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächt,, findet dauernde Stellung 
in dem Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
N | ein v. A. N. Springer, Schubin. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. April cr. 


einen Verkäufer. 
Hugo Wolff, Treptow a. Rega Pom 
Zum 1. April ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 
wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig, für mein Tuch⸗ nr — 


Waaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft. 
Bernh. Nehring, Marienburg Wp. 


—— 5 — 


Suche für mein ı Colonfal⸗ U. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft für eigene Rechnung 
bei hohem Gehalt, . und freier 
Station, einen tüchtigen 702 

flotten Verkäufer 
Kaution - Mark. Eintritt ſofort od. 
15. März er 
Elbinger Eſſigſprit⸗Jabrik. 
Für m. Deſtillat- u. Colon⸗W.⸗Geſch. f. 
1 tücht., ehrl., fe „Mann u. 1 Lehrling. 
614) Rudo FFritſch, Bromberg. 

Für mein i ae g 1. und 
Confektionsgeſchäft uche p. 1. April 

einen jungen Mann 
tüchtigen nichtig Ki der der polni 5 
ig i 
M. Lewinski, Chriſtburg. 


— rn um ie An 


Leſſer Cohn, Nakel (Netze). 


Sg mein Colonial⸗, 


eee 
und Schankgeſchäft ſuche per 1. April er 


einen jungen Mann 

der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
hat und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Den Meldungen ſind ae oe ug 
und Abſchrift der Zeugniſſe e 
Marke verbeten. 
Max Bruski, Bruß Meier ! 

Für mein Herrenconſections⸗ 

Geschäft ſuche per ſofort (705 
einen jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächt. Offerten 
unter Ehn re S. L. poſtlag. Thorn. 


In meinem Eolonialwaaren- und 
Saatengeſchäft findet ein 700 


junger Maun 
per 15. März oder 1. April Engagement. 
3. H. Moſes, Brieſen Wpr. 
N Für ein neu zu errichten⸗ 
des Manufakturw.⸗ und 
Coufektionsgeſch. in Thorn 
werden per Mitte März 
= 2 ältere, tüchtige (458) 2 
x junge Leute; 
bei hohem Gehalt, die der 
88 dein Lbrase mächtig find, > « 
2 geſucht. Off. mit Photo⸗ = 
graphie, 8 und Ge⸗ 
2 alien kan ichen bei freier = 
tation ſind au 
9. Goltfeldt, Thorn, 
Gerechteſtr. 26, 3 Tr. 
S zu richten. = 
Für ein Holz⸗ und Baugeſchäft mit 


kleinem Dampfſägewerk, in einer Stadt 
Oſtpreußens, wird ein geſetzter 


tüchtiger junger Mann 


gerucht, 1 neben Komtoirarbeiten na⸗ 
mentlich die Ausnutzung von Kiefern, 
Sortirung, Verladung ſelbſtſtändig 
und zuverläſſig beſorgen kann und an 
rege 3 ätigkeit gewöhnt ir 

[dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 373 durch die SEEN des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Ein junger Mann 
der das Holzge t dl U 
hat, findet en dung, ” 6565 
Dampfſägewerk Neuteich. / 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


1 —ṽ——l 


Für mein Materialwaaren⸗ Geſchäft 


0 esd per 1. April einen jungen Mann. 


1 17 Vorſtellung erwünſcht. 
Friedrich 0 Na Nach chfolger, 
* 657 


Für mein Material u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. April einen älteren, 
tüchtigen, ſoliden (466 

jungen Mann. 
Dee muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Gehalt bis 450 Mark. 
Meldungen mit Zeugniſſen erbeten. 
C. v. Tadden, vorm. J. Filbrandt, 
Dirſchau. 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft findet ( 


ein Commis 


vom 1. April eine Stelle. 
Seelig Flatow, Pr. Holland. 
Für mein Materialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Schank⸗Geſchäft uche ich 
von ſogleich einen ſoliden, tüchtigen 


jüngeren Commis und 


einen Lehrling 


mofaiſcher Religion und der ee 
Sprgche, mächtig. 525 
G. Lewandowski, Culm a. W. 


— — nn 


Zum 1. April ſuche ich für mein 


Colonial⸗ Eiſen⸗ u. Schankgeſchäft einen 
erfahrenen Gehilfen. 
568) C. C. Kannenberg, Stu hm. 


Lin jüngerer Gehilfe 


Materialiſt, der deutſch und polniſch 
pricht, wird von ſofort fürs Land ge⸗ 
ucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ind zu richten an 642 
Kowalewski, Gr. Purden. 


Ai mem Tolonial- . € Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich 442 
cinen Gehilfen 

per ſogleich eventl. auch ſpäter. 
Julius Goertz Nachfl., 
Tiegenhof. 
Für mein . Geſchäft Ae 
zum 1. April c 
einen Gehilfen. 
Bewerber haben nur Abſchrift der 


Zeugniſſe einzuſenden. Marken verbet. 
9. Wie b be, Rieſenburg. 


Ein der polniicpen Sprache mächtigen, 
tüchtiger 
Bureauvorſteher 
geſucht. Meld. m. Abſchr. der Zeugn. 
werd. DEE. m. Aufſchr. Nr. 130 d. d. 

Exped. d. Geſell. erbeten 


Brenner 


verh., bei nicht zu gr. Anſpr., mit Ge⸗ 

treidebrennerei betraut, per 1. 4. auf 
Deputat geſ. Zeugnißabſchriften an 
von Drweski & Langner. Fesen 

Ein ra tüchtiger (284 

Uhrmachergehilfe 

en kann ſofort auf dauernde Stellung bei 

mir eintreten. T. Meyer, Uhrmacher, 

Argenau, Regb. Bromberg. (284 
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mac Dirteig, been n 


Buchbinderg ehilfe 
* er ſofort dauernde e bei 
Ernſt Paſſarge, Pr. Hol 
Ein junger, ſolider 
Buchbindergehilfe 
der mit ſämmtlichen Arbeiten, beſonders 
mit Handvergoldung vertraut iſt, findet 


B tigung bei 
4 . Hohenſtein Opr. 


Ein junger Barbiergehilfe 


20 dauernde 3 bei (701 
Makowski, Thorn. 


Ein VBarbiergehilfe. 


findet Stellung b 
5 Siebert Friſeur, Elbing. 


Ein sub. Barbiergehilfe 


Bann von ſofort oder jpäter eintreten 
lericaue, 
255 Crone an der Brahe. 


Ein en 
und er 
Steinſchläger 


finden Er. N 
Wyſocki, Inowrazlaw. 


— — 


Geſucht für Marienhöhe bei Tar⸗ 
nowke, Kreis Flatow, ein unverheir., 
evaugel. Gärtner 
r au u Zeiten in der Landwirth⸗ 
aft ee werden kann. Meldg. 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 
das Dom. Dom. (685 


2 2 Tiſchlergeſellen 


verlang 
5 Hubrich, Lencben ether 19. 


Ordentlicher, tüchtiger 
Schmied mit Burſche 


welcher die Leitung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine übernehmen muß, ſowie ein 
ordentlicher (599 


Hofmaurer 
geſucht. Dom. Lowinek per Pr Pruſt. 


Lohnſchmied geſucht 


muß Burſchen halten, Hufbeſchlag und 
Maſchinen r gründlich ver⸗ 
ſtehen, zum 1. April in Grunenfeld 
bei Braunusberg, zum 1. Oktober in 
Klotainen bei eilsberg. (709 
von n Hanenfeldt, Grunenfeld. 


Einen tüchtigen (294 
Schloſſergeſellen 
der einer Werkſtatt 5 vor⸗ 


in 5 kann, ſucht P. Hinz, Schloſſer⸗ 
meiſter, Culmſee. Verheir. 5 


Ticht ige Schlofer, gormer 
Modell⸗Tiſcl tr 


Inden 


Beyer & Thiel. 
Allenſteiner 


Maſchinenſabrik m. Eiſengießerei. 


Ein tüchtiger (669 
Seilergeſelle 


findet dauernde, 5 Veſchsftigung 
bei B. i B. Bratſch, Sattlermſtr. Tuchel. 
S ße 5 
N Ein e 1E 
8 Werkfüßrer N 
a Kraft, * Dampfſägewerk, * 
N wird zum 1. April verlangt. 
> Nur Bewerber, welche bereits K 
— > ir Betriebe ſich be 2 
währt X 


aben und Reparaturen 


des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


Be 


000000000090 %%% 


Base | | Dom. Drückenhof verlangt 

ein ae en n 3 
a ta no ccord, fünnen ® 
un A 19009 Bieglermeihter in La 0 Kutſcher 2 
Bahnhof uſen. 2 der Kavalleriſt geweſen ſein muß. $ 2 

ur 1 des ne Sos0222000 0000000000002 
Meſſters findet ein geſchickter Ein durchaus er Kur (491 

tellmachergeſelle nüchterner Kutſcher 

von ſofort Stellung in Annaberg wird zum 25. März oder 1. April ge⸗ 
bei Melno, Kreis Graudenz. Perſön⸗ ſucht. Kaemmerer, Dom. Klein 


liche Vorſtellung und Vorlegung guter 


Kleſchkau bei Langenau Weſtpr. 
Wu nothwendig. en unberheirat 


Einen unverheiratheten, evangeliichen 


. Diener 
reßtorf mi a etrie ird ein 

mit ſehr guten Zen ni en, ucht zum 
kautionsfähiger 1. April 9 ER ui ee. 


Unternehmer 
reſp. Torfmeiſter geſucht Eventl. kann 
auch der Bruch mit allen Ma⸗ 
ſchinen und 5 Kundſchaft verpachtet 
werden. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 635 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


—Torfſtich SI 
iſt billig zum Verkauf, eventuell wird 
ein kautionsfähiger Unternehmer zur 
Ausnutzung geſucht. ir: er. Gefl. 
Offerten unter Nr. 608 an die Exped. 


100 Steinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigung b. en 
bau Wronowy⸗Nozyczyn, Kr. Strelno 
Meldungen nimmt Aufſeher Lehmann 
in 3 ſee bei Krummknie entgegen. 
L. Schuda, Bauunternehmer, 
[9543 Snowrazlam. 


In meinem Colonialwaaren⸗, Deli- 
kateſſen⸗, Farben⸗ und Schank⸗Geſchäft 
findet ein Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling 
Stellung 


(483 
C. 9 t ettkows ki, Soldau Opr. 


Für mein Mannfaktur⸗u. 1. Confektions⸗ 
Geſchäft uche p. ſofort oder 1. April cr. 


einige Lehrlinge. 


B. L. Blauſtein, Stolp i. Pom. 


Zwei Lehrlinge 
fürs Colonialwaareu⸗, Eiſen⸗ und 
Mehl⸗Geſchäft ſucht von ſofort o. ſpäter 
519) H. Schoeneberg, Allenſtein. 


Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Lofecttens⸗ Geſchäft 7:3 


wir per gleich ev. per 1. April 
einen Lehrling. 
L. Roſenthals Erben, Mehl ſack.! 


Apotheker⸗Lehrling 
geſucht zum 1. April von (744 
Löwen-Apotheke, Graudenz. 
E. Roſenbohm. 


Ein Sohn 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat, die 
Gelbgießerei zu erlernen, kann, eventuell 
auf meine Koſten, baldigſt bei mir ein⸗ 
1 35 O. Leop 5 Id, Ge * REFIRERTEN, 

ulm a. 


Zum 1. April cr. ſuche ich im Auf⸗ 
trage einen in reif. Lebensalter ſtehenden 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
gegen 500 Mk. Gehalt. (626 
Guſt. Böhrer, Danzig. 


Rechnungsführer 
unverheir., für eine größere Herrſchaft 
mit 2 Brennereien Molkereien ꝛc., 
welcher ſchon 1. ſolchen Stellungen ge⸗ 
arbeitet hat, kann ſich melden zum 
möglichſt baldigen Antritt bei der 
v. Delhaes'ſchen Güter⸗Verwaltung, 
Piotrkowice bei Czempin, Poſen. 


Für einige erſte, alleinige u. zweite 


Inſpektor⸗Stellungen 
ſuche ich geeignete Bewerber. (8282) 
G. Böhrer, Danzig. 


Einen zweiten Beamten 


Has mit Schreibereien vertraut, 
ſucht Dom. Lubianken b. Heimſoot 
(Bahnſt. Culmſee). Perſönliche au 
ſtellung erwünſcht. (35 
Zum 1. April er. ſuche einen ge 
bildeten, . jungen Mann, der 


ſeine Brauchbarkeit durch Zengniſſe 
nachweiſen kann, als alleinigen (516 10 onin ir I Un 
Inſpektor 
Bern unter meiner Leitung. Gehalt 
Mk. und Dienſtpferd. a 


Lehrling 


ſuche von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen. Polniſche l 
erwünſcht. (691) 


Max Altmann, 
Brieſen Wpr. 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. 
Für mein Galanterie⸗ und * 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich (68 


einen Lehrling 


N 
Kr. Danzig. 
nf dem Gute Pluskowen bei 
Schönſee findet von ſofort ein tüchtiger 
Juſpektor 


evangeliſch, Stellung. Gehalt 400 Mk. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


— 2 ͥ — — 


Zur Erlernung der ieee 
findet t ein 
junger Mann 
zum 1. April gegen Penſions zahlung 
Aufnahme in Sarnowken bei Dor 
Roggenhauſen. Meldungen ſind an 
Gutsverwa nd verwalter Kerber zu richten. 


Su he von ſof von ſofort oder 1. rn 15 bittet tar Cohn, Thorn. 


mein kleines Gut einen — Gärtner 
ärtnerlehrling 
Wirthſchafts⸗ Eleven Sohn achtbarer Eltern, kann unter 


oder einen jungen Mann, der 35 
Lehrzeit beendet. Letzterer mit Gehalt. i ech 5 fee dei Kl 3 


en Sprache Bedingung. Meld. g i 
A. 3, poftl. Buſchkau, Prob. Bofen. Bahnſt. Stolno a 
Gegen Zahlung mäßiger Benftonen | Hr Fa s 
ſuche ich für verſchiedene Güter Weſtpr. a, ESTER r 
Wirthſchaftseleven einen Lehrling 


p. 1. April oder ſpäter. (627 auf Uebereinkommen auch mit Kleidun 
Guſt. Böhrer, Danzig. 619) E. ann Weibenböbe 


an Gattern und Keſſeln jelbit- — — — — — 
bee ausführen 3 wol⸗ Nee Wirthſchaftslehrling Ein en Leh rling 
len ihre Meldungen und ab- N im Alter von 15 Jahren „De ucht. ſuche für mein Kolonial-, Material-, 
705 an die 0 ee Nr. Offerten werden brief mit Auf- | Bei, Baumwoll⸗ und Deſtillation 8. 
an die Exved. d. Geſelligen ſchrift Nr. 498 durch die l edition des Geſchäft per ſofort. (303 
in Graudenz e Geſelligen in Graudenz erbeten. Eduard Lauter, Reiden burg. 
EI: EL Dal ne Ein verdeir., nüchterner, fleißiger Für mein feineres Galanterie⸗ Glas, 


BE Leinen 


jüngeren Geſclen 


zum jo) ſofortigen Eintritt. 


Ein junger, tüchtiger 


Müllergeſelle 
— cn Schärfer, erhält v. ſof. dauernde, 


Sirebiner DOT CEHABNE 
bei Pr. Friedland. 


Ein tücht. Müllergeſelle 
deutſch u. polniſch ſprechend, erhält von 
rg als Erſter St tellung. 

13) H. Loepke, Soldau. 


Ein Müllergeſelle 


als Erſter wird verlangt in Grütz m 8 ei le 
bei Marienwerder. 


— — 


In Gr. Runower 118 be 
Pottaugow wird von ſofort ein zu 
verläſſiger (621 


Schueidemüller 


auf Horizoutal⸗Gatter geſucht 


1 Schueidemäller und 
Tischler 


welcher mit der Bedienung der Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen vertraut iſt, 
werden von ſofort geiueht. Atteſte mie 
Lohnanſprüche erbittet (512 
Hinz, Baugeſchäft, Gollub. 


1. Ein Kaſtenbauer 
2. zwei Stellmachergeſellen 
3. ein Lackirer und Sattler 


in einer Perſon, kann verheirathet ſein, 
nden 1 9 Arbeit bei 0 5 I 
E. Heiſe, Wagenbaner, Mrotſchen. 


6634 


ehrlicher (9930 


B Hofvogt "BE 
mit kleiner Familie, der über ſeine 
Leiſtungen glaubwürdige Zeugniſſe 5 
weiſen kann, der deutſchen u. polniſche 
Sprache mächtig, findet von gleich 0 — 


Porzellan. und Spielw.⸗ ⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 


per 1. April, gleichviel welcher Confe Ben: 
Arthur Jacobſohn, Krotof 


Eind Sohn oder junges Mädchen 


äter Stellung. Adreſſen u. Zeugniſſe achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, 
Im inapienhen u. A. 3. poſtlagernd findet in meiner Medic. ⸗Drogen⸗, 
abiſchin. 


April Aufnahme 


als Lehrling. 


Farben⸗ und Parfümerie⸗ Handlung per 
1696 


In Dom. Brunau b. Culmſee wird 
vom 1. April ein verheir., zuverläſſiger 


Ku hmeiſter Koſt und Wohnung im Hauſe. 
Otto 2. 155 ultz, Be iz zolzi 
bei hohem Lohn geſucht. (307 Pi 25 — a 5 = — 2 = Den. 
Ein nüchterner, tüchtiger, unverbeir. sa N 
1 Für 2 auen und 
Geſpannwirth | 9 Nadchen. 5 


kann ſich zum 3 Antritt auf | — 
(565 Wirthſch 


burg Wyr. melden 68. 
Sim n Tochter achtbarer tem. E allen Zwei⸗ 
Ein Inſtmann und 3 Sennett durchaus er⸗ 


ein verheir. Pferdeknecht en ſowie in feiner n 


hätig, ſucht ſelbſtſtändige Stellung bei 
035 8 En Ae kernig bei eidenen Anſyrſichen von gleich oder 


:!:! nad Aids SE ril. Gefl. Offerten m. Beding. und 
Ein Stallburſwe 


Gehaltsang. an F. Hoffmann, 
(ſogen. Vorreiter) findet von ſofort oder Brom berg, Clifabetbitr. Nr. 19, 1 Tr 
ſpäter gute Stellung in Annaberg 


Ein junges, anſtänd. Mädchen, mit 
bei Melno, Kreis Graudenz. * der Galanterie⸗ und WP 
liche Vorſtellung. 


L ert 2 5 um 1 al & — 
äuferin ellung. erten unter 
Fuß hrleute i IM. B. 242 poſtlag. Schneidemühl erb. 
[eben Beſchäf igung im Gr. Plochoeiner un Junges, antär Jumge®; anftändi es Mädchen — 


alde, Zu melden bei dem dortige 
Söriter. Die Verwaltung. 8488 |] | = N a 22 5 
Ein verheiratheter einer kranken Frau. Gefl. Off. werden 


Kutſcher poſtl. u. M. R. 150 Kurzebrack erb. 
mit Stallburſchen, der auch das Reiten Ein anſtändiges Mädchen, 18 Jahre 
von jungen Pferden verſteht und > alt, welches Luſt hat die ge zu 

erlernen, ſucht vom 15. März oder 


vor keiner Arbeit 1 wird gg 
gleich oder 1. April d . g le 

unter 1894 poſtlagernd Bergfriede Op — 
Hohes Lohn und Deputat. (643 


e eine Stelle unter Leitung der 
usfrau. Offerten an B. Bra! 
ſewibborf ei Gneſen. (724 


Sohn Pen Eltern. Offerten er- | — 


‚Ein Dae 
d. aus guter Familie, mit allem 
ausweſen aufs Beſte vertraut, — 
auch geſellſchaftlich gebildet wün 
Stellung bei einer einzelnen Dame o 
in kleiner Familie. Auf hohes Gehalt 
wird weniger u erwünſcht wäre 
eee Offerten unter W. 
100 poſtlagernd Danzig erbeten. (708 


Erfahrene „Erzieherin 
mit grdl. höherer Schulbildung, welche 
mit Erfolg unterrichtet hat, und die 
Pflege der Kinder übernimmt, acht, 
Pieke auf beſte Zeugniſſe, paf ende 
Stell ee Gefl. Offerten unter Nr. 607 
an 3 xpedition des N erb. 


1 ne Gefl. Offerten w. 2 unter 
D. 132 poſtlagernd Freiſtadt Wpr. erb. 
Eine j Ange Dame 
die das Examen in der doppelten Buch⸗ 

1 — abſolv., wün cht Stellg. als Bu 

ührerin oder Caſſirerin p. ſofort er 
1. April. Gefl. Off. briefl. u. Nr. 999 
voſtl. Thorn u Hauptbahnhof erbeten. 


Zur Wirthſchaftserlernung 


ſucht 17jähriges Mädchen, welches Ti 
vor keiner Arbeit ſcheut, flink u. Waren 
iſt und Arbeit gewohnt, ohne 8 
Stellung. Meld. ne m. Aufſchr 
9609 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
welches in einem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft thätig war, ſucht, geſtützt auf 
ute Zeugniſſe anderweitig Stellung. 
pay e Offerten an 530 

er 


a Mattner, Nn aw, 
Heiligegeiſtraße Nr. 4 


Eine Frau 
ohne aun e 34 Jahre alt, die einem 
Herrn auf dem Lande die Wirthſch. führen 
will, empfiehlt das Vermiethungs⸗ 
Bur eau, Trinkeſtraße 17. (760 
Ein je neh Mädchen, das mit der 
Weiß⸗, W und Kurzwaaren⸗ Branche 
vertraut iſt, poln. ſpricht, ſucht Stellung 
per ſofort oder ſpäter. Gefl. 5 
mit Bedingungen unt. M. W. 100 
Mo cker poſtl. erb. 1731 
„ für Güter empflehlt 
Be Vermiethungs⸗Bureau 
4 


Trinkeſtraße 17. 


Kinderfräulein 
beſſere Kindermädchen u. Stützen der 
Hausfrau bild. d. Fröbelſchule, Berlin, 
Wilhelmſtr. 105, in einem 1—3 monat 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er- 
hält durch die Schule paſſende Stellg. 
Lehrplan gratis. Ausw. billige Penſion. 
Die Vorſteherin Clara Krohmann. 


Zu 5 * 1 gepr. Erzieh. 
f. 3 Mädchen i. Alter v. 13, 8 u. 7 Jahr. 
2 Seugnibabiär. erb. Geh. 400 M. 

Neld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 574 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Eine junge Dame 
wird als Erzieherin für drei Mädchen 
von 9 und 8 Jahren geſucht. 
mit Sbetene e erbittet 

M. Berlowitz, Thorn. 


Kindergärtnerinnen 


2. reſp. 3. Claſſe, mit Hand⸗ und Näh⸗ 
arbeiten vertraut, erhalten per ſofort 
ur Do ſehr gute Stellung durch 
Frau ( Emma a Jager. 


5 zum 1. April für ein 4- dr 
Mädchen eine 


Kindergärtnerin 
2. Kl., die ſchon in Stellung geweſen 
n. in Handarbeit geübt iſt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. erbeten. 
Frau 8 Richter, Bietowo 
b. Bordzichow Wpr. 


— mm 


ir ein feines Pußgeſchäft wird p. 
ſofort eine tüchtige, ſelbſtſt. arbeitende 

Direetriee 
bei hohem Gehalt geſucht. 
angenehm und dauernd. Meldung. mit 
Gehaltsanſpr., Bengt u. Photographie 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 533 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Stellung 


3 e e ee ee e 


2. Suche für mein Bubgeihäft Nor 2 
2 ſofort eine tüchtige 56) 


Direktriee: 


0 Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 2 
3 bei gänzlich freier Station erbittet 

9 A. Grand, Ortelsburg. 2 
22.202222 250422296 


Eine tüchtige i : (609 
Putz⸗Direktriee 
wird per 15. März oder 1. April ge⸗ 
ſucht. Off. mit Damen Zeugniß⸗ 
-Jabichriften und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station an 
Max Samuel, Stolp i. Pom. 


Directrice 
für Leinen⸗, Wäſche⸗ und Ausſteuer⸗ 
i ufd oder erſte Arbeiterin, die 
neiden von Damen⸗, Herren⸗ 
und Nladerwäf e erfahren; 
ferner eine flotte (363) 
Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig, p. 1. April geſucht. Zeug⸗ 
niſſe Se Gehaltsanſprüche 
bel freier Station erbeten. 
. Stein, Inowrazlaw. 


RR NKTNNNN&KN& 
tüchtige Verkäuferin 2. 


3 der polnischen Sprache mächtig, 

22 ſuche per 1. April cr. für mein 3% 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. Bevorzugt werden 

2% Damen, welche ſchon längere 55 


eit in der Branche thätig 
2 155 Den Bewerbungen mit 28 


% en bitte a * 
auf Boß, Culm a. 8 


85 
kN NR 


000% 


Offerten 5 
(68 


r mein eichä ſuche per 
15. u ca bee eine kächtige 
zweite Pugarbeiterin. 
Roja Mendelſohn, Pr. Holland. 
amen, geübt in ae: RE 
werden dauernd La t. Gefl. 
Offerten mit ſelbſtgearb. 3 
bitte zu ſend. an Frau Koritſch, 
Charlottenburg, Kantſtr.55, Port. 2. 


Ich ſuche für m. Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
per gleich oder 1. April eine 


brauchekundige 


Verkäuferin 
die fertig deutſch u. polniſch ſpricht. 
J. Keil, Thorn. 


Für mein Belzwaaren-, Hut⸗ und 
Mützen ⸗Engros⸗ Verkauf ſuche ich vom 
1. UME ein 6 Ni fleißiges 


junges Mädchen 


möglichſt etwas mit der Branche ver⸗ 
traut. Marke zur Antwort verbeten. 
Bewerbungen von hier werden bevorzugt. 
ulins Weiss, 
5 Marienwerderſtraße 5, l. Etage. 
Ein anſtändiges Mädchen, das 
Luſt hat, die (624 
eierei 


u erlernen, kann bei etwas Gehalt ſo⸗ 


fort eintreten. Meierei Zuckau Wpr. 


Suche für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 
bei hohem Salair und dauernder Stell. 


Franziska Silbermann, 
Stolp i. Pom., Markt 14. 855 


in älteres 


Biden bd. alleinſteh. Fin 


welche gut melken und kochen kann, 
wird zur Verrichtung ſämmtl. innerer 
und äußerer Arbeiten von einem Lehrer 
— dem Lande wegen Krankheit der 

Frau, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt 120 Mk. Offerten unter Nr. 48 
poſtlag. Schönau, Kr. Schwetz erbeten. 


Zum 15. Mai geſucht ein zuver⸗ 
läſſiges, anſtändiges, ehrliches und 
baſundes f 641 

Mädchen 


das gründlich die Wäſche und Haus⸗ 

arbeit verſteht, auch etwas nähen kann. 

Frau v. Heimendahl, Steentendorf 
b. Bergfriede Opr. 


Für eine f. polnische Familie unweit 
der Grenze wird n. Oſtern (479 


ein geb. Fräulein 
geſucht, das h. Töchter chule beſucht, 
gute, dt. Ausſprache, Liebe z. Kindern 
hat und etwas Ma * nähen kann, 
Stellung angenehm, ann v. ein. Frl., 

i. d. Fam. war, warm empf. werd. 
O exien zu richten an 

Anna Berne. Oſterode Opr. 

Wirthſchaftsfräulein 
oder Köchin 

welche die feinere Küche verſteht und 
auch Küchenarbeit übernimmt, wird für 
eine kleine Stadtwirthſchaft zum 1. April 
reſp. 11. Mai 1894 geſucht. Offerten 


werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
610 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche von 
jofort oder ſpäter ein junges, anſtändiges 
Mädchen als 


Wirthin. 


Bewerbungen mit ber. e 
u. Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. d 
Aufſchr. Nr. 312 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine einfache Wirthin 
welche die herrſchaftliche une und das 
Brodbacken verſteht, ſich auch um das 
Federvieh zu kümmern hat, findet von 
ſofort oder vom 1. April cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Gehalt nach Uebereinkommen. 


Von ſofort oder 15. März wird 
eine Wirthin 
geſucht von einem einzelnen Herrn auf 
dem Lande. Meld. briefl. m. 3 
Nr. 644 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Dom. Gottersfeld, Poſt und 
Bahn, ſucht zum 1. April oder früher 


eine einfache, ältere, ſelbſtthätige (620 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
halts. Kenntniß der inneren und äuß. 
Wirthſchaft, äſche und Molkerei 
(Hands eparator) erforderlich. Gehalt 
200 Mk. und Tantieme. Nur Bewerb, 
mit guten Zeugniſſen werden berückſicht. 


Zum 15. März oder 1. April De 
ich eine 171 
gute Köchin 


oder angehende Wirthin. eugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche ſind „ 
Frau Landrath von Davier, 
Venetia b. Zuin. 


In unſerer Fabrik erhalten alte vers 
heirathete auch unverheirathete (430 


Arbeiterinnen 
ebenſo junge Mädchen 


zum Anlernen dauernde 28 eſchcheigung⸗ 
Wilhelm Voges u. Sohn, 
Bürſtenfabrik⸗ Graudenz. 


Tüchtige Mädchen 


ie noch ſehr gute Stellen dur 
747 Frau Hefe due, Langeſtr. 155 


Jum 1. April erhalten Köchinne 
Stubenmädchen (geübt im Maſchinen⸗ 
nähen und Plätten), Mädchen für Alles 
und Kindermädchen ute Stellen durch 

Fr. Rietz, Grabenſtraße 39. 

Eine reinliche Aufwärterin ſu 

665) L. Schäfer, Tabafſtra se. 


Emm ordentl. Dienſtmädchen findeb 
Stellung Kulmerſtr. 8/9 unten links. 
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schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
in kennt für gleichen Preis keinen besseren. 
Beim Einkaufe verlangt stets diesen. 


Dr. Römplers 
Heil-Anstalt für — 


Goerbersdorf in Schles. 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitun 
ihres Besitzers. — Prospecte gratis. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Die Eindeckung von 5452) 


Schindeldächern 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen 
zu bedeutend billigeren Preiſen als 
meine Konkurrenz. Lieferung franko 
nächſten Bahnhof. Zahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 
S. Beif, Schindelmeiſter, 
Schippenkeil. 


Jum Eindecken von 


Schindeldächern 


die Schindel aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 
empfiehlt ſich unter reller Bedienung 
und 30⸗jähriger Garantie (8451 


M. Reif, Schindelmeiſter, 


F 


Hilder⸗Alilch 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, ber 


Schwanen ⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei: 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
ber ſandt. (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 


Chicago 1893. Höchſte rost raue 5 
Hlnübert ITOREN nnb aucvr Lau. 
Lanolin dream Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfeldeb. Berlin 


Nur echt 0 diejer I 
mit > u Schutzmark. 
Zu haben in B 
in Blechdojen E 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pfg. 10 Pf 


m Graudenz in der Schſoauen⸗ 
potheke und in der Löwen 
Apotheke ſowie in der Drogerie W 
von Friz Kyser, von Apotheker Lans 
Raddatz, von 6. 4. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In] 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder inf 
der Apotheke von P. Kossak. In] 
Gilgenburg in der Apotheke von 
H. Tenersenger. In Leſſeu in der si 
Butterlin’schen Apotheke. In Soldan 
in der Apotbeke von Otta Görs. In 
Nehden in der Apoth. v. F,Czygan 
ſowie in ſämmtl. Apotheken und 
[Drogenhandlungen Weſtprenß'.! 


Specialität: D re ah ro 01 le n 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen, 
Zu. Zobel, „ 

a B RO MBE 


Haben gie 
or Solumerſproſſen? ze 


Wünschen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 


Ziergmann's 
Cilienmilch-Seife 
ee der Schutzmarke: „Zwei 


a von Bergmann & Co. 
resden. 


6. St. 50 Pf. b. Fritz Kyser. Drog. G ee: 


Die Meininger 
1 Mark- Loosa 
sind die besten! 


3000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werthe u. 
50,00 O Mark 
Ziehung am 8., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Mark-Loose 
I Loose==10 Mk., 28 Loose =25 MR, 
Porto u. Liste 20. , versendet 
H. Brüning, Hauptägent, Gotha. 


Eine geräuſchloſe 


Hand⸗Milch⸗ Kenteifune 


ein Jar, bennbt, ſteht ta Vergröß. d. 
Anlage billig erkauf, desgl. ein 
Sand-gutierfah, 50 Liter. 

ggert, Neuenburg. 


Möbeln u 


In Graudenz erhältlich bei Fritz EIER H. Raddatz, P. Schirmacher. 


Nächste Woche Ziehung. a 


Mit hoher landesberrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten. Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer Königl 
Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen- Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 


Grosse Lotterie N Heine 50000 Mk. Loose à 1 Mark 


Ziehung 8., 9. u. 10. März 1894 imWertheron 

zu Meiningen. Loose a 1 Mk., 11 f. 10 Mk., 28 f. 25 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra, s. Z. bezieh v. d. Verwaltung d. Lotterie f. d Kinderheils 

stätte zu Salzungen in Meiningen. In Graudenz zu haben bei J. Ronow ski, Grabenstr. 15, Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 13, M. Kahle, 
Musikalien und Pianoforte-Handlung, Börgenstr. 5, in Jablonowo bei * zumne: . 


ee FFFFFVVVCVCVCVCCCCCCCCCCCCCVCCCCCCVTCVCVCVCVTTTTVTVTVTVTVTVTVTbTTTT 
| Laake’s neue Palent-Ackerogge 


in allen Farben und Größen 2 
D. ER. „. 31 536/66 207. 
zu 2 


3 6 nt tenkuge In I Gtr Kalihe, 75 


4 Vollkommenste Bequemes 
R Egge Schä 
. K a chürfen 
für alle Ver- 
Dureh Bergröße- SE ep eg Jolll er= hältnisse. und 
s 6 2 pe 5 — F © 
pe es bin ich in 55 .. = : Doppelte Auswechseln 
der Lage, allen An⸗ c a BEL FR 3 4 | 
Iprüchen „ein gez . 5 | age IE Leistung der Zinken. 5 
um ee BERN 
5 aller Art, bis zu gegen die 2 GeringeZugkraft 
a" em feinſten Genre, alt drat- 80 l A 
und gegend ge an zur Verfügung. 2 . 1 N S e . 
und Helle mein uebernabme gan- Kein Verstopfen. Preis, 
zer Ausſtattungen f Zwei-, drei- oder vierbalkige Felder je nach Erforderniss, 


reichhaltig. Lager in 


ei fireng. reellen 
reiſen. : 


Ferner halte in 


IEeppichen, Porſerrn, Gardinen, Stores ki. 


F. Polakowski, Oi ent d. Eduard Ahlborn, Filiale Danzig. Danzig. 
Molkerei-Maschinen- ar und Eisengiesserei. 


General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 
Neu 


. Ahlborns 
Milchprüfer 


System Babeock. 


Verzeichnisse portofrei und unentgeltlich. 
— Allein berechtigte Fabrikanten = 


Gross & 2 Leipzig-Eutritzsch. | 


@ilber-, 
Granat: und 
Corallen⸗ 


waaren⸗Lager Goldſchmiedegaſſe 5, Danzig, ſoll wegen 
Dispoſitionsveränderung behufs Ermittelung der Aktiva durch 
Ausverkauf 

gänzlich geräumt werden. Vorhanden ſind: 

Goldene und ſilberne Ketten, Medaillons, 
(goldene von 20 Mk. an), Broches, Boutons, 
Knöpfe zc. 

Goldene Damen: und Herren: Siegel: und Freundſchaftsringe 
(mit geſetzl. Stempel‘. 

Leib Huſarenringe, maſſiver Goldreif mit Todtenkopf, von 7 
bis 11 Mk. pr. Stück. 

Were e maſſiver Goldreif mit Granate, von 7 bis 11 Mk. 
r ü 

ARE is Neuheit, dehnbarer Schlangenring, von 13 bis 


24 Mk. pr. Stück ꝛc. 
und Theelöffel, Becher, 


Silberne Suppen⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗ 
Serviettenringe, Beſteckſachen 2c. 

Double⸗Schmuck 15 9% Gold auf Silber) aller Art, wie Ketten 
Armbänder, Medaillons ꝛc. 

Granatcolliers, Broches, Boutons, Armbänder, Nadeln ꝛc. aus 
den beſten Fabriken Böhmens in großer Auswahl. 

Corallenſchnüre, Armbänder, Broches, Boutons, Nadeln in allen 
Stärken und Farben. 

Große Auswahl in Tafelaufſätzen, Fruchtſchaalen, Kuchenteller, 
Zucker⸗ und Butterdoſen, Menagen ꝛc. in Alfenide, guter 
Verſilberung. 

Auswahlſendungen gern zur Verfügung. Wiederverkäufer 
beſondere Berückſichtigung. 

Die Preiſe ſtellen ſich bis 100 Prozent billiger als die in 

den Katalogen der ſ. g. Verſand Geſchäfte verzeichneten. 

G. Plaschke, Danzig, Goldſchmiedegaſſe 5. 


— — e Pospebte auf gefl. Anfrage, 
Ausführung completer Noikereien nach allen Systemen. 


endete Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 


—— Die Ziehung der 8 ieee 
Meininger otterie findet 


Bekam Ig. ee e 86500 
& Hanptgewinn i. W. v. M. 56000 
zuſammen 5000 Ach im Geſammtwerthe von 125666 Mark, 
A pro Loos 1 Mark, (11 Looſe 10 Mark) Porto und Lifte 30 Pfennig. 1 
£ e Ee Berlin W., Bankgeschäft, eee eee ar . 
N N WTel.⸗Adr. Haupttreffer. CCC 


(5966) 
Armbänder, Uhren 
Kreuze, Nadeln, 
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dmr und Lager Panel A 72 


Felobahnen & Lowrits aller Art 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
| Sänuntlige Erſatztheile, eee e 
8 8 zc. billigſt. 
— rr a Sue echte, ET geſtempelte D 
ne es une qusfändiſche 


295 keine Pri 
1 Briefmarken vatmarken, 
worunt. 222 uur übericciiche z. B. Cap 
Chili, Colu 1, Cofumb.,8.-©t V. St. Egypt. Ind. e . 


2 Huftral. 2c 2c. „ Umtauſch W gejtatt. Preis Preis ns 
R. R. Wiering, Hamburg. 


Geelegenheitskanf. 


Direkt an Private verkaufe ich eine 
große Parthie angeſammelter, moderner 
rein wollener (9990 


Buckslin⸗ A. Chepiot⸗Reſte 


Jab Fabrik, paſſend für Herren⸗ und 
Kinder⸗ Confektion, unterm Herſtellungs⸗ 
preis gegen Nachnahme. Proben franko 
und gratis. 


mit aus Schmiedeeiſen gepreßten (nicht ee Grießſäulen, 1555 


Sonia- ee 
Patent⸗Hreit⸗Säemaſchinen 


die vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen 
hält in allen Größen auf Lager (7952) 


Carl Beermann, Bromberg. 


3 RS | Rudolph Stähr, Cottbus, 
22 — 979 TTS NT Zn 
2 —— __— , 
33 \ 85 Dopp 
2: 1 apeten! x 
25 Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an, Ma [; f bracl if 
22 Bien Tapeten von 30 Pf. an, 
* . 2 o apeten von 20 Pf. an, raue 
E > 2 8 in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. ehe irn een oben 
e Tre 4 „ Muſterkarten überall hin franko. 
„ = we | 8 2 
F 8 Gebr. Ziegler in Lüneburg. ar ritz Ky Ser. 
D e .. 
28 
F 8 Viel Geld Zum Wohl 
5 e meiner Mitmenſchen bin ich gerne 
2 8 erſparen Sie, wenn Sie ſtets | bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
hizengalter Sg 2 5 Minſikinſtrumente aller Art (keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
Si fiel = +5 direkt beziehen a.d.weltberühm⸗ zu machen, welches mich 8Ojähr. Mann 
Fe geltster ıefer E 8 ten Fabrik v. Herm. Oscar Otto, von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
1 ales? N. 4 Marknenkirchen i. Sachſen. loſigkeit ge Schwacher Verdauung befreit 
"gratis, unäfraneo. — o Accordzithern M. 9,11, 12, bat. Koch, Königl. Förſter a. D. 
D e 5 N 15. Illuſtr. Preisliſte frei. bin Bellerſen, Kr. . Weſtfalen. 


JJ ˙·¹1m ] ]è d ð . ̃²¹⁰/¾%ũͥůmůuů1̃ ̃᷑ ͤͤ‚— — .... 7 . FR 3 S Sieg VE er a 


8 
N 
2 
785 
Br; 
3 
2 
5 
hr 
3 
145 
E 
pi 
5 
5 
25 
= 
* 
* 
FR 
3 
8 
8 
5 
EN 
1 
7 4 
25 
ME: 
SR 
* 
7 
Br 
ER 
ER 
SE: 
5 
. 
Re 
Fa 
BE. 
101 
Sa 
% 
* 
Fa 
“3 
ER 
7 
* 
25 
. 
\ 
18 
Br; 
3 
88 
5 
Re 
3 
8 
se 
a 
N 
ve 
4 
N 
be. 
1 
. 


8 
20 
® 
4 
x 
| 


PU De er a 


8 


Er 


de: 


